
Das »Organ« hat den Arbeiten des Herrn Oberingenieurs
M. Boda, hon. Dozenten an der böhmischen Technischen Hoch

schule zu Prag, im vorigen und laufenden Jahrgange einen ver-
hältnismäfsig grofsen Tlieil seines Inhaltes gewidmet. Das ist
geschehen, weil diese Arbeiten einen zur Zeit vielfach in der

Praxis des Eisenbahnwesens verwendeten Stoff betrafen: die

elektrische Ausgestaltung der Eisenbalin-Signal- und Sicherungs-
Anlagen.

Die Erkenntnis der Nothwendigkeit einer irrthümliche Mafs-

nahmen ausschliefsenden Abhängigkeit der Signale, der Stell
werke und der Stations-Dienststellen von einander, der durch
sie bedingte, verwickelte Nachrichtendienst und der nach ent

gegengesetzter Richtung wirkende Wunsch, Erschwerungen der
Betriebsabwickelung durch diese Beschränkung des Verfügungs
rechtes des einzelnen Angestellten möglichst zu vermeiden, haben
im Laufe der letzten Jahre ein ganz aufserordentlich ver

wickeltes Gefüge von gegenseitigen Hemmungen und Freigaben
entstehen lassen.

Zu Beginn der Durchführung dieser Bestrebungen waren
die gestellten Aufgaben noch vergleichsweise durchsiehtig, und
zur Auffindung von zweckmäfsigen, zugleich auch sparsamen
elektrischen Sclialtungen genügten aucli für den minder Erfah
renen einige Versuche mit Handskizzen, um die den gestellten
Bedingungen entsprechenden Verbindungen zu finden. Heute
sind die Anforderungen aber zu einer Vielseitigkeit angewachsen,
die die Erfüllung auf dem angedeuteten Wege in den meisten
Fällen überhaupt nicht mehr erreichbar erscheinen läfst, jeden
falls zu langwieriger, mühsamer Arbeit und dabei doch noch
zu Zweifeln bezüglich des Grades der Zweckmäfsigkeit der end
lich gefundenen Lösung führt. Diesen Verhältnissen gegenüber
erweist es sich als unumgänglich, bewufste Planmäfsigkeit in
die Schaltungsentwürfe zu bringen, wie sie den glänzenden
liCistungen der grofsen Signalbau-Anstalten, insbesondere den
Einrichtungen der Bauanstalt S i e m e n s & H a 1 s k e zu Grunde
liegt, welche für das bezeichnete Gebiet bahnbrechende Muster

gebildet haben und auch der Ausgangspunkt der Arbeiten
Boda's gewesen sind.

Nun liegt aber die Unmöglichkeit der Veröffentlichung
der für die eigene Geschäftsführung gesammelten Erfahrungen
und ausgearbeiteten \ erfahren seitens der Werke auf diesem

Gebiete, wie auf vielen anderen, auf der Hand, und so bleibt
der im Betriebe oder Neubaue stehende Eisenbalintechniker
nach wie vor auf Selbsthülfe angewiesen, wenn er vor die Auf
gabe der Lösung einer Block- oder Stellwerkschaltung gestellt
wird; er wird dann gegenüber der planmäfsigen Arbeit der
ausführenden Werke weit zurückstehen und dem drückenden

Gefühle verfallen, in seinem Dienstbereiche nicht selbst ohne

Weiteres das Beste leisten zu können, sondern mehr oder
weniger auf die Hülfe des Unternehmers angewiesen zu sein;
auch wird es langer Zeit und mühevoller Arbeit bedürfen, bis
er die Grundlagen einer fertig gelieferten Anlage so durch
schaut, dafs er deren Betrieb und Instandhaltung selbstständig
beherrscht.

Aus dieser Sachlage ist das Bemühen M. B o d a 's erwachsen,
für die Entwickelung der Schaltung der Sicherungsvorkehrungen
aus den festgestellten Bedingungen des Betriebes ein einiger-
mafsen geschlossenes Verfahren abzuleiten, in dem Sinne, wie
ja die folgerichtige Durchführung der geistigen Arbeit durch
Einkleidung der Grundbedingungen in eine Formelsprache auch
auf den meisten anderen technischen Gebieten erleichtert wird.

Es scheint dem Unterzeichneten unzweifelhaft, dafs es Boda
gelungen ist, nach dieser Richtung, wenn auch noch nicht in

abschliefsender Weise, erfolgreich zu wirken, und dafs seine
Arbeiten allen Signal- und Sicherungs-Technikern eine höchst

willkommene Erleichterung der Lösung der ihnen gestellten Auf
gaben bringen. Wenn Boda sein Verfahren zu formelmäfsiger
Entwickelung der Schaltungen aus den Grundbedingungen der
Aufgabe eine Schaltungs-»Theorie« nannte, so war diese Be
zeichnung vielleicht nicht zweckmäfsig gewählt, sie hat auch zu
Einsprüchen gefülirt. Es handelt sich nicht um eine »Theorie«
im heutigen Sinne des Wortes, d. h. nicht um eine eindeutige
Einkleidung erkannter Gesetze in eine algebraische Gleichung,
sondern um ein »Verfahren«, d. h. um die Anwendung einer
kurzen Zeichensprache auf die Durchführung eines verwickelten

Ueberlegungsganges behufs Erleichterung der folgerichtigen An
einanderreihung einer grofsen Zahl von Einzelerwägungen. Es
wäre daher ein Irrthum, wenn jemand meinte, dafs er lediglich
durch vielleicht ganz gedächtnismäfsige Kenntnisnahme von

Boda's Arbeiten auf diesem Gebiete aus einem Unkundigen
plötzlich zu einem erfahrenen Sachverständigen werden könnte.
Nach wie vor wird sich der Einzelne durch alle Schwierigkeiten
des Gebietes hindurchsuchen müssen, aber auf diesem Wege
wird er nach der Meinung und Erfahrung des Unterzeichneten
in den Aufsätzen Boda's einen nicht leicht abreifsenden und

verhältnismäfsig gut erkennbaren Faden finden, dessen Führung
die Erreichung des Zieles in oft überraschender Weise er

leichtern wird.

In diesem Sinne glaubt der Unterzeichnete ein erhebliches

\ erdienst Boda's feststellen und seine Arbeiten den Fach

genossen empfehlen zu können.

Gr. Barkhausen.



I. Allgemeine Bemerkungen.

Die Bearbeitung der verschiedenartigen Blocklinien der

Signal-Weichenstellwerke für ein- und zweigleisige Bahnen, ein
drahtige und zweidrahtige Leitungen ii, s. w., deren wichtigsten
Theil die Blockwerke bilden, ist bis jetzt dadurch sehr erschwert

und einem Anfänger fast unzugänglich, weil die Theorie ihrer
innern Einrichtung und Schaltung bis auf den heutigen Tag
noch fehlt. Da die Blockwerke in den einzelnen Fällen ihrer

Verwendung gewisse, durch die jeweiligen Verkehrsverhältnisse
gegebene Bedingungen erfüllen müssen, so mufs es ein Mittel
gehen, das uns zur leichten Lösung jeder noch so verwickelten

Aufgabe dieser Art führt. Der Vorgang, welcher bis jetzt hei
der Einrichtung und Schaltung der Blockwerke befolgt wird,
ist der des Versuchens auf gut Glück, wodurch die geistigen
Kräfte unverhältnismäfsig stark angespannt werden.

Aus den Bedingungen für ein Blockwerk läfst sich gegen
wärtig nicht bestimmen, wie viele Tasten jeder einzelne Block
satz enthalten wird und noch viel weniger errathen, wie diese
Tasten untereinander mit den gegebenen Blockleitungen, den
Spulen der Blockelektromagneten und mit dem Magnetinductor
zu verbinden sein werden.

Man nimmt in der Regel eine oder zwei zweischlüssige
Tasten an und verbindet sie, die gegebenen Bedingungen im
Kopfe haltend, so lange versuchsweise untereinander und mit
den Blockleitungen, den Elektromagneten und dem Inductor,
bis der Blocksatz oder das Blockwerk die gestellten Bedingungen
erfüllt. Erweist sich im Laufe dieses langwierigen und mühe
vollen Verfahrens die Zahl der Tasten als zu klein, so wird
sie nach und nach erhöht. Wenn dann endlich das Block werk

auf diese mühevolle und in den meisten Fällen mit grofser
geistiger Anstrengung und Aufregung verbundenen Art zu Stande
gebracht wurde, so ist man gleich darauf nicht mehr im Stande,
dieselbe Einrichtung und Schaltung zu wiederholen; d. Ii. den
oft unterbrochenen Weg, der zu dieser führte, neuerdings ein

zuschlagen. Dieser beschriebene Vorgang kann mit Recht mit

der Lösung von Gleichungen ohne die Regeln der Mathematik

verglichen werden. Während eine noch so verwickelte Gleichung
mit Benutzung der Lehrsätze der Mathematik im Allgemeinen

ohne besondere Schwierigkeiten gelöst wird, stöfst schon die
Lösung der einfachsten Gleichung auf empirische Art in den

meisten Fällen auf sehr grofse Hindernisse, und ha,t eine grofse
Inanspruchnahme der geistigen Kräfte zur Folge.

Alle über die Sicherungseinrichtungen in den verschiedenen

Fachschriften, Büchern und Dienst-Anweisungen bisher erschie

nenen Abhandlungen beschränken sich ausschliefslich auf die

blofse Beschreibung des Stromverlaufes der ohne nähere Be

gründung der Schaltung dargestellten Blockwerke; und wenn

es dem Anfänger, und in den meisten Fällen auch dem Fach

manne, schwer fällt, ja oft sogar unmöglich wird, sich in dem

Gewirre von Linien zurechtzufinden, so erscheint es für einen

Lehrer gegenwärtig noch bei Weitem schwieriger, den Aufbau
der innern Einrichtung der Blockwerke zu entwickeln, und

seine Hörer in das Gebiet der Sicherung des Zugverkehres

einzuführen.

Schon der blofse Einblick in das Innere eines Blockwerkes,
oder in die Darstellung der Stromleitung einer Sicherungs
anlage ist im Stande, den Anfänger von dem Studium dieses

Gegenstandes zurückzuschrecken und in ihm das Bewufstsein

der Unfähigkeit für dessen Auffassung zu erwecken.

Der Hörer einer Hochschule begnügt sich nicht damit,
die Blockwerke von Anisen, ilmen Zweck und ihre Haiidliabung
zu kennen und die Bedingungen zu wissen, die sie in jedem

besondern Falle zu erfüllen haben, sondern er will und mufs

ihre inneren Theile kennen und ihren gegenseitigen Zusammen
hang verstehen. Mangels einer Schaltungstheorie mufsten die
Schaltungen der Blockwerke bisher dem Gedächtnisse eingeprägt
und dieser schwere und nur in den seltensten Fällen verdaute

Stoff vor dem Vergessenwerden fortwährend geschützt werden.
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Nur sehr wenigen Auserkorenen und zwar nur solchen,

die in der Lage waren, sich in ihrem Berufe vielfach mit der

innern Einrichtung und Schaltung der Blockwerke zu beschäf

tigen, ist es gelungen, sich mit der Zeit durch die Vergleichung

der verschiedenen Blockwerke eine gewisse beneidenswert he und j
bewunderte rasche Uebersicht und Fertigkeit in der Anfertigung

von richtigen Stromführungen der Blockwerke anzueignen.

Diese sich mir beim Betreten der Laufbahn als Lehrer |

in den Weg stellenden Schwierigkeiten haben mich gezwungen,

dem Gegenstande näher zu treten, ihn auch vom Standpunkte

des Erziehers zu betrachten, und nach vereinfachenden Mitteln

zu forschen.

Mit Beginn des Studienjahres 1896/97 ist es mir auch
gelungen, ein sehr einfaches Verfahren zu finden, welches sich
auf die meisten gangbaren Schaltungen der Blockwerke an

gewendet als recht zweckmäfsig erwies, und in sehr einfacher
und übersichtlicher Weise in jedem besondern Falle nicht nur

die Zahl und Gattung der nothwendigen Tasten, sondern auch

die Art und Weise angiebt, wie diese untereinander, mit den

gegebenen Blockleitungen, den Elektromagneten und dem Magnet-

inductor verbunden werden müssen.

Da die Art der Einrichtung eines Blockwerkes nicht nur

von den zu erfüllenden Bedingungen, sondern auch von der

Anzahl der zu verwendenden Blockleitungen und von dem Um

stände abhängt, ob die Spulen der Blockelektromagneten von

einander getrennt, oder hintereinander verbunden sind, so

müssen zuerst die Bedingungen des Werkes am besten durch

zeichnerische Darstellung der Blockzeichengabe festgestellt, dann

kann über die Zahl der zu verwendenden Leitungen, die Art

ihrer Verwendung und über die Schaltung der Blockspulen

entschieden werden.

Bezüglich der Einschaltung der zu den Blockwerken ge

hörenden Wecker und Weckertasten und theilweise auch be

züglich der Magnctinductoren bestehen gewisse Regeln, von

denen nur in gewissen Fällen abgewichen wird ; deshalb wird sich

die Schaltungstheorie nur auf die Ermittelung der in jedem

besondern Falle nothwendigen Anzahl von Tasten und der Art

ihrer Verbindung untereinander, mit den Leitungen, Block

spulen und mit der Inductionsspule beziehen.

Wie bekannt, mufs jede Weckertaste grundsätzlich vor

dem Blockelektromagneten, also unmittelbar in die Blockleitung,

der Wecker an einer Stelle des Blockstromkreises eingereiht

werden, wo er von den eigenen Blockströmen nicht durchflössen

wird. Der eine Pol des Magnetinductors, — in der Regel der

mit dem Metallkörper verbundene —, wird dauernd an die

End- oder Rückleitung angeschlossen, und wird nur in gewissen

Fällen während des Blockierens von dieser getrennt und gleich

zeitig mit einer Blockleitung verbunden. Der andere Pol des

Magnetinductors, — der mit den Schlufsstücken des Sammlers

in leitender Verbindung stehende, — ist in der Ruhezeit vom

Blocksatze und den Blockleitungen getrennt, und wird erst beim

Blockieren mit den Blockspulen und durch diese mit der Block

leitung verbunden.

Der Grund, warum die Weckertasten vor und nicht hinter

die Blockelektromagnete eingereiht werden dürfen, liegt darin,

dafs in letzterm Falle beim abwechselnden gegenseitigen Läuten

zweier Nachbarblockstellen einer Blocklinie mittels der durch

den Elektromagneten des Blocksatzes des blockierten Signales
der einen Blockstelle kreisenden Weckerströme von entgegen

gesetzter Richtung die Freigabe dieses Signales erfolgen würde,
ohne dafs dahei das Signal der andern Blockstelle verschlossen,

oder bei Stellwerksanlagen die Hemmstange und dadurch diej
Schiebervorkehrung im Stationsblockwerke festgelegt worden

wäre, durch welchen üebelstand im ersten Falle das Auffahren
zweier sich folgender, und im zweiten Falle die gleichzeitige
Einfahrt zweier sich gefährdender Züge ermöglicht wird.

Die Blockwerke werden aus dem Grunde nicht in den

Stromkreis der eigenen Blockströme gelegt, um dessen Wider

stand nicht unnütz zu vergröfsern.

Um die meisten Abbildungen der Schaltungen der Block

sätze und Blockwerke auf den Tafeln zu vereinfachen und über

sichtlicher zu machen, sind darin die Blockwecker und Wecker

tasten weggelassen; dafür ist aber an entsprechender Stelle dieser
Abhandlung der Ort bezeichnet, wo die Blockwecker einzu
schalten wären.

Es wird jetzt schon bemerkt, dafs bei jeder der später
zu lösenden Aufgaben der Schaltung sowohl einzelner und
Doppelblocksätze, als auch ganzer Blockwerke immer der Block
satz ohne Tasten, die Luft- und Erdleitung und der Magnet-
inductor als gegeben betrachtet, die Anzahl und Gattung der
erforderlichen Tasten, und die Art und Weise ihrer Verbindung
untereinander und mit den gegebenen Bestandtheilen der Block
sätze oder Blockwerke gesucht wird, und dafs die im Nach
folgenden entwickelte, sehr einfache Schaltungstheorie auf keiner
mathematischen Grundlage, sondern auf einer Bezeichnungsweise

beruht, welche in der gegenseitigen Stellung der Buchstaben
L, E, m, c und k besteht, wobei mit L die Block-, mit E die
Erdleitung, mit m der Blockelektromagnet, mit c der mit dem
Sammler und mit k der mit dem Metallkörper verbundene Pol

des Magnetinductors bezeichnet ist.

II. Die Enfwiekeliing der Sclialfuiigstheoric.

Bei jedem Si ein ens'schen Blocksatze unterscheidet man

zwei Zustände, und zwar den Zustand der Buhe, und den der
Wirkung. Im Ruhezustände ist der Druckknopf des Block
satzes frei, im Zustande der Wirkung dagegen niedergedrückt;
im ersten Falle sind die Tasten des Blocksatzes nach oben, im

zweiten Falle nach unten geschlossen; im ersten Falle ist die

mit dem Blocksatze verbundene Blockleitung mit der Erdleitung

verbunden und in diesen Stromkreis der Elektromagnet des

Satzes eingeschaltet, im zweiten Falle der Sammler des Magnet
inductors an die Blockleitung angeschlossen und der Elektro

magnet des Blocksatzes gleichfalls in diese eingefügt; im ersten
Falle ist der Stromweg für fremde, — Freigabe-Ströme —,

und im zweiten Falle für die eigenen, — die Block-Ströme —,

im Blocksatze hergestellt, und in beiden Fällen der Metall

körper des Magnetinductors mit der Erdleitung verbunden.
Der Stromweg für die fremden, — Freigabe- —, Ströme

kann daher durch die Formel [ |

I. m E

und der Stromweg für die ßlockströme durch die Formel
c m L ausgedrückt werden.



Diese Formeln bleiben, wie sich von selbst verstellt, auch
dann g'ütig, wenn sie in verkehrter Ordnung, nämlich

E m L und L m c

geschrieben werden.

Die Formel L m E besagt, dafs das eine Ende der Draht

windungen des Elektromagneten m mit L und das andere mit

E, und die Formel c m L, dafs das eine Drahtende des Mag
neten mit Pol c des Inductors und das andere mit der Block

leitung L leitend verbunden ist.

Die in solchen Formeln nebeneinander stehenden Buch

staben zeigen also immer die Reihenfolge der durch sie dar
gestellten Tlieilc des Blockstromkreises an, welchen die Frei

gabe- oder Block-Ströme zu durchlaufen haben.

Der Zustand der leitenden Verbindung des Metallkorpers
der Inductionsspule k mit der Erdleitung E wird immer durch
die Formel: kE ausgedrückt.

Die Formeln L m E und c m L werden Stromlaufformeln

genannt, und zwar die erste für Freigabe- und die zweite für

Block-Ströme. «

Die Formel k E, welche im Allgemeinen sowohl beim

Blocken als auch beim Freigeben des Blocksatzes besteht, kommt
nur dann zur Geltung, wenn der Metallköi-per k beim Blocken
des Blocksatzes mit einer andern Leitung, z. B. leitend ver

bunden werden soll, in welchem Falle dann die Formel k E

dem Ruhezustände und die Formel k dem Zustande beim

Blocken des Blocksatzes entspricht.

Im Blockbetriebe werden bekanntlich ein- und zweischlüssige
Tasten und zwar einschlüssige in der Ruhezeit nach oben

(Abb. 1 Tafel I), einschlüssige beim Blocken nach unten
(Abb. 2 Tafel T) geschlossene, und zweischlüssige Tasten (Abb. 3
Tafel I) verwendet.

Durch die Taste in Abb. 1 Tafel I steht in der Ruhe

zeit die an ihre Achse angeschlossene Leitung L^ mit der an
das obere Schlufsstück angefügten Leitung L^ in leitender Ver
bindung, welche beim Niederdrücken der Blockdruckstange auf
gehoben wird.

Dieser Zustand kann nach dem bereits Mitgetheilten durch
die Formel

1) • • ^'1 ausgedrückt werden.

In Abb. 2 Tafel I ist Lj an die Achse und die Leitung
Lg an das untere Schlufsstück der in der Ruhezeit geöffneten
Taste angeschlossen, beide Leitungen werden durch das Nieder

drücken der Blockdruckstange mit einander leitend verbunden.

Dieser Zustand kann durch die Formel

2 ) Lj lig ausgedrückt werden.

In Abb. 3 Tafel I ist hingegen die liCitung L^ mit der
Achse, Lo mit dem obern und Lg mit dem untern Schlufsstücke
der zweischlüssigen Taste verbunden, daher ist in der Ruhe

zeit die Leitung L^ mit I^g leitend verbunden, durch Nieder
drücken der Blockdruckstange wird L^ von Lg getrennt und
mit Lg in leitende Verbindung gebracht. Diese beiden Zu

stände werden durch die Formeln:

Lj Lg und Lj Lg ausgedrückt.

Wenn man die dem zweiten Zustande entsprechende Formel
L^ Lg unter die dem ersten Zustande gehörende setzt und die

beiden Formeln durch einen Strich von einander trennt, so
erhält man den Ausdruck

Li Lg

Li Lg

Da in diesem Ausdrucke das Glied Lj oberhalb und unter
halb des Striches erscheint, so kann es nur einmal geschrieben

und zwar vor den Strich gesetzt werden, wodurch dieser Aus

druck in den nachstehenden übergeht:

Da in diesem neuen Ausdrucke die beiden durch die

Formeln 1) und 2) ausgedrückten, und durch die Taste in

Abb. 3 Tafel I dargestellten Bedingungen vereinigt sind, so

kann der Ausdruck 3) mit Recht als das Zeichen der zwei

schlüssigen Taste betrachtet und für diese gesetzt werden.

Wird in der Formel 3) das Glied Lg = 0 gesetzt, so
geht sie in

4)
0

über und ist dann das

Zeichen einer einschlüssigen in der Ruhezeit nach oben ge

schlossenen Taste (Abb. 1 Tafel I); wenn in der Formel 3)

das Glied L, = 0 gesetzt wird, so geht sie in
0

5) über, und wird das Zeichen

einer einschlüssigen, nur beim Niederdrücken der Druckstange

geschlossenen Taste (Abb. 2 Tafel I).
Wenn man die Zeichen 3), 4) und 5) mit ihren zugehörigen

Tasten vergleicht, so kommt man zu der Erkenntnis, dafs der

wagerechte Strich als der Tasterhebel mit zwei, oder einem

der betreffenden Schlufsstücke einer zwei-, oder einschlüssigen

Taste angesehen werden kann, deren Achse mit der Leitung

verbunden ist, welche durch den vor dem Striche stehenden

Buchstaben bezeichnet ist, deren oberes Schlufsstück mit der

Leitung in Verbindung steht, deren Buchstaben-Zeichen sich über,

und deren unteres Schlufsstück an die Leitung anschliefst, deren

Zeichen sich unter dem Striche findet.

Wie man sieht, wird durch ein solches Zeichen nicht nur

die Gattung der Taste, sondern gleichzeitig die Art ihrer Ein

schaltung angegeben, so dafs man in jedem einzelnen Falle die

betreffenden Tasten einfach in den gegebenen Blocksatz einzu

zeichnen, neben ihre Achse und ihre Schlufsstücke die be

treffenden Buchstaben zu schreiben und diese dann mit den

durch die Buchstaben bezeichneten Leitungen, Blockspulen und

Magnetinductoren ohne weitere Ueberlcgung zu verbinden braucht.

E
W däre z. B. das Zeichen L urch welches eine zwei

schlüssige Taste ausgedrückt ist, darzustellen, so wird man, wie

in Abb. 4 Tafel I, neben die Achse der Taste (ii) den Buch

staben L, neben das obere Schlufsstück den Buchstaben E und

neben das untere den Buchstaben c setzen, dann die Achse L

mit der gegebenen Leitung L, und das Schlufsstück E mit der

Erdleitung, und das Schlufsstück c mit Pol c des Magnet-
inductors verbinden, und k an die Erdleitung anschliefsen.

Um aus den gegebenen Bedingungen, welche ein Block

werk zu erfüllen hat, dessen innere Einrichtung zu ermitteln,

wird man seine Stromlaufformeln für den Ruhezustand, d. h.

für die Freigabe-Ströme, und dann jene für den Zustand seiner
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Wirkung, d. h. für die Block-Ströme aufstellen, die letzteren

unter die ersteren setzen, sie durch einen wagerechten Strich

von einander trennen, und dann die Glieder vor den Strich

setzen, welche gleichzeitig über und unter dem Striche vor

kommen, schliefslich die Schaltung in der nun erhaltenen Weise

durchführen.

Da die Taste in Abb. 1 Tafel I nur zur Unterbrechung

der Verbindung der Leitungen und dient, ist es gleich

gültig, ob Lj an die Achse und Lg an das obere Schlufsstück,

oder umgekehrt Lg an die Achse und L^ an das obere Schlufs

stück angeschlossen wird, also kann das Zeichen Lj

gesetzt werden. Aus denselben Gründen ist L, -^ = L,
^ L„ ® Li

Führen die Bedingungen, welche ein Blocksatz, oder ein

Blockwerk zu erfüllen hat, zu solchen Stromlaufformeln für die

Freigabe- und Blockströme, in welchen keine gleichnamigen

Glieder vorkommen, so können die Formeln nicht verbunden»

sondern müssen jede für sich betrachtet werden. Durcli eine

Formel für die Blockströme wird immer eine mit einem

untern, und durch eine Formel für Freigabeströme in der

Regel eine mit einem obern Schlufsstücke versehene Taste

ausgedrückt. Besteht die Formel für Blockströme aus drei

Gliedern, wie z. B. die Formel cmL, und besteht keine Formel

für Freigabeströme, in welcher wenigstens ein gleiches Glied

vorkommt, so mufs diese Formel für sich betrachtet, und kann

in eine der Formeln: '

0  , 0 0 , 0
— m L = z— c = — L = m c
c  Lm cm L

zerlegt werden, von denen jede eine und dieselbe einschlüssige

mit einem untern Schlufsstücke versehene Taste ausdrückt; es

ist dann für die Wirkung des Blocksatzes beim Blocken ganz

gleichgültig, ob c mit dem untern Schlufsstücke verbunden und

m zwischen L und die Achse der Taste, ob c mit der Achse

verbunden und m zwischen L und das Schlufsstück, ferner ob

L mit der Achse verbunden und m zwischen c und das Schlufs

stück, schliefslich ob L mit dem Schlufsstücke verbunden und

m zwischen die Achse der Taste und c eingeschaltet wird, weil

die von c abgeleiteten Blockströme bei jeder dieser vier von

einander verschiedenen Schaltungsarten immer zuerst die Block

spulen m durchlaufen und dann nach L gelangen. Gleich

artiges gilt bezüglich der Formeln für Freigabeströme.

Im Nachstehenden sollen die verschiedenen Schaltungsarten

entwickelt und dargestellt werden, und zwar:

A. von einzelnen Blocksätzen,

B. von Doppelblocksätzen,

C. von Blocklinien zur Regelung der Zugfolge in Raum

abstand,

D. von Block werken für verschiedene Signal- und

Weichen-Sicherungsanlagen, *

und zwar sowohl mit hintereinander verbundenen, als auch von

einander getrennten Blockspulen. Dabei soll auf den grofsen

Einflufs, den die Trennung der Blockspulen auf die Einfach

heit der Schaltung der Blockwerke ausübt, besonders aufmerk

sam gemacht werden.

A. Die verschiedenen Schaltnngsarten einzelner Blocksätze.

a) Mit hintereinander verbundenen Blockspiden.

Die den verschiedenen Anforderungen der Verkehrssicher

heit dienenden, und demnach verschiedenartig eingerichteten
Blocksätze haben alle den Umstand gemein, dafs sie auf einer

bestimmten Leitung von einer entfernten Stelle aus freigegeben
werden, und da die von dieser Stelle durch die Leitung ent

sendeten Freigabeströme die Drahtwindungen des Blockelektro
magneten durchlaufen und aus diesen dann in die Erdleitung
abfliefsen, so besteht für die Freigabe immer die Stromlauf
formel

6 ) L m E.

Die Stromlaufformeln für das Blocken der Blocksätze kön

nen, da sie verschiedene Bedingungen erfüllen, verschieden
sein und zwar:

7 ) c rn k,

wenn der Blocksatz im Kurzschlüsse geblockt wird,

8) . . . • ■ * ^ ■ • c m L,
wenn er auf derselben Leitung geblockt wird, auf der seine

Freigabe erfolgt,

9 ) cmLi,
wenn er auf einer andern Leitung, als der für Freigabe ge

blockt wird, und endlich

10 ) c m L^ und
11 ) kL^,
wenn die Blockung des Blocksatzes auf zwei Leitungen vor sich

geht, von denen die eine zu seiner Freigabe dient.

In jedem dieser vier Fälle besteht noch die Formel

12 ) k E,
welche bei Lösung der nachfolgenden Aufgaben immer nur

dann zur Geltung kommt, wenn eine oder die andere beim

Blocken entweder die blofse Trennung des Metallkörpers des

Magnetinductors von der Erdleitung, oder gleichzeitig seine

Verbindung mit einer Leitung bedingt.

Aus den aufgestellten Stromlaufformeln werden die Schal

tungszeichen in folgender Weise entwickelt.

Fall 1. Man setzt die Formel 7) unter die Formel 6),.

trennt sie durch einen wagerechten Strich:

L m E

c m k

Da jedoch k mit E leitend verbunden ist, so kann k statt

E gesetzt werden; und wenn darauf die gleichen Glieder m

und k vor den Strich gesetzt werden, geht das Zeichen über in.

L  .
— m k,
c

welches eine zweischlüssige Taste (ii) (Abb. 5 Tafel I) aus
drückt, deren Achse mit dem einen Drahtende des Blockelektro
magneten und durch diesen mit k, deren unteres Schlufsstück
mit c und deren oberes mit L verbunden ist.

Der Wecker wird in die Leitung L eingeschaltet.

Abb. 5 Tafel I stellt den Schaltungs

gedanken dar, nach welchem die Ausfahrsignale,
oder die Ausfahrblocks ätze der Block linienl e!in-
g e r i c h t e t w e r d e n. !



Fall 2. Wird die Formel 8) unter die Formel 6) ge
schrieben und werden die gemeinschaftlichen Glieder L und m
vor den Strich gesetzt, so erluilt man die Formel

T  ̂L m —)
c

welche gleichfalls eine zweischlüssige Taste ausdrückt, deren
unteres Schlufsstück mit c, deren oberes mit E und deren
Achse mit dem einen Drahtende des Blockelektromagneten m
und durch diesen mit L zu verbinden ist.

Um die Schaltung dieses Blocksatzes in leichter Weise zu
bewerkstelligen, braucht man nur im Sinne dieses Zeichens
neben das untere Schlufsstück der Taste (u) (Abb. 6 Tafel I)
den Buchstaben c, neben das obere den Buchstaben E und
neben die Achse den Buchstaben m L zu setzen, darauf c mit
c des Magnetinductors, E mit der Erdleitung zu verbinden
und m zwischen die Achse der Taste und L einzuschalten.

In diesem Falle wird der Blockwecker zwischen das obere
Schlufsstück und die Erdleitung eingereiht.

Abb. 6 Tafel I zeigt den Schaltungs
gedanken für die Einrichtung eines nicht in eine
Blocklinie eingeschalteten Signales, oder eines
Blocksatzes, mittels dessen nur die Freigabe eines
solchen, oder des Bahnhofsabschlufssignales er
folgt.

Fall 3. Vereinigt man die Formel 6) mit der Formel 9),
so erhält man das Zeichen:

L m E L m E
c m Lj Lj m c '

welches wegen Gemeinsamkeit von m in

L  E
j— — übergeht.

Um die Bedeutung dieses Zeichens festzustellen, setze man
darin statt des Elektromagneten m dessen beide Spulen Sj, und
Sg, wodurch dann das Zeichen in

s, s,- übergebt.

E  LHierin sind die beiden Ausdrücke — s, und s., — Zeichen
c  ̂ - Lj

zweier zweischlüssiger mit einander gekuppelter Tasten.
EWird die durch s^ ausgedrückte Taste mit (u) und die

durch — Sa ausgedrückte mit (Uj) bezeichnet, und werden neben

die Achsen und Schlufsstücke die betreffenden Buchstaben L,
^1) ^2, E und c gesetzt, so läfst sich danach Abb. 7

Tafel I entwerfen.

Aus den Ausführungen geht hervor, dafs durch jedes Zeichen
L  Evon der Form m , in welchem m als gemeinschaftliches

C

Glied vorkommt, zwei zweischlüssige Tasten gegeben sind, und
dafs die Achse der einen mit dem einen und die Achse der
zweiten mit dem andern Drahtende des Blockelektromagnetes
zu verbinden ist.

Für die Wirkung des Blocksatzes ist es ganz gleichgültig,

ob er nach dem Zeichen m oder nach m — ge
L L

schaltet wird.
i i

L m E je m L cL

kE 1  kLi k m Lj^

In diese Schaltung wird der Wecker zwischen das obere

Schlufsstück der Taste (ii) und die Erdleitung eingereiht.
Abb. 7 Tafel I zeigt den Schaltungs

gedanken für die innere Einrichtung eines
S t r e c k e n b 10 c k w e r k e s d e r B1 o c k 1 i n i e n.

Im Nachfolgenden worden, um Wiederholungen zu ver
meiden, unter den entwickelten Zeichen die Bezeichnungen der
durch sie ausgedrückten Tasten angesetzt, und bei den Schal
tungen Bemerkungen hinzugefügt, wo dies unumgänglich noth-
wendig erscheint; da, wo die Schaltungen ganz klar liegen,
wird immer nur auf die betreffende Abbildung verwiesen.

Fall 4. Ein Blocksatz, zu dessen Blockung die Leitungen
L und Lj und zu dessen Freigabe die Leitung L benutzt wird,
läfst sich auf verschiedene Art einrichten. Eine davon ist
durch die Formeln 6), 10), 11) und 12) gegeben.

Die Schaltungsart eines solchen Blocksatzes hängt nämlich
davon ab, ob beim Blocken c mit L oder L^, und dement
sprechend k mit Lj oder mit L verbunden, und ob m dabei
in L oder L, eingeschaltet wird, wie dies in den Abbildungen
^)> b)? c) und d) Tafel I mitten links angedeutet ist.

Wenn man die Stromlaufformeln 6) und 12) für den Ruhe
zustand, die Blockströme, neben die Formeln für die Blockung
des Blocksatzes im Sinne dieser Abbildungen schreibt, so erhält
man die folgende Formelreihe:

a) h) c) d)

Die Vereinigung der Formeln

c m Lj

kL

L m E

kE

c Lj

k m L

mit den Formeln

a), h), c und d) führt zu den folgenden Schaltungen des
Blocksatzes:

Schaltung des Blocksatzes auf Grund der Formeln

L m E I c m L
k E I k Lj

Durch paarweise \ereinigung der nebeneinander stehenden
Formeln entstehen die Zeichen

E  E
(Ui) L m — und (Ua) k >

u  Lj^
welche die Schaltung der Abb. 8 Tafel I liefern.

Schaltung des Blocksatzes auf Grund der Formeln
L m E j c L

k E I k m Lj
Durch Vereinigung der neben einander stehenden Formeln

m E E
entstehen die Zeichen L und k

c  m Lj
Da diese zu keiner Lösung führen, so erscheint es zweck-

mäfsig, nur die oberen beiden Formeln zu vereinigen, jede der
unteren für sich zu betrachten, und sie ihrer Bestimmung ent
sprechend umzuformen. Dies führt zu den Zeichen

r  V , m E E 0(11J L ——, (iL,) k und (ii,) -— L,.

Jsachdem man diese drei Tasten, eine zwei- und zwei ein
schlüssige, eingezeichnet hat (Abb. 9 Tafel I), wird man
L, L^, c, k und E mit den betreffenden Achsen oder Schlufs-
stücken verbinden, dann im Sinne des Zeichens (113) k mit
dem einen Ende des Elektromagneten m, dessen zweites Ende



mit dem untern Schlufsstücke der Taste (Ug), und dieses dann
im Sinne des Zeichens (iii) mit dem obern Schlufsstücke der
Taste (iii) verbinden. Bei dieser Schaltung kreisen die Frei
gabeströme aus L durch die Taste (iii), das untere Schlufs-
stück der Taste (Uy), Magnet m und Taste (ii,,) nach E; die
Blockströine aus c durch die nach unten geschlossene Taste (ii^)

nach L, und von k durch die Achse der geöffneten Taste (iL,),
durch m und durch die nach unten geschlossene Taste (1I3)

in die Leitung L^.

Werden hingegen die beiden Formeln vereinigt, in denen

das Glied m vorkommt und die übrigen beiden, da sie kein

gleiches Glied enthalten, für sich betrachtet, so erhält man
die Zeichen:

Ij 0
(Ui) m — (lu), (U3) — L und (11.,) k —,

welche zu der Schaltung in Abb. 10 Tafel I führen. In

diesem Falle erhält der Blocksatz vier Tasten.

Schaltung des Blocksatzes nach den Formeln
L m E c m

k E k L '

Durch die Vereinigung der oberen Formeln, denen das

Glied m und der unteren, denen das Glied k gemeinsam ist,

ergeben sich die Zeichen:
Ij E E

fUi) — m -- (1I2) und (U3) k
C  Ij

und aus diesen die Schaltungen in Abb. 11 Tafel I.

Werden die Formeln LmE und kL vereinigt, denen das

Glied L gemeinsam ist, und jede der übrigen Formeln für sich
betrachtet und im Sinne ihrer Bedeutung umgeformt, so führt

dies zu keiner zweckmäfsigen Schaltung des Blocksatzes.

Schaltung des Blocksatzes nach den Formeln
L m E I c Lj
k E k m L

Werden die Formeln LmE und k m L vereinigt und die

übrigen für sich umgestaltet, so ergeben sich die Zeichen:

(ti) L m (t^) k und (ty) L^

und aus diesen die Schaltung in Abb. 12 Tafel I.

Wird hingegen die Formel k E mit k m L vereinigt, und

jede der übrigen für sich betrachtet, so entstehen die Zeichen:

("1) k ̂  (U2), L m ̂  und (iiy) L^
und daraus die Abb. 13 Tafel 1.

Da im Zeichen (ii^) die miteinander verbundenen Glieder
m L auftreten, so ist die Umgestaltung der Formel LmE

in L m und nicht in gegeben, weil diese Formel in

dieser Form keine Schaltung des Blocksatzes ergeben würde,

und zwar aus dem Grunde, weil das Glied m in diesem Zeichen
mit E und im Zeichen (Ui) mit L dauernd verbunden werden
soll, was ohne Einfügung und entsprechende Verbindung einer
vierten Taste nicht möglich ist.

In jeder der sechs Abb. 8 bis 13 Tafel I wird der
Wecker in den Draht eingeschaltet, welcher die Erdleitung

mit dem mit E bezeichneten Schutzstücke der betreffenden

Taste verbindet.

Die in den Abbildungen 8 bis 13 Tafel I
dargestellten Blocksätze zeigen die Schaltungs
gedanken für die Einrichtung von Blocksätzen
zum Verschliefsen von Bahnhofabschlufs-, Tunnel-,
Brückendeckungssignalen im Anschlüsse an 1 Block
linien; wie später gezeigt wird können sije auch
bei Stationssicherungsanlagen verwendet werden.

Von diesen sechs von einander verschiedenen Schaltungs

arten ist die in Abb. 8 Tafel I dargestellte die einfachste,
sie wird bei Ausführungen ausschliefslich angewendet.

An dieser Stelle sei noch bemerkt, dafs die im 2. Falle

behandelte Einrichtung eines Blocksatzes, welcher auf derselben
Leitung geblockt und freigegeben wird, auch auf Grund der
folgenden Formeln geschaltet werden kann:

LmE

k E

k m L

cE

weil es für die Blockung dieses Blocksatzes einerlei ist, ob die
von c abgeleiteten Ströme durch m nach L und die entgegen
gesetzten von k nach E, oder ob die von c abgeleiteten nach
E fliefsen, und die von k abgeleiteten durch m nach L.

Werden die oberen und unteren Formeln vereinigt, so

ergeben sich die Zeichen:

(t) L m ̂  und (ti) E
Wird hingegen die Formel kE mit der Formel kmL

vereinigt, und jede der anderen Formeln für sich betrachtet,
so führt dies zu den Zeichen:

(t) k (ti) L m ̂  und (t,) -- E,
also zur Verwendung von drei Tasten. Auch in diesem Falle

E
mufs die Formel LmE auf die Formel L m umgewandelt

werden. i

Diese beiden Schaltungsarten eines Blocksatzes finden
wegen ihrer höheren Kosten gegenüber der in Abb. 6 Tafel I
dargestellten keine Verwendung.

h. Schaltungen von einfachen Blocksätzen mit getrennten
Blockspiden.

Bei Blocksätzen mit getrennten Blockspulen wird die eine
Blockspule n^ beim Blocken, die andere n^ beim Freigeben ver
wendet. Die Stromlaufformel für das Freigeben eines ̂ Block
satzes ist daher immer: j
13 ) LiigE.

Wie im Abschnitte a, kann auch hier die Blockung eines
Blocksatzes auf viererlei Art bewerkstelligt werden und zwar:
14 ) cn^k, wenn der Blocksatz im
Kreuzschlufse geblockt wird,
15 ) c n^ L, wenn er auf einer und
derselben Leitung geblockt und freigegeben wird,
16 ) c iij L^, wenn er auf L^ geblockt
und auf L freigegeben wird,
17 ) ciiiL und
18 ) k L^, wenn er mittels der L'ei-
tungen L L^ geblockt und mittels L freigegeben wird. -

In jedem der vier Fälle hat auch noch die Formel
19 ) kE Gültigkeit.



■ fall 1. Da die Formeln 13 und 14 kein geinein-
scliaftliclies Glied enthalten, und der Blockstromkreis von dem

Freigahekreise ganz getrennt ist, bleibt die h'ormel 13 unver
ändert, während 14 für die Blockströme entweder in

(ii) — n, k oder in (u) k
c  ̂ ^ ^ c n^

verwandelt werden kann.

Im ersten Falle ergiebt sich Abb. 14 Tafel I, im zweiten
Abb. 15 Tafel I. Im ersten Falle ist n^ zwischen die Achse
der Taste (u) und k, im zweiten Falle zwischen das untere

Schlufsstück der Taste (ii) und c eingeschaltet, während die
Spule in, in beiden Fällen zwischen L und E eingereiht ist.
Die Blockwecker werden in beiden P'ällen entweder zwischen
L und iig, oder zwischen n^ und E eingeschaltet.

Die beiden Abb. 14 u. 15 Tafel I zeigen den
Schaltungsgedanken, nach welchem die Ausfahr
signale, oder Ausfahrblocksätze — Anfangsblock
sätze — der Blocklinien mit getrennten Block-
spulen eingerichtet werden.

Fall 2. Durch die Vereinigung der Formel 13 mit 15

Uo Eergiebt sich L das Zeichen einer zweischlüssigen Taste (ii)

(Abb. 16 Tafel I), an deren Achse die Leitung L zwischen
deren oberes Schlufsstück und E die Spule n,, und zwischen
deren unteres Schlufsstück und c die Spule n^ geschaltet wird.

Der Blockwecker wird entweder zwischen das obere Schlufs
stück und 112, oder zwischen und die Erdleitung eingereiht.

Abb. IG Tafel I zeigt den Schaltungsgedanken
des letzten Block Satzes einer Block Ii nie, welcher
zur Freigabe des Bahnhofabschlufssignales dient.

Fall 3. Da die Formeln 13 und 16 kein gleiches Glied
enthalten, und der Blockstromkreis von dem Freigabekreise
getrennt ist, so bleibt die Formel 13 unverändert, während

16 entweder in Lj oder n^— verwandelt werden mufs.
n^ c c

Die erste Form entspricht der Abb. 17 Tafel I, die
zweite der Abb. 18 Tafel I. In beiden Fällen ist n., zwischen
L und die Erdleitung eingeschaltet.

Die Abb. 17 und 18 Tafel I zeigen den Schaltungs
gedanken für die Einrichtung eines Strecken
blockwerkes mit getrennten Blockspulen.

Fall 4. Wie im Abschnitte a, so läfst diese Aufgabe
auch hier mehrere Lösungen zu, je nachdem die Leitungen L
oder Lj beim Blocken mit c oder k verbunden, und in welche
von ihnen n^ eingeschaltet wird.

Für die Einrichtung dieses Blocksatzes besteht daher die
folgende Formelreihe :

L 112 E

k E

c L^

k n^ L

c 11, L j c L I c n, L^
k L^ I k n^ Lj [ k L

Schaltung des B1 o ck s a tz e s a u f G r u n d d e r Fo rm e 1 n
L 112 E c iij L
kE kLi"

Wenn die oberen und die unteren Formeln vereinigt
werden, so entstehen die Zeichen:

/ V 1 "o E , , . , E
(") ̂  y,;c '' 17'

welche zur Schaltung des Blocksatzes nach Abb. 19 Tafel I

führen.

Schaltung des Blocksatzes auf Grund der Formeln

L 112 E c L
k E k n, L^'

Durch Vereinigung der k und L enthaltenden Formeln

entstehen die Zeichen:

(„) L und (11,) k —
^  n 1

und aus diesen Abb. 20 Tafel I.

Schaltung d es Biocksatzes auf Grund der Formeln

c 11, L,LngE
k E kL '

Durch die Vereinigung der unteren Formeln, in welchen
das Glied k vorkommt, und in dem die übrigen beiden Formeln
für sich betrachtet werden ergeben sich die Zeichen:

E iio E 0
("2) (") E und (u,) — L,,0  n, c

welche zu Abb. 21 Tafel I führen.

Da im Zeichen (lu) das Glied L für sich vorkommt, so
11 jmufs die Formel L n., E in L und darf nicht in L n,—
0  - 0

umgewandelt werden.

"Werden hingegen die Formeln Ln^E und kL vereinigt
und die übrigen Formeln für sich betrachtet, so entstehen die
Zeichen :

n., E
(11) L

Abb. 22 Tafel I.

und aus diesen die

Schaltung des Blocksatzes auf Grund der Formeln

c L,L 112 E
kE k n, L

Die Vereinigung der unteren Formeln und Umwandlung
der übrigen Formeln ergeben die Zeichen:

(«) E (11,) L und (Uo) L„ also die Schaltung

der Abb. 23 Tafel I.

Werden hingegen die Formeln L n2 E und k 11, L ver
bunden und die übrigen für sich betrachtet, so entstehen die

Zeichen:

und aus diesen folgt(") E («1) k ~ und (II.) ~ Lj,

die Abb. 24 Tafel I.

In allen diesen Abbildungen, mit Ausnahme von 23 Tafel I,
wird der Blockwecker entweder zwischen n., und das obere

Schlufsstück der Taste (ii), oder zwischen n2 und die Erdleitung,
und in Fig. 23 entweder zwischen ng und das obere Schlufsstück
der Taste (u), oder zwischen iig und die Erdleitung eingeschaltet.

Die Abb. 19 bis 24 Tafel I zeigen den Schaltungs
gedanken von S t r e c k e n b 10 ck w e r k e n für Bahnhof-

abschlufs.

Von diesen sechs Schaltungsarten eignen sich wegen ihrer
Einfachheit am besten die in Abb. 19 und 20 Tafel I dar
stellten.

2
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B. Schaltung von Doppelblocksätzen.

a) Mit Iiintereinander verl'unclenen Blochsimlen.

Die Doppelblocksätze finden im Dlockbetriebe überall da
Verwendung, wo es sieb darum bandelt, ein Signal von
zwei Blockstellen abhängig zu machen, oder wo

es n01 h wendig erscheint, zwei einer und dersel
ben Fahrtrichtung zugehörige Signale gleich
zeitig freizugeben, oder aber das Ausfahrsignal 1
einer Blocklinie vom Verkehrszimmer frei zu

geben und gleichzeitig den Anfangspunkt der
Linie in das Stations block werk zu verlegen.

Werden die Blockspulen des einen Blocksatzes mit m^^ und
des zweiten Blocksatzes mit ni^, die Blockleitung, auf welcher
der erste Blocksatz freigegeben wird, mit L^, und auf welcher
der zweite Blocksatz freigegeben wird, mit Lg bezeichnet, so

bestellen für die Freigabe des Doppelblocksatzes die Formeln:

20 ) L, nii E,
21 ) Lg mg E.

Aui'serdem hat auch die Formel

22 ) kE Gültigkeit,

Die Blockung des Doppelblocksatzes kann entweder im
Kurzschlüsse auf der einen, oder aber auf beiden Leitungen

erfolgen.

Fall 1. Die Blockung des D o p p e 1 b 1 o c k s a t z e s

erfolgt im Kurzschlüsse. ̂ Es besteht darin die Formel:

23 ) c nii nig k.

Wird der Verbindungsdraht, welcher die beiden Blocksätze

dabei miteinander verbindet, um den Uebergang der Block-
ströme von m,^ nach m, zu vermitteln, mit b bezeichnet, so
läfst sich diese Formel in die zwei Formeln

24 ) c nii b und
25 ) bnigk zerlegen.

Wird die Formel 24) mit 20) und 25) mit 21) vereinigt,
so entsteht für den Blocksatz m^ das Zeichen:

E . .
(»i)(ii) m

c ^  b

und für den Blocksatz im,
L, E

b  k

Da jedoch laut Formel 22) k mit E dauernd verbunden
ist, so kann in letzterm Zeichen statt E k gesetzt werden,
wodurch es in

T

übergeht.(t) ̂  nig k
Auf Grund dieser Zeichen ist die Schaltung des Doppel

blocksatzes in Abb. 25, Tafel I durchgefübrt.

Der eine Blockwecker wird in die Leitung L^ und der
andere in I^g eingeschaltet.

Wird die Reihenfolge der beim Blocken des Doppelblock-

satzcs von den Wechselströmen durchlaufenen Elektromagnet

spulen geändert, so ergeben sich die Formeln

c nig b und b m^ k,

welche zu einer ähnlichen Schaltung des Doppelblocksatzes wie

in Abb. 25, Tafel I führen.

Fall 2. Die Blockung des Doppelblocksatzes

erfolgt auf einer Leitung, z. B. auf L^.
Ein Doppelblocksatz, welcher diese Bedingung erfüllt, kann

auf mehrfache Weise eingerichtet werden, und zwar je nach
dem beim Blocken die von c oder die von k abgeleiteten
Ströme in die Leitung Lj entsendet worden, ob diese Ströme
dabei die Spulen beider Elektromagnete hintereinander durch
laufen, oder ob die von c abgeleiteten Ströme durch das eine
Spulenpaar nach L^ und die von k abgeleiteten durch das
andere Spulenpaar nach E fliefsen und umgekehrt, wie dies
in den acht Abb. a) bis h) Tafel I unten angedeutet ist.

Werden neben die drei Stromlaufformeln 20), 21) und 22)
die Formeln für die Blockung des Doppclblocksatzes im Sinne
der Abb. a) bis h) geschrieben, so erhält man die nachstehende
Reihe:

a) b) c)
k nig b

b nij hy

cE

g) 1«)
c nij^ E j c nig E
k nig Lj i k nij Lj

aus welcher die verschiedenartigsten Schaltungen des Doppel
blocksatzes entwickelt werden können.

Schaltung des Doppelblocksatzes auf Grund dei
1) 111 j L^

Lj 111, E

Lg nig E

k E

c iiig b c m,^ b
b 111, L^ j b mg 1

'0
k 111, b

b nig L,

cE

e)
c ni, L,

k m., E

0
cnig

k 111, E

_  , L, in, E
c im, b

Wenn die oberen und die unteren Formeln vereinigt wer
den, so entstehen die Zeichen

(ii) I., ni, und (t) nig (t,)

und aus diesen die Abb. 26 a), Tafel I, wobei bemerkt wiid,
dals der Draht b, welcher die unteren Schlufsstücke der Tpten
(u) und t, verbindet, an die Achse der Taste t, angeschlossen,
und daher das untere Schutzstück dieser Taste weggelassen
werden kann.

Schaltung des Doppclblocksatzes auf Grund d e i
,  Lim,E|cni, b

Durch die Vereinigung der nebeneinander stehenden For
meln ergeben sich die Zeichen:

I  ("i) (t) mb  ' " L,

und daraus die Abb. 27 b) Tafel II, in welcher das unteie
Schutzstück der Taste (ii,) weggelassen und der Verbindungs
draht b an die Achse von (u,) angeschlossen werden kann.

Schaltung des Doppel blocksatzes auf Grund dci
L, m, E b III, L,

Formeln Lg nig E k iiig b .
k E j c "E

Die Vereinigung der nebeneinander stehenden Formeln
führt zu den Zeichen:

E
(u) L, in,

welche zu der in der Abb. 28 (c) Tafel II dargestelltt n Schal
tung führen.

(ti) ̂  1"-.; (t) und (11,) E ̂

1  .
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EDa im Zeichen k weder das Glied noch jng vor

kommt, so kann die dadurch dargestellte Taste sowohl dem
einen, als auch dem andern Blocksatze zugewiesen werden.

Werden die Blocksiitze mit den Gliedern m^ und k ver
einigt, so ergeben sich bei Betrachtung der übrigen für sich
die Zeichen :

Li m^ —, k
b '

E 0
? — E und L.,

m, E

nig b c ^ 0
welche nicht zur Lösung führen, weil m,^ in der Ruhezeit mit
hj und beim Blocken mit b verbunden werden soll, und dies
ohne Aufhebung der einen, oder andern Bedingung nicht mög
lich ist.

Schaltung des Doppelblocksatzes auf Grund der

m^ E
Formeln L., m., E

kE

k nij b
b m,j Lj.
cE

In derselben Weise wie im vorhergehenden Beispiele er
geben sich aus diesen Formeln die Zeichen:

(") X "F r" (ti) und (tg) E-^,
aus denen die Abb. 29 (d) Tafel II folgt, in welcher die

durch das Zeichen E — ausgedrückte Taste dem einen, oder

dem andern Blocksatze zugewiesen werden kann.

Werden die Formeln mit Rücksicht auf die Glieder nia, k
und E vereinigt, so ergeben sich die Zeichen:

^2 E ,
m., —j k

b " Lj' "
E

und E
miL,

m^ b c
welche jedoch keine Lösung geben, weil m^ in dem zweiten
Zeichen mit b und im dritten mit L^ verbunden ist.

Schaltung des Doppelblocksatzes nach den Formeln
L^ nij E I c mj Lj
L., nio E , k m., E .
k E i

Durch die Vereinigung der nebeneinander stehenden For
meln und indem die Formel k E für sich betrachtet wird, ent
stehen die Zeichen:

"J" ̂  "1^

(u) L^ m^ —, (t) 1112 E und (iij) k
C  K 0

Allgemein genommen kann die Taste (iij sowohl dem
einen, wie dem andern Blocksatze zugewiesen werden. Wird
jetloch der Umstand berücksichtigt, dafs bei Zuweisung zum
Blocksatze m2 beim alleinigen Niederdrücken der Druckstange
des Blocksatzes m^ dieser Blocksatz zur Wirkung gelangt, wäh
rend der Blocksatz mg unthätig bleibt, dadurch der zweite
Verschlufs des Signales ausbleibt, und dadurch ein nachfahren
der Zug früher in die durch dieses Signal abgesperrte Block
strecke eingelassen werden kann, als der voranfahrende Zug
diese geräumt hat, so ist es nicht einerlei, welchem von den
beiden Blocksützen diese Taste zugethcilt wird. Mit dieser
Taste mufs nämlich immer derjenige Blocks atz ver
sehen werden, welcher mit c verbunden ist, weil
dann beim alleinigen Niederdrücken der Druckstange, wodurch
c  in die betreffende Leitung eingeschaltet wird, die Verbin
dung zwischen k und E aufgehoben wird. Diesen Zeichen

entspricht der in Abb. 30 e, Tafel II dargestellte Doppel
blocksatz.

Die Vereinigung der gegebenen Formeln läfst sich auch

noch in der Weise vornehmen, dafs die k und m, enthalten
den verbunden werden. Demgemäfs ergeben sich die Zeichen:

(u) Li m, (Ui) k und (t) ̂  m. E
und aus diesen die Abb. 31 e, Tafel II.

Obwohl in dem Zeichen (iij das Glied nig des Blocksatzes
nig vorkommt, so darf die Taste (Uj) aus den angeführten
Gründen nicht dem Blocksatze nig, sondern mufs m^ zugewiesen
werden, und da dieses Zeichen die miteinander verbundenen

Glieder lUg E enthält, so darf die Formel Lg nig E nicht in

Lg lUg
E  L,

sondern mufs in nig E umgestaltet werden.

Zu betonen ist noch, dafs Taste (t) mit einem untern
Schlufsstücke versehen, und dafs dieses mit dem untern Schlufs-
stücke der Taste (Ui) verbunden sein mufs, weil, wenn letz
teres nach den Zeichen (uj mit der Achse der Taste (t) ver
bunden wäre, bei alleinigem Niederdrücken der Stange des
Satzes nig dessen Blockung im Kurzschlüsse erfolgen würde. Wird
das untere Schlufsstück der Taste (uj weggelassen, so geht die
Abb. 31e in die Abb. 30 e über.

Einrichtung des Doppelblocksatzes nach den Formeln

L^ m, E
Lg m., E
k E

k m^ E
c mg L^.

Wird die Vereinigung der Formeln mit Rücksicht auf m^
und mg durchgeführt, so gelangt man zu den Zeichen:

(u) ̂  m^ E, (t) ̂  nig ~ (ti) und (t^) k
aus welcher sich Abb. 32 f, Tafel II ergiebt.

Werden hingegen die Formeln mit Rücksicht auf mg und k
vereinigt, so führt dies zu den Zeichen:

(u)L."l^,(u,)k —^ und (t) —^ m, -—
Uli E ' ^ c - Li (ti).

Würde nach dem Angeführten die Taste (ii^) dem Block
satze lUg zugetheilt, dann hätte der Blocksatz m^ nur eine und
nig drei Tasten. Soll jedoch jeder Blocksatz die gleiche An
zahl von Tasten enthalten, dann könnte man die Tasten (ii)
und (ti) dem Blocksatze m^ und (t) und (iij) nig zutheilen.

Sollen aber die Tasten (u), (u^) dem Blocksatze mg und
(t)? (ti) dem Blocksatze nig zugewiesen werden, und soll der
Satz nig bei alleinigem Niederdrücken seiner Druckstange un
thätig bleiben, so braucht man nur die einschlüssige Taste (ii)
mit dem untern Schlufsstücke zu versehen, und anstatt das
untere Schlufsstück der Taste (t^) mit der Achse der Taste
(ii), mit deren unterm Schlufsstücke zu verbinden. Es genügt
übrigens auch das untere Schlufsstück der Taste (ti) weg
zulassen, die Taste (ii) damit zu versehen, und dann die Achse
der Taste (ti) damit zu verbinden.

Einrichtung eines Doppelblocksatzes nach den Formeln

c mj E
k mg Lj.

L^ E
Lg mg E
kE

9*
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Aus der Vereinigung der nebeneinander stehenden Formeln
und Umgestaltung von k E folgen die Zeichen:

tu) ̂  mi (t) ̂  "U -j~ (ti) (iii) k
aus denen die Abb. 33 g, Tafel II folgt.

Erfolgt die Vereinigung nacli k und m^, so entstehen die
Zeichen:

Li -r. , E m., E— m, E, k —^ und L., " •
c  m, El " 0

Da aber nig einmal mit und einmal mit E verbunden
werden soll, was nicht angeht, so führen diese Zeichen zu
keiner Schaltung des Doppelblocksatzes.

Vereinigt man nach und behandelt jede der übrigen
Formeln für sich, so ergeben sich die Zeichen;

(u) (t) L, (tO k und (t) ~ m, E,

welche einer Lösung entsprechen.

Schaltung des Doppelblocksatzcs im Sinne der
Li ni) E 1 k m^

Formeln m., E | c m., E .
kE I

Durch die Vereinigung der nebeneinander stehenden und
Umgestaltung der Formel kE entstehen die Zeichen:

E  L E
(u) Li nii (t) nio E und (tj k —,

denen die Abb. 34 h Tafel II entspricht.

Durch Vereinigung der Formeln mit den Gliedern 1112
und k entstehen :

E
und (11) m^ —.

nij Lj 0

T  E
(t) m2 E, (ti) k

Ein Doppelblocksatz, welcher die gestellten Bedingungen
erfüllt, kann in der mannigfaltigsten Weise eingerichtet wer
den, was davon abhängt, welche Pole des Magnetinduktors beim
Blocken des Doppell)locksatzes mit der einen, oder andern
I.eitung verbunden, ob dabei in jede Leitung ein, oder beide
Elektromagnetc eingeschaltet werden, und in welcher Reihen
folge die Blockströme durch diese kreisen, wie in den Abb. a 1
bis m 1 mitten auf Tafel II angedeutet ist.

Werden die sich aus diesen Abbildungen ergebenden Strom
laufformeln für das Blocken neben die bekannten drei For
meln 20), 21) und 22) geschrieben, so entsteht die folgende
Formelreihe: ^

Ci) dl)üi) W) ^i) h)

kE

c nig Lg c nig L, cm, b c m, b

k m, L, k m. Lg b nig L, b m.g Lg
kLg kL,

Si) bi) ii) kl) Ii) nii)

c nig b ClUgb k m, b km,b k nig b k nig b

bm, L, b in. Lg b lüg L, b lUg Lg b m, L, 1) m. Lg

kLg kL,' CLg c L, c Lg cL,

Wenn die Formeln L^ m^ E, Lg m, E und k E mit den
Formeln aj bis nii) mit Rücksicht auf die Glieder lUi nig und ki
vereinigt werden, so ergeben sich die folgenden Zeichengruppen
und aus diesen die nachstehenden Schaltungsarten des Doppel-
blocksatzes: 1

E  . - E . . E
%) (u) Li Uli —) (t) Lg m, — und (Ui) k —

(Abb. 35 ai Tafel II);

%)
E 1Lj nii —, k

E  , E
—' I'2 "1-2 —

0lUi, L

Diese Schaltung läfst die alleinige Bethätigung des Block
satzes in., im Kurzschlüsse zu. Um dies zu veriiindern, raufs
die Taste (11) mit unterm Schlufsstücke versehen und dieses
mit dem untern Schlufsstücke der Taste (t^), oder mit deren
Achse verbunden werden.

Wenn man die Formeln mit dem Gliede k und E ver

einigt, so ergeben sich für die Einrichtung des Blocksatzes
noch andere Schaltungsarten, je nachdem dabei die Formel
cnigE mit Lj nii E oder mit L, nig E vereinigt wird. Im
zweiten Falle ergeben sich die Zeichen, welche auch bei Ver
einigung nach m, und k oben aufgestellt sind, und im ersten
Falle

E  ̂ mi Li nig E
k —:r-' E ——- und L., - " 7
m^ Li nig c 0

welche, da mg in der Ruhezeit mit E und beim Blocken mit c
verbunden werden soll, zu keiner richtigen Lösung führen.

In allen Abb. 26 a Tafel I und 27 b bis 34 h Tafel II
kommt der dem Blocksatze m, entsprechende Wecker in die
Blockleitung L,, und der dem Blocksatze n\ zugewiesene
zwischen m^ und die Erdleitung zu liegen.

Von diesen 12 Schaltungsarten sind die in den Abb. 26 a
Tafel I, 30 e, 31 e und 34 h Tafel II dargestellten, welche auf
der Benutzung von nur drei Tasten beruhen, die eintachsten
und können mit Vortheil benutzt werden.

Fall 3. Die Blockung des Doppelblocksatzes
erfolgt auf beiden Leitungen.

Der nach diesen Zeichen eingerichtete Doppelblocksatz
läfst die alleinige Blockung des Blocksatzes m^ zu, ist also
nicht verwendbar.

^ (II,), (t) 1- "lo ̂  (ti) ("2) k Yl)i) (u) -'k ni,
c  " k

bi)

Cl)

Ci) k-

di)

(Abb. 36 b, Tafel II)

,11 i-, k ^—7 L., führt zu keinem richtigen Er-
L.> c lUg L, " 0

gebnisse;
F  E E

(u) L, m, -^7 (t) L2 m., und (t,) k y
(Abb. 37 c, Tafel II);

7 L, m., —-7 L, m, -- giebt keine verläfsliclile Schal-
in, L, c ^ 0
tung:

(u) m, (11,), (t) ̂  m, (t,), (tg), k
(Abb. 38 d, Tafel II);

dl)

h)

E ill m ,-^7 L, m, — giebt keine richtige Schaltung;
m. Lg L, - c ' 0

(11) m, (Ui), (t) Y "^2 Y ~mi -y t»"i;7 W Y "'2 1^ " L.,

(Abb. 39 e, Tafel II);
L  E E E

(11) —k m, -- (u,), (t) Lg mg -j^7 (ii.g) k -j—

(Abb. 40 f, Tafel II);
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gi)

K)

(ii) Li nii (t) m, -- (ti), (t^) k
E  ... L2 E

b  " c

(Abb. 41 gi Tafel II);

E  L.. E

E

lT

(u) ̂  •», (n.), (t) i m, y (t.), (t,) k ̂
(Abb. 42 \ Tafel III);

h) (11) ̂  mi Y ("1)' ^ L~ r T
(Abb. 43 ii Tafel III);

kl) (u) "Y (»1)' (*') ^2 #' (ti) c, (t,) k1 k b ' L, 0

(Abb..44 kl Tafel III);

Ii) (11) Li nii (t) ̂  nio Y ("1) ̂  Y' T
(Abb. 45 Ii Tafel III);

mi) (11) Y Y ^ "^2 Y Y T
(Abb. 46mi Tafel III):

Werden die drei Formeln für die Freigabe mit jeder

Formelgruppe von ej bis nii) mit Rücksicht auf Li und Lg

vereinigt, und die übrigen beiden Formeln, welche kein ge

meinschaftliches Glied besitzen, jedesmal für sich betrachtet,

so ergeben sich die nachstehenden Zeichengruppen:

mi E m, E E 0

^ ̂  ^ T' ̂ Y '

(u) Li (Ui) nii b, (11,) k (t) nio ̂ ;
«,) (u) L, m, (t) L, Y (ti) V '"i •>. (t=) T;
^  ̂ ^ nii E m., E 0 , m E
Iii) (u) Li (t) L, (ti) — m, b, (t,) k —;

Ii) (Ii) Li , (t) Lo , (ti) k —, ;
^  nu b ■ c ^ nii b

Ifi) (")Li^. (n,)kY'(t)I'ä™i V'
1.) ODLim. Y'

/  X T E ,,, -r nio E , . , Emi) (11) Li -F-, (t) L, Yx' ("1) k
c  ' ' " nii b nr, b

Aus den Zeicheugruppen ei bis nii ist zu ersehen, dafs die

Blockspulen nii und m^, in der Ruhezeit mit der Erdleitung

und beim Blocken mit b, d. h. miteinander verbunden werden

sollen.

Da jedoch eine derartige Umschaltung dieser Blockspulen

mittels der einer jeden Gruppe entsprechenden Anzahl von

Tasten nicht bewirkt werden kann, so mufs in jedem dieser

Fälle noch eine einschlüssige Taste von der Form b hinzu

treten, und darnach die Schaltung der Blocksätze ergänzt werden.

Ton den zwanzig als möglich aufgestellten Schaltungs

arten eines Doppelblocksatzes, dessen Blockung auf zwei Lei

tungen vor sich geht, zeichnen sich blos die in Abb. 35 a^

und 37 c^ Tafel II dargestellten durch ihre Einfachheit aus,

diese finden daher Verwendung.

Die Wecker werden in diesen beiden Abbildungen hinter

den Tasten (11) und (t) eingereiht.

h) Schaltung von Doppclhlochsätzen mit getrennten BlocJcspulen.

Die Schaltung von Doppelblocksätzen mit getrennten Block

spulen ist einfacher, die Stromlaufformeln führen zu zwei, drei

und nur in wenigen Fällen zu vier Tasten.

Für die Freigabe der beiden Blocksätze bestehen die

beiden Formeln:

26 ) Lj^ in, E,

27 ) Lg r« E, und aufserdem noch die
Formel:

28 ) k E.
In diesen Formeln bedeutet n, die Freigabespule des einen

und i\, die des zweiten Blocksatzes.

Fall 1. Die Blockung des Doppelblocksatzes er

folgt im Kurzschlüsse.

In diesem Falle bestehen die Formeln:

c iij b und b r^ k,

worin n^ die Blockspule des einen und r^ die des zweiten Block
satzes bezeichnet.

Da der Stromkreis bei der Blockung des Doppelblocksatzes

von den beiden Stromkreisen bei der Freigabe getrennt ist,

mufs jede der vier Formeln für sich betrachtet werden.

Die Formeln für das Blocken gehen über in (u) n^ b

und (t) 1*1 k.

Im Sinne der Formeln 26) und 27) wird iig zwischen
und E und r,, zwischen Lo und E (Abb. 47 Tafel III)

eingeschaltet. Die Wecker können entweder in die Leitung

L^ und L^, oder zwischen n^ und E, oder rg und E eingefügt
Averden.

Fall 2. Die Blockung des Doppelblocksatzes

erfolgt auf der Leitung Lj.
Bezüglich der Blockung des Doppelblocksatzes bestehen wie

bei hintereinander verbundenen Blockspulen (BaFall 2 S. 10),

acht Formelgruppen, welche sich aus den früheren ergeben,

wenn in die Formeln für die Freigabe iig statt m^ und rg statt
nig und in die Formeln für das Blocken n^ statt m^ und r^
statt nig gesetzt wird. Die so entstandene Formelreihe ist

folgende:

a) b) c) d) e) f) g) h)

Lj OgE c r^ b

Lg rg E

kE

b nj Li

c iij b ! k i'i b k n^ b Ic n^ Lj
b r^ Lj b n^ L^lb r^ Lj

c E ! c E
krjE

c i\ Li

k iij E

c n^ E

kri Li

ci\ E

k n^ Lj

Wenn die Formeln unter a) und b mit der Formel L^UgE

mit Rücksicht auf L^ vereinigt werden, die Formel Lg i'g E
aus bekannten Gründen unverändert bleibt, und die übrigen

Formeln umgestaltet werden, so ergeben sich die folgenden

beiden Zeichen:

a) (u)Li|jY'(t) (Abb. 48 Tafel III);

b) (t) L^ (u) iij bj. Lg i-g E (Abb. 49 Tafel III);

Werden die Block-Formeln c) bis h) mit den Freigabe-

Formeln mit Rücksicht auf die Glieder L^ und E, Lj und k, E und

k sowie L^, k und E vereinigt, und die übrigen Formeln für
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sich behandelt, oder nicht geändert, so entstehen die folgenden

Zeichengruppen und Schaltungsarten des Doppelblocksatzes:

e)

CLi k)

CEk)

CLi k e)

4li e)

•Ili k)

•Ie k)

dnikE)

k)

GLi k e)

GEk)

GLi e)

^Li k)

^Li k e)

ffik)

^Li e)

SLi e)

SLie)

gEk)

gE k Li)

^Li e)

llLi e)

llk E Li)

(Abb. 50 Tafel III);

(11) I., (t) k (t,) !■; I.. rj E:n , b
n., E(ii) E -y, (iij k , (t) Y n^ Li, L, r, E;

Iii b El b c

(u) L, (II.) A E, (t) -5- n. b, L, r, E
Ej D C Iv

(Abb. 51 Tafel III):
,  . _ n.> E , E ,, , 0 „

' ?iT' ' ^ l)rb' ^ T ' '
(„) (,i,)k-E,(t)~r, L„ L.r, E;

(u)L,!i^,(t,)ki (t)E'^':El b Hl b c

(») Li ("i)k Lg Eg EIi iin, c

(Abb. 52 Tafel III);
E;

0 • X-/ —, c
(u)L,'^^.(u,)kL,(t)E'''^'^'^

n

E 1:2-%,(") E (t) k E. (t.) .^,1. L„ I,,r,E;
(u)Li^',(n,)E—L, Lj E;

n E, c l k

(n)I..^.(ii.)k-E,L,r,E
(Abb. 53 Tafel III);

(ii)L.^,(n,)kE,(t)Et'.I^»-
E 0 Ii, C i

(11) E -2E, (t) k E, (t.) A, r, c, L, r, E;
{ll)L,^'. (ll,)Ei L.r.E;

E Iil C i ^

(ll)L,^®, (t)E'.^^ (t,)kE
r n.k , c

(Abb. 54 Tafel III):

(11)L.Ii?, (t)E^.L,i-,E:
E nl k , c

(ll)E";-L(ll,)k-?-,L,r,E:

(Abb. 55 Tafel III);

(ll)L.'i5(t)E!>4-(t'.)l-'|-'Iii E, C

hkn) (u) k ^ ^ , (iii) E ^4, p] und endlich
» E1 Li , C

(t.)k^,(t)E!:ji,(„)L.n3.
n Ei Li , C

Um zu verhindern, dafs bei alleinigem NiedeEdrückeii der
Druckstange des Blocksatzes iij 11., in CLk (Abb. 52 Tafel III)
GliE, fnik (Abb. 53 Tafel III), Ilje, gEk? gEkLi ^tE,
der Blocksatz nicht zur Wirlmiig gebracht wird, ist es noth-
wendig, in den vom Magnetiiiduktor c oder k zur Blockspule Ei

0
f kührenden Draht eine einsclilüssige Taste von der Form

oder E, ) beziehungsweise c— oder r,— einzuschalten,
k  El c

1

Von

diesen 26 Schaltungsarten .sind die in Abb. 48 u. 49 Tafel III
dargestellten die einfachsten.

Fall 3. Die Blockung dejs Doppelblocksfitzes
erfolgt auf beiden Leitungen. !

In gleicher Weise wie im Falle 2) erhält man aus der
Formelreihe zu Ba Fall 3 S. 12 die nachstehende, welche zu
16 verschiedenen Spaltungsarten eines Doppelblocksatzes führt,,
welcher den gegebenen Bedingungen entspricht.

ai) bi) Cl) dl) ei) fi)
Li ng E c Oi Li [ c Iii Tii c i'i Lg c El Li c Iii h c ni b
Lg Eg E k El Lg 1 k Ej Li k iii Li k Ui Lg b El Li bEi Lg

kE kLg kLi

gi) hl) ii) kl) Ii) nii)
c El b c El b k iii b k Iii b k i'i b k Ej b

b iii Lj b Iii ^2 b El Li b El Lg b Hl L, b Iii ^2
kLg kLi c Lg c Li cLg c Li

Wenn die Formeln für die Freigabe mit den Blqck-
formeln jeder der zwölf Formelgruppeu ai) bis nii) mit Rück
sicht auf Li und Lg, k und Lg vereinigt, und die übrigen
Formeln in jedem Falle für sich umgeformt werden, so-
ergeben sich die nachstehenden Zeichengruppen für die Ein
richtung des Blocksatzes:

^iLi L2)

hiLiLa)

CiLi L2)

.  . ., ng E M E Eg E(n)Li4f-4:'("i)k-ö-'(t)L2^
n, c 1-1 k

(Abb. 56ai Tafel III);
. . .. n., E E Eo E(")Li-f-r'(ti)k--, (t)Lg

E nl k , c

(Abb. 57 bi Tafel VII);
/  \ T ^2 N T ^'2 ^ /l- \ 1 hl(«) Li (t)L2^,(ti)kn r 0i k , c

(Abb. 58 Ci Tafel VII);

^iLi Li)

G1L1L2)

(ii)L.'^.(t)L,^,(ii.)k.®
r Ii, c i k

(Abb. 59 dl Tafel VII);

(11) L. (t) L, (t.) k (t,) bEib'^""""' k " 0
(Abb. 60ei Tafel VII);

e.iik) (11) L. (t.) L, (t) k L, (t^) ^ b;E 0 nl b

^iLi L2)
r ._, E

k  ' El b' " 0
(Abb. 61fi Tafel VII);

(t.)k ®.(t
, c

(ll)L,D^,(t)L. .)-;^b

flkL2)

glLi L2)

(«)L.^f.(ii.)kL.(,u)^^b,(t)L4^;
ng E r, E E 0(») Li (t) L, (ti) k (t,) i'i c Y

(Abb. 62gi Tafel VII);

.J L
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«IL. k) (II) (t,) k (t) L, (t.) y r, c;

IiiL, L.) (II) l'i (t) Lä (II,) k (Uj) r, c

(Abb. 63 hl Tafel VII);

,  ̂ ̂  n., l'j . . E ^ ̂  r., E . ^ 0
L2) (u) El (iii) k —, (t) L, (1I2) — c;

0 11

ilLi L2k)

lMLiL2k)

llLi L2k)

nilLi L2k)

^ b

(tl)l

(Abb. 64 Tafel VII);

c  ̂ b n

(Abb. 65kl Tafel VII);

(11) El (t) E2 (ti) k
M'i b ^ ^ c ^ Iii b

»2 E ... T ^2 /i. M ^
(11) El (I) Eg (ti) k —-
^  ̂ Mii b ^ c ^ i'i b

(Abb. 66 Ii Tafel VII);

,  ̂ ̂  iio E , ̂ ̂  r., E , . , E
(u) El -—, (t) E2 (Ui) k —-

(Abb. 67 Uli Tafel VII);

Aus den Fonnelgruppeii von Uj) bis di) lassen sich durch

Verbindung mit den Freigabeformeln noch die nachfolgenden

Zeichengruppen ableiten ;

»iLi k)

I>1 Lo k)

C1L2 k)

•dl Li k)

n., E E E .
(11) El -^TUi) k ——, (t) Eo r., —
^  ̂ ^ Iii c ̂  ^'1^2 0

/ NT ^2 ̂  /AN T ^'2 ̂  /<• \ 1 E .(11)1.,—.(t)L,—.(t,)k^,
rio E ra E E .

(l,)L,—.(t)L,—.(t.)k —.

(11)L, ̂ ,(u,)k~,(t)L,iN ̂
I  W 11 ̂  IJC} 0

Die auf Grund dieser Zeicliengruppen dargestellten Doppel

blocksätze sind derart beschaffen, dal's in den Doiipelblocksätzen

Ui u. dl der Blocksatz iii n^ und in den Doppelblocksatzen bi

u. Ci der Blocksatz ri i'o einzeln geblockt werden kann.

C. Schaltung von Blocklinien.

■a) Allgemeine Betrachtungen über eine ziveidraldige Blocldinie
mit hintereinander verbundenen Blochspiden.

Von den beiden Drähten einer zweidrabtigen Blocklinie
wird der eine Draht bei der Fahrt der Züge von der Station
Si nach S^, (Abb. 68 Tafel VII), der andere bei der ent
gegengesetzten Fabrrichtung verwendet. Beide Drähte sind
in die Streckenblockstellen eingeführt, und dort mit den be
treffenden Blocksätzen entsprechend verbunden. Die beiden
Blockdrähte sind daher in so viele Theile getlieilt, wie Block
abschnitte vorhanden sind.

In der Abb. 68 Tafel VII ist die Strecke zwischen Si
und S2 in vier Abschnitte gctheilt und der der Fabrrichtung
Si-So entsprechende Blockdraht in die Theile E,, Eg, Eg und
El, und der der entgegengesetzen Fahrrichtung zugewiesene in
lig, E,;, E^ und Eg zerlegt.

Da die von Si nach S2 verkehrenden Züge mittels der
links gezeichneten Blocksätze nii und die von Sg nach Si ver
kehrenden mittelst nig geblockt werden, mufs nii in Sj^ an E^,
in A an E^ und Eg, in B an Eg und Eg in C an Eg und E^

und in S.„ an E^, und der Blocksatz m^ in Sg, an Eg, in C,
an Eg und Eg, in B, an Eg und E^, in A, an Ej^ und Eo,
und in S^ au Eo angeschlossen sein.

In der Fahrrichtung dient immer die rückliegende Block
leitung zur Blockung und die vorliegende zur Freigabe der
Blocksignale oder Blocksätze. So dient z. B. in A für die
Fahrrichtung S^—Sg die Blocklcitung Ej zur Blockung, und
Eg zur Freigabe des Signales I, und für die Fahmchtung
S2 — Sj, E4 zur Blockung und Eg zur Freigabe des Signales II.
Demzufolge mufs in jeder Blockstelle in der Ruhezeit jeder
Blocksatz mit dem vorliegenden Blockdrahte und mit der Erd
leitung leitend verbunden, von der rückliegenden Blockleitung
aber getrennt, und während der Blockung von der vorliegenden
Blockleitung getrennt, und mit der rückliegenden leitend ver
bunden sein. Es mufs somit in der Ruhezeit m^ in Sj mit
E^ in A mit Eg, in B mit Eg, in C mit E^, und nig in Sg
mit Eg, in C mit Eg. in B mit E^ und in A mit Eg ver
bunden, dagegen m^ in A von Ej, in B mit von Eg, in C von
Eg, und der Blocksatz nig in C von Eg in B von Eg und in
A von E4 getrennt sein, wie in Abb. 68 Tafel VII ange
deutet ist.

Daraus geht hervor, dafs mit Ausnahme der Eeitungen
Eg und Ej, welche zur Freigabe der Bahnhofabschlufssignale
bestimmt sind, in der Ruhezeit das eine Ende jeder Block
leitung, in welche ein Blockelektromagnet eingeschaltet ist, mit
der Erdleitung verbunden, und das andere Ende von ihr ge
trennt ist. Dieser Umstand bedingt, dafs die Blockwecker
in jeder Blockstelle in die mit der Erdleitung in Verbindung
stehende, die Weckertasten hingegen in die unterbrochene
Blockleitung eingeschaltet werden. Diese Schaltung der Wecker
und Weckertasten hat den grofsen Vortheil, dafs zwei Nachbar
blockstellen sich gleichzeitig ungestört anläuten können.

b) Schaltung einer zweidrahtigen Blocklinie mit hintereinander
verbundenen BlocJcspulen.

1. Schaltung eines Mittelstreckenblockwerkes B
(Abb. 69 Tafel VIII).

Für die Freigabe des Blocksatzes m^ in B gilt die Strom
laufformel

Eg nii E,
des Blocksatzes nn, die Formel:

1.4 lUg E,
für die Blockung des Blocksatzcs m^ :

c m^ . Eg
und des Blocksatzes lUg:

c nig Eg,
durch deren Vereinigung mit Rücksicht auf m, und nig die
Zeichen:

(ilg) i nii ~ (u) und (tg) ^ mg ^ (t)
entstehen, aus welchen sich die Schaltung Abb. 69 Tafel VIII
ergiebt.

Was die Einreihung der Wecker anlangt, so ist es zweck
dienlicher, diese vor die Blockspulen m^ und lUg unmittelbar
in die Blockleitung E^ und Eg. als zwischen diese und E ein
zuschalten.
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Da beim Niederdrücken der Druckstange die Leitung

L5, und der Druckstange die Leitung L^ von nij beziehungs
weise m^ und damit aucli von E getrennt wird, so kann
wäbrend des Blockens der Signale die in der Fabrricbtung vor

liegende Nachbarblockstelle nicht läuten. Um dies zu er

möglichen, wird zwischen (u) und (iig) die einscblüssige Taste

E
(iL) von der Form W« , und zwischen (t) und (ty) die

0

0
Taste (tj) von der Form — eingereiht, die Achse der ersten

mit der verlängerten Leitung verbunden, und an die unteren

Schlufsstücke heider die Erdleitung angehängt.

2. Schaltung d es Blockwerkes für Bahnhofahschlufs

(Abb. 70 Tafel VIII).

Für den Kuhestand des Blocksatzes m^ besteht die Formel

Lg nii F,

des Blocksatzes nig die Formel

Lg nig F,

daneben die Formel: k F,

für die Blockung des ersten die Formel

cm, Lj,

und des letztern die Formeln

cnio Lg und k L^.

Werden die Formeln mit Rücksicht auf m^, m., und k
vereinigt, so entstehen für die Schaltung des Blockwerkes die

Zeichen:

(1I2)
Li

F F
m^ — (11), (t) Lg nig — und (tj k

F

und aus diesen die Abb. 70 Tafel VIII, worin die Taste iii

der Form Wg ̂  den vorheschriehenen Zweck erfüllt.
hl

Der Wecker Wg wird, wie in der Blockstelle A, unmittel

bar in die Leitung Lg, also vor m^ und der Wecker W^
zwischen F und das obere Schlufsstück der Taste t, also

hinter nig eingeschaltet.

Der Blocksatz nig kann auch nach einem der in Abb. 10

bis 13 Tafel I dargestellten Schaltungsgedanken eingerichtet

werden.

3. Schaltung des Stationshlockwerkes S^
(Abb. 71 Tafel VIII).

Der Schaltung des Blocksatzes mg liegt das Zeichen
F

Lg mg und .\hh. 6 Tafel I, und der des Blocksatzes m^ das

Zeichen m, und die Abb. 5 Tafel I zu Grunde. In die
c

in A unterbrochene Blockleitung L^ wird in der Station S, der
Wecker, und in die Leitung Lg die Weckertaste eingeschaltet.

Die Scbaltungszeichnung des Blockwerkes in S, ist das

Spiegelbild der des Blockwerkes in S^ und die des Blockwerkes
in C das Spiegelbild der für A.

c) Schaltung einer zweidrathigen BIoeMinie mit getrennten
Bloelcspiden.

1. Schaltung eines Mittelstreckenblockwerkes B

(Abb. 72 Tafel VIII).

Werden die Blockspulen der Blocksätze m, und mg] mit
n^ und r^, die Freigabespulen mit ng und i'g bezeichnet, so-
bestehen für die Freigabe dieser Blocksätze die Formeln:

Lg iig F und 1^4 r., F

und für die Blockung:

c n,^ Lg und c r^ Lg. |
Da diese Formeln keine gemeinschaftlichen Glieder be

sitzen, und die Blockströme von den Freigabeströmen getrennt

sind, so müssen die Formeln jede für sich betrachtet und nur
die Blockformeln in

(11) ^ Iii Lg und (t) 1-1 Lg
c  ̂

verwandelt werden. Diese vier Zeichen bilden die Grundlage

für die Schaltung des Blockwerkes, wobei bemerkt wird, daf&

den ersteren zufolge iig zwischen L- und F, und i'g zwischen
L| und F eingeschaltet wird.

Bei dieser sehr einfachen Einrichtung des Blockwerkes

können sich die Nachbarblockstellen ungestört mittels "^Ve.cker
und Weckertasten verständigen: diese Schaltungsart ist der in

Abb. 69 Tafel VIII dargestellten wegen ihrer Einfachheit vor

zuziehen.

2. Schaltung des Blockwerkes für Bahnhofahschlufs A

(Abb. 73 Tafel VIII).

Dem Ruhezustande der beiden Blocksätze (n^ iig) und
(i'i i'g) entsprechen die Formeln

Lg n.g F, bezw. Lg rg E und k F,

der Blockung des erstem die Formel:

c n^ Li

und des letztern:

c r^ Lg und k L^,

welche mit Rücksicht auf Lg und k vereinigt, für den Block
satz (r^ rg) zu den Symbolen

(t) Lg und (ti) k
r, c i-i.i

2 " ,„,.5 ^ führen.

1 ̂  -^4

Da die dem Blocksatze (n^ ng) entsprechenden Stromlauf
formeln kein gemeinschaftliches Glied enthalten, und der Frei

gabestrom vom Blockstromkreise getrennt ist, so wird dieser
Blocksatz auf Grund der Formel Lg ng F und des Zeichens

(u) Lj geschaltet.

Der Blocksatz (r^ r«) kann auch nach einem der in den
Abb. 20 bis 24 Tafel I dargestellten Scbaltungsgedanken ein

gerichtet w^erden.

Bezüglich der Finreihung der Wecker und Weckertasten

gilt dasselbe, was unter b) 2 S. 50 bemerkt wurde.
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3. Schaltung des Stationsblockwerkes S^
(i^bb. 74 Tafel VIII).

Die Einrichtung des linken Blocksatzes für die Ausfahrt

beruht auf der Schaltungszeichnung Abb. 15 Tafel I und des

rechten Blocksatzes für die Einfahrt auf der Schaltungs
zeichnung Abb. 16 Tafel I.

Die Schaltungszeichnungen der Blockwerke in Sg und C
sind Spiegelbilder der für Sj und A angegebenen.

d) Ällgemetne Betrachtungen einer eindrahtigen Bloeldinie mit
hintereinander verhundenen Blockspiden.

(Abb. 75 Tafel VHI). •

Eindrahtige Blocklinien kommen gegenwärtig nur noch auf
einigen zweigleisigen Bahnen mit nicht sehr regem Verkehre,
sonst nur auf eingleisigen Bahnen vor.

Bei solchen Blocklinien sind die Nachbarstreckenblock
werke mit einer Leitung verbunden, zwischen dem Stations
blockwerke und dem ersten Streckenblockwerke hingegen werden,
wie bei zweidrahtigen Blocklinien, zwei Leitungen gespannt,
von denen in der Regel die eine zur Freigabe und Blockung
des Bahnhofabschlufssignales, und die zweite zur Freigabe des
Ausfahrblocksatzes bzw. des ersten Blocksignales (Ausfahrsignales)
der Blocklinie dient.

Für die Fahrrichtung von S^ nach Sg dient Lj in A, L3
in B und L^ in C zur Blockung der Blocksätze m^, und für
die Fahrrichtung S.—S^ dient 1.,. in C, L^ in B und L3 in A
zur Blockung der Blocksätze nig.

Gleichzeitig dienen im ersten Falle die Leitungen L^, L3,
L4 und Lg zur Freigabe der Blocksätze m^ in S^, A, B und'
in C, und im zweiten Falle die Leitungen Lg, L,, L3 und Lg
zur Freigabe der Blocksätze nig in Sg, in C, B und in A.

Daraus geht hervor, dafs bei dieser Blocklinie in der Ruhe
zeit der linke Blocksatz mj^ eines Mittelstreckenblockwerkes,
z. B. B, von der linken Blockleitung getrennt und mit der
rechten Blockleitung verbunden, und der rechte Blocksatz (nn,)
von der rechten Blockleitung getrennt und mit der linken ver

bunden sein mufs, dafs während des Blockens des linken Block
satzes der linke Blocksatz von der rechten — und der rechte

Blocksatz von der linken Blockleitung getrennt, und der linke
Blocksatz mit der linken Blockleitung verbunden werden mufs,
und dafs bei Vornahme der Blockung des rechten Blocksatzes
der rechte Blocksatz von der linken, und der linke Blocksatz
von der rechten Blockleitung getrennt, und der rechte Block
satz mit der rechten Blockleitung verbunden werden mufs.
Auf diese Verhältnisse mufs bei der Einrichtung jedes Strecken
blockwerkes Rücksicht genommen werden.

c) Schaltung einer eindrahtigen BloeJclinie mit hintereinander

verhundenen Blockspiden.

1. Schaltung des Mittelstreckenblockwerkes in B

(Abb. 76 Tafel VIII).

Im Ruhezustande gelten für die Blocksätze m^ u. mg die
Stromlaufformeln;

L.^ m^ E und L3 nig E
und während der Blockung;

c m^ L3 und c mg L.^,

aus welchen dnrch Vereinigung mit Rücksicht auf nij und lUg
die Zeichen:

L  E L E
(Ug) — (11) und (tg) mg — (t) folgen.

L/g C C

Aus diesen beiden Zeichen ist auf den ersten Blick zu

erkennen, dafs beim Blocken der Blocksatz m^ von der Lei
tung L^ getrennt und mit L3 verbunden, und nig von der
Leitung Lg getrennt und mit L^ in Verbindung gebracht wird,
dafs jedoch die dritte Bedingung, wonach im ersten Falle auch

die Verbindung zwischen Lg und mg, und im zweiten Falle
zwischen Lg und m^ aufgehoben werden mufs, durch das Tasten
paar uug und ttg nicht erfüllt ist.

Soll beim Blocken des Blocksatzes m^ die Leitung Lg von
mg und beim Blocken des Blocksatzes mg die Leitung Lg von
nig getrennt werden, so mufs bei der Ruhelage des erstem die

m., E
Formel Lg nig E = (Ug) Lg —^ und bei der Ruhelage des letz-

0

fern die Formel Lg mg E = (tg) Lg
mg E

bestehen.

Demzufolge mufs in die durch mg führende Leitung Lg
die Taste Ug und in die durch mg führende Leitung Lg die
Taste tg eingeschaltet werden.

Während der Blockung des Blocksatzes nig kann die
Nachbarstelle C und während der Blockung des Blocksatzes nig
die Nachbarstelle A nicht läuten. Soll dies möglich sein, so
mufs jede Tastenreihe noch mit einer einschlüssigen, nach unteii
schliefsbaren Taste versehen, ihre Achse mit der Leitung Lg
beziehungsweise Lg und das Schlufsstück mit der Eintritts
klemme des betreffenden Weckers leitend verbunden werden.

Eine derartige Vermehrung der Tasten kann jedoch bei
den gegenwärtigen Abmessungen der Streckenblockwerke wegen
Raummangels nicht durchgeführt werden. Nachdem das Blocken
und Läuten zwischen zwei Nachbarblockstellen auf einer und

derselben Leitung vor sich geht, so können diese weder gleich
zeitig einander anläuten noch gleichzeitig ihre Blockwerke frei
geben, oder der eine Blockwärter die eine und der andere die

andere Thätigkeit besorgen.

2. Schaltung des Blockwerkes für Bahnhofabschlufs

(Abb. 77 Tafel Vni).

Da die Freigabe des Blocksatzes mg auf der Leitung Jjg,
die Blockung auf Lg, und die Freigabe des Blocksatzes m^
auf Lg und die Blockung auf Lg und Lg vor sich geht, so be
stehen für den erstem die Formeln

Lg mg E und c nig Lg
und für den letztern die Formeln

Lg mg E, k E, c mg Lg und k Lg,
aus welchen durch Vereinigung mit Rücksicht auf mg, mg und k
die Zeichen:

E E E
(Ui) nii — (11) und (t) Lg mg — und (tg) k — entstehen.■L"! C C Lg

Da beim Blocken von nig die Leitung Lg von nig ge
trennt und mit k verbunden werden mufs, so besteht für mg
noch die Formel

mg ELg mg E (tg) Lg
0
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Für den Blocksatz ist eine dritte Taste nicht noth-

wendig, weil in der Ruliezeit nicht die Leitung L^, sondern
mit nig verbunden ist. Bezüglich der Wecker und Wecker
tasten wäre zu bemerken, dafs die Weckertaste w^ in die

lieitung und der Wecker W^ in die Leitung L^ zwischen
E und (t), und der Wecker W, wie in Abb. 76 Tafel VIII
einzuschalten ist.

Die Station und Blockstelle A können sich daher un

abhängig von einander rufen.

3. Schaltung des Stationsblockwerkes S^
(Abb. 78 Tafel VIII).

Die Einrichtung des Stationsblockwerkes ist die gleiche

wie hei der zweidrahtigen Blocklinie (Abb. 71 Tafel VIII).
Die Blockwecker in den Blockstelleu werden zwischen die

betreffenden Blockspulen und die Erdleitung eingeschaltet.

Die Schaltungszeichnungen der Blockwerke in Sg und C

sind Spiegelbilder der für S^ und A angegebenen.

f) Einrichtung einer eindrahtigen Blocklinie mit getrennten
Blockspulen.

1. Schaltung des Mittelstreckenblock Werkes B

(Abb. 81 Tafel IX).

Für die Freigabe und Blockung des Blocksatzes m^ be

stehen die Formeln L^ n^ E und c n^ L^,

und für den Blocksatz mg die Formeln
Lg rg E und c r^ L^,

durch deren Vereinigung mit Rücksicht auf Lg und L^ für den
r. E

linken Blocksatz das Zeichen (ii) Lg 
ĉn

-j und für den rechten
,

Di) E
(t) L.t entsteht.

er.

Der Blockwecker W^ wird zwischen die Taste (u) und
die Blockspule r^, Wg zwischen (t) und il, eingereiht.

Während der Blockung von (n^ Ug) kann die Blockstelle C,
und während der Blockung von (r^ ra) kann A läuten.

2. Schaltung des Streckenblockwerkes für Bahn

hof ab schlufs C (Abb. 80 Tafel IX).

Für den Ruhezustand und Blockung des Blocksatzes (n^ ng)

bestehen die Formeln:

Lg iig E, k E, c iij L^, und k Lg,
und des Blocksatzes (r^ r^), die Formeln

L^ r^ E und c r^ I.-,
woraus sich durch Vereinigung mit Rücksicht auf L^, Lg und k,

r _^ E E
für den ersten die Zeichen: (ii) L^ —— und (u^) k — und für

^1 ̂  Lg

den zweiten (t) Lg ^ ergeben.

Die Weckertaste W2 wird in die Leitung Lg eingeschaltet,
die Weckertaste w^ und die Wecker werden wie in Abb. 81
Tafel IX eingereiht.

3. Schaltung des Stationsblockwerkes Sg
(Abb. 79, Tafel IX).

Da die Blockung des Blocksatzes (r^ i-g) im Kurzschlüsse,

die Freigabe auf Lg, die Blockung des Blocksatzes (n^ ng) auf

Lg und die Freigabe auf Lg erfolgt, so lauten die Stromlauf
formeln Lg n., E, c n^ Lg, Lg rg E und c r^ k,

welche zu den Zeichen:

(11) Lg für (n^ ng) und (t) k für (r^ i'o)
11 c L

führen.

Die Formel Lg n^ E bleibt unverändert.
Die Weckertaste wird in die Leitung Lg und der Wecker

in Lg eingeschaltet, und dadurch erzielt, dafs S^ und 0 gleich
zeitig läuten können.

Die Schaltungszeichnungen der Blockwerke in S^ und A
sind Spiegelbilder der für S., und A angegebenen. j i

I

g) Einrichtung von Blocklinien mit vierfensterigen Strecken-
hlockwerken mit zivangsiveiser Bedienimg in der Fahrrichtung

des Zuges.

Während des Betriebes der beschriebenen Blocklinien tritt

öfter der Fall ein, dafs ein Blockwärter aus irgend welchen
Gründen einen vorüberfahrenden Zug zu spät, nämlich erst

dann blockt, wenn dieser den Nachharblockwächter schon ver

lassen hat und durch ihn geblockt wurde.

Die natürliche Folge davon ist dann, dafs der nachfah

rende Zug bei diesem, der dann folgende bei dem rückwärts

liegenden Nachbar, und die übrigen nachfahrenden Züge| einer
nach dem andern angehalten und dadurch, wenn auch kein
Unfall, so doch Störungen im Verkehre verursacht werden,
welche um so empfindlicher sind, je dichter der Zugverkehr ist.

Damit der so gestörte Zugverkehr wieder aufgenommen

werden kann, mufs das Blockwerk des säumigen Blockwärters
durch einen Eingriff auf meciianischem Wege freigegeben, oder
wenn es verschlossen ist, müssen die angehaltenen Züge die

geblockten Signale überfahren. Beide Mafsnahmen können
jedoch nicht empfohlen werden. Die erste aus dem Grunde
nicht, weil sich dann die Blockwärter auf die Möglichkeit,
ihre Blockwerke mechanisch zu bcthätigen verlassen, die genaue

Ausführung des Blockdicnstes vernachlässigen, und jeden der
artigen Eingriff durch den Vorwand des halb roth, halb weifs
Bleibens des Blockfensters bemänteln. Anderseits würde durch

das häufige Ueberfahren der auf »Halt« stehenden ßlocksignaje,
deren unbedingte Wirkung die Grundlage der Verkehrssicher
heit bildet, diese Bedeutung in bedenklicher Weise abgeschwächt.

Um die nachtheiligen Folgen solcher Unterlassungen in
der Blocksignalisirung auf die Regelmäfsigkeit des Zugverkehres
unschädlich zu machen, werden in neuerer Zeit in Strecken
mit sehr regem Verkehre und kurzen Blockahschnitten vier-
fensterige Blockwerke (Abb. 82 a Tafel IX) angewendet, welche
derart eingerichtet und wechselseitig verbunden sind, dafs die
Blockung eines Signales für eine gewisse Fahrrichtung immer
von der früher erfolgten Blockung des rückwärtsliegenden Nach
barsignales abhängt.

Wenn daher z. B. der Blockwärter C die Blockung eines

Zuges unterläfst, so kann dieser Zug nicht nur durch den Block
wärter D, sondern durch alle von C bis Sg folgenden j Block
wärter nicht geblockt werden. Hat dann der Blockwärter C
geblockt, so kommt hierdurch der Nachbar D, und wenn dieser
gehlockt hat, der Nachbar E u. s. w. in die Lage, die zu-
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nächst vereitelte Vornahme nachzuholen. Die verspätete Blockung
des Zuges durch C folgt daher dem Zuge zwangsweise nach.

Die Streckenblockwerke, welche diese Bedingung erfüllen,
enthalten vier Blocksätze zu zwei Doppelblocksätzen m^ nig und
mgm^ vereinigt. Der eine Doppelblocksatz ist für die eine,
der andere für die entgegengesetzte Fahrrichtung bestimmt.
Die änfseren beiden Blocksätze (m^, m^) dienen zum Ver-
schliefsen der beiden Blocksignale jeder Blockstelle, während
die inneren beiden Blocksätze (mg, m^) die Bestimmung haben,
die Doppelblocktaste bis zu ihrer durch den Nachbarblockwärter
erfolgten Freigabe zu hemmen.

Aus diesem Grunde sind auch die inneren Blocksätze mit
Sicherheitsklinken gegen das nochmalige Blocken versehen und
in der Ruhezeit geblockt, die Druckstangen gehemmt. Der
Einförmigkeit halber sind in dieser Zeit alle vier Blockfenster
jedes Streckenblockwerkes weifs geblendet.

Für jede Fahrrichtung ist eine Blockleitung vorhanden,
auf welcher die Blocksignalisirung abgewickelt wird, und welche
iil der Ruhezeit mit den betreffenden Blocksätzen in der in
Abb. 82 a Tafel IX angedeuteten Weise verbunden ist.

Das Stationsblockwerk enthält nur zwei Blocksätze, von
denen der eine mg zur Freigabe des Einfahrsignales und der
andere m^ zur Freigabe des betreffenden mittleren Blocksatzes
mg im ersten Streckenblockwerke und wenn das erste Signal
der Blocklinie — das Ausfahrsignal — durch den Verkehrs
beamten gehandhabt wird, zugleich auch zur Blockung desselben
bestimmt ist.

Die Blocksignalgabe ist folgende:

Wenn nach Ausfahrt eines Zuges aus S^ der Blocksatz mg
in A auf Leitung freigegeben wurde, so wird das Block
fenster m^ in SjL und nig in A roth geblendet, die Doppel
blocktaste in A frei und dadurch gleichzeitig die erfolgte Aus
fahrt des Zuges aus S^ in A angekündigt. Durch die nach
Vorüberfahrt des Zuges bei A erfolgte Blockung auf den Leitungen
Lj und Lg wird mj in S^ und mg in A weifs, m^^ in A und mg
in B roth, durch letzteres die Doppelblocktaste in B frei und
die Abfahrt des Zuges von A diesem Blockwärter angezeigt.

Derselbe Vorgang wiederholt sich bei jedem weitern Block
wärter.

Aus dem Angeführten ist zu erkennen, dafs sich jeder
Zug auf seiner Fahrt von Blockwächter zu Block Wärter immer
zwischen zwei roth geblendeten Blockfenstern der Nachbarblock
wächter bewegt, und dafs seine Blockung immer auf zwei Lei
tungen vor sich geht.

Die Einrichtung aller Streckenblockwerke ist die gleiche,
und bei dieser Blocklinie besteht kein Unterschied zwischen der
Schaltung eines Mittelstreckenblockwerkes und eines Strecken
blockwerkes für Bahnhofabschlufs.

Für die Einrichtung eines Streckenblockwerkes, z. B. in B,
bestehen die folgenden Formeln, und zwar für den Doppel
blocksatz (m^ mg):

Lgmi E
Lg mgE
kE

k mi L-
c lUo Lo

und für den Doppelblocksatz (nig m^) die Formeln:

L4 ̂ 4 E
Lg mg E
kE

k m^ L^
c m'3 Eß

aus welchen durch Vereinigung nach Lg m^, L
L

m

g mg die Zeichen :
2 L4 nvj und

E  E
(u) Lg nij j (t) Lg m, —

" c

/  ̂ X E E
(y) Eg m^ —, (X) Lg nig

(t)k

(Xi)
E

c  ̂ Ö"
entstehen. Daraus folgt Abb. 82 Tafel IX.

Da beim Blocken der beiden Doppelblocksätze k von E
getrennt sein mufs, so müssen die beiden Tasten (t^) und (Xi)
in den von k zu E führenden Verbindungsdraht hintereinander
eingeschaltet sein.

Jeder Blockwecker und jede Weckertaste wird auch hier
in eine andere Blockleitung eingeschaltet, weshalb auch hier
die Nachbarwärter gleichzeitig einander rufen können. Da
aber von den in jede Blockstelle einmündenden vier Block
leitungen beim Blocken jedes Signales zwei Leitungen besetzt
werden, so kann, wenn ein Blockwärter einen Zug blockt, der
hinterliegende Nachbar ihn nicht anläuten. Dieser Mangel
fällt bei dieser Blocklinie jedoch nicht in die Wagschale, weil
die eigentliche Ankündigung des Abganges der Züge auf den
mittleren Blocksätzen der Blockwerke erfolgt.

Ä) Schaltung von BlocTüinicn mit Vovsignalen.

Eine Blocklinie mit Vorsignalen kann auf zweierlei Art
eingerichtet werden. Entweder werden in entsprechender Ent
fernung von den Blocksignalen eigene, bei Tage durch ihre
äufsere Form von diesen unterschiedene und bei Dunkelheit
zweckentsprechend beleuchtete Signale aufgestellt und ihre Stell
vorrichtungen mit denen der Blocksignale in das bekannte Ab
hängigkeitsverhältnis gebracht, oder jedes Blocksignal wird zu
gleich zeitweise als Vorsignal des in der Fahrrichtung folgen
den Nachbarblocksignales verwendet und zeigt in diesem Falle
Tags den Arm in der Lage von 45 " nach abwärts, bei Dunkel
heit grünes Licht, wodurch ein dritter Signalbegriff »Vorsicht«
und »Langsamfahren« zum Ausdrucke gebracht wird.

Im ersten Falle bietet die Blocklinie keine Eigenthüm-
lichkeiten, die Zahl der vorhandenen Signale steigt nur auf
das Doppelte der Blocksignale, die Erhaltung einer solchen
Blocklinie ist kostspieliger und nimmt die Aufmerksamkeit der
Locomotivführer in doppeltem Mafse in Anspruch. Im zweiten
Falle müssen die drei Stellungen jedes Blocksignales auch auf
den Streckenblockwerken erkennbar gemacht werden. Hierzu
können, wie bei den doppelarmigen Ein- und Ausfahrsignalen,
zwei oder ein Blocksatz mit dreifarbigen Bildscheiben, roth
grün und weifs, verwendet werden.

Im Nachstehenden soll die Einrichtung einer solchen Block
linie mit dreifarbigen Bildscheiben entwickelt werden.

Die Stellkurbel der Blocksignale hat drei Stellungen, die
wagerechte, die nach abwärts und die nach aufwärts, welchen
die drei Lagen des Signalarmes entsprechen.

Ist das Blockfenster des Blockwerkes roth geblendet, so
mufs die Stellkurbel in ihrer wagerechten Lage gesperrt ver-

3*
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schlössen sein, ist es grün geblendet, so mufs die Stellkurbel
zum Drehen nach abwärts, und wenn es weifs geblendet ist,
auch zum Drehen nach aufwärts freibeweglicb sein.

Da jedes Blocksignal als Vorsignal des in der Fahrrich-
tung folgenden Blocksignales zu dienen bat, so darf die Ver-
wandelung des rotben Blockfensters in grün nur von dem in
der Fahrricbtung zuerst und von grün in weifs von dem in
der Fahrricbtung zu zweit folgenden Nacbbarblockwärter be
wirkt werden können.

Zu diesem Zwecke mufs der Blocksatz mit zwei Hemm

stangen, zwei Hemmklinken verseben, und die Achse des Zahn
kranzes an zwei Stellen für den Durchgang beider Hemm

klinken bis zur Hälfte ausgeschnitten sein. Die Schnittflächen
beider Ausschnitte müssen einen gewissen Winkel bilden, wo

durch erreicht wird, dafs nicht beide Hemmstangen gleichzeitig,
sondern nacheinander und zwar die eine durch den ersten, und

die zweite durch den zweiten in der Fahrrichtung folgenden

Blockwärter ausgelöst werden.

Durch die Blockung eines Signales mufs demnach das

Blocksignal des hinterliegenden ersten Blockwärters zum Stellen
auf »Vorsicht« und des rückwärts liegenden zweiten Block

wärters zum Stellen auf »Fahrt« freigegeben werden, woraus

folgt, dafs die Blockungsleitung eines Streckenblockwärters durch
das Blockwerk des hinterliegenden ersten Nachbars durch

führen, und im Blockwerk des zweiten rückwärts liegenden
Nachbars enden mufs.

Jedem Blocksatze entsprechen daher vier Blockdrähte. In

C (Abb. 83 a Tafel IX) dient zum Verschliefsen des Sig
nales, L3 und L- dienen zur Freigabe für Vorsicht durch D
und zur Freigabe des für »Vorsicht« bereits freigegebenen
Signales auf »Fahrt« durch E.

Ist das Signal in C geblockt, so mufs der Blockelektro
magnet zwischen die Leitungen L3 und Lg eingeschaltet, die
Leitung L^ unmittelbar an die Erdleitung E angeschlossen sein-

Wenn die Freigabe dieses Signales auf Vorsicht durch D

auf Lg und Lg erfolgt ist, die eine Hemmstange ausgelöst, und
das Blockfenster grün geblendet wurde, mufs der Elektromagnet

m = nj^ ng aus diesen Leitungen ausgeschaltet und in die Leitung
L^ eingeschaltet, und dadurch L3 mit Lg unmittelbar verbunden
werden. Dies entspricht auch der Forderung, dafs das ver

schlossene Signal durch den ersten Nachbar nur auf »Vorsicht«
und durch den zweiten nur von »Vorsicht« auf »Fahrt« soll

freigegeben werden können.

Die Umschaltung des Elektromagneten wird durch eine

Tasterreihe besorgt, auf welche die erste Hemmstange einwirkt,

welche durch den ersten Nachbarblockwächter ausgelöst wird.

Die ziemlich verwickelte Schaltung eines solchen Block

satzes ist durch Versuche nur mit erheblichem Aufwände an

Zeit und Kraft zu ermitteln, auf Grund der Schaltungstheorie

ist sie, wie folgt, sicher zu entwickeln.
Für den Ruhezustand des Blocksatzes, d. h. wenn er frei

gegeben ist, bestehen die Formeln:

29 ) LgbbLg und
30 ) L7 Iii "2
bei niedergedrücktem Blockdruckknopfe die Formel:
31 ) cUiUaLi,

und bei losgelassenem Blockdruckkiiopfe und geblockter Hemm
stange die Formeln:

32 ) Lg Iii "2 ̂ 3
33 ) L7 d d E.

Um die Art der Vereinigung dieser Formeln zu bestimmen,
ist es zweckdienlich, die Formeln des Ruhezustandes in folgen
der Weise neben die Formeln der Betliätigung zu setzen :

L^ Iii n., E
Lg b b i.g

c 11, n„ L.
L7 ddE
Lg Iii »2 h

bb bezeichnet darin den Verbindungsdraht zwischen Lg

und Lg, d d den zwischen L^ und E, und % iig die hinter
einander verbundenen Blockspulen.

Durch Vereinigung entstehen die Schaltungszeichen:
bE  b
L(u)^'7 t;

(Ul), (tl) Lg
iig n

g (t) und

(t,)L,^.-^^.E(tg),
die Formel 30) mufs einmal mit 31) und einmal mit 33) ver
einigt werden, weil die Blockspulen nj n,j einmal mit Leitung
Li und einmal mit Leitung L^ verbunden werden müssen.

Diese führen zur Einrichtung des linken Blocksatzes in
Abb. 83 Tafel IX. Zur Schaltung dieses Blocksatzes sei be
merkt, dafs wenn vor Allem die äufseren Enden der Block
spulen Hl 11^ an die Achsen der Tasten (11) und (Ui), ,das
Schlufsstück c der Inductionsspule und Li an die betreffenden
Schlufsstücke dieser Tasten und die Leitungen Lg, Lg, L^ und E
an die Achsen der Tasten (ti) (t) (tg) und (tg) angeschlossen
sind, die beiden mit b, dann die mit d, mit Ui und mit 11^
bezeichneten Schlufsstücke der Tasten (t) (tj (ta) und (tg) mit
einander, die mit iij bezeichneten Schlufsstücke dieser Tasten
reihe mit dem Schlufsstücke L-, der Taste (u), und hierdurch
mit der Blockspule n^, und die mit n.^ bezeichneten Schlufs
stücke mit dem Schlufsstücke E der Taste (iij) und dadurch
mit der Blockspule iig verbunden werden.

Durch diese Verbindung der beiden Blockspulen nj^ und iig
mit den betreffenden Schlufsstücken der Tasten (t) (ti) (tg)
und (tg) ist gleichzeitig die Bedingung erfüllt, dafs in der
Ruhelage das mit L^ bezeichnete Schlufsstück der Taste (u)
mit der I.eituug L^ und das mit E bezeichnete Schlufsstück
der Taste (Uj) in der Ruhelage mit der Erdleitung in leiten
der Verbindung steht. j

Zu erwähnen wäre noch, dafs das Schlufsstück d der Taste

(tg) wegbleiben und dafür das Schlufsstück d der Taste (tg)
unmittelbar an die Erdleitung angeschlossen werden kann.

Die Weckertaste w^ wird in die Blockleitung L^ und der
Wecker Wg in die Freigabe-Leitung Lg eingeschaltet. Da
während der Blockung des Blocksatzes die Verbindung der Lei
tung Lg mit Lg in den Tasten (t) und (tj aufgehoben wird,
so wird, wenn das Läuten auf dem Wecker Wg auch in dieser
Zeit anstandslos vor sich gehen soll, die Taste (Ug) eingereiht,
die Leitung Lg an die Achse, und die Leitung Lg an das Schlufs
stück angeschlossen. !

Die Einrichtung und Schaltung des rechten Blocksatzes
dieses Blockwerkes ist das Spiegelbild des linken. 1
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Nach dieser Schaltungsart enthält der Blocksatz sechs Tasten,

-wenn die minderwerthige Taste nicht mitgezählt wird. Er

kann jedoch auch mit fünf Tasten eingerichtet werden, von

denen zwei durch die Druckstange und drei durch die Hemm

stange bewegt werden.

Werden die den drei Zuständen entsprechenden Formeln

neben und unter einen wagerechten Strich geschrieben und

darin die Buchstaben h und d weggelassen, so ergiebt sich die

folgende Formelgruppe:

1^7%% E L„ „ T

E

1^5 "2

Die linken beiden Formeln beziehen sich wie bekannt auf

•den Kuhezustand, wenn die Hemmstange ausgelöst und der

Druckknopf nicht niedergedrückt ist, die rechte auf den Zu

stand der Bethätigung des Blocksatzes und die unteren Formeln

auf den Zustand der geblockten Hemmstange. Um die Ver
einigung dieser Formeln zu erleichtern, und sie übersichtlicher

zu gestalten, werden die viergliederigen, deren Glieder, wie

bekannt, Theile der Stromleiter bedeuten, in je zwei zwei

gliederige zerlegt und diese dann untereinander gesetzt; so

geht diese Formelgruppe über in:

l L, n.^

»2
« 1 n^ E
' L5 Lg

a)

E h
"i —

c c

h

L^E

7 \ »1 L3
L5 «2

Durch die Vereinigung der einen Formel der Gruppe ß
mit der entsprechenden der Gruppe r/, und der andern mit der

entsprechenden der Gruppe y, ergeben sich Zeichen für Tasten,

auf welche die Druckstange des Blocksatzes einwirkt und durch

■die Vereinigung der Formeln der Gruppe «) mit den Formeln
der Gruppe 7) ergeben sich die Zeichen für drei Tasten, auf
welche die Hemmstange einwirkt.

Da die Formel cn^ sowohl mit der Formel n^ E der Gruppe a),
als auch mit der Formel iij^ Lg der Gruppe 7) und dement
sprechend die Formel iig mit der Formel Lg n^ oder n^ L^
vereinigt werden kann, so ergeben sich dadurch zwei von einander
verschiedene Zeichen und daher auch zwei von einander ver
schiedene Schaltungen für diese beiden Tasten. Diese sind:

für jede der beiden Taster
reihen.

Werden die Formeln der Formelgruppe a) mit den Formeln
der Gruppe 7) einmal mit Rücksicht auf die linken Glieder
L7, n^ und Lg, dann mit Bezug auf die rechten Glieder n.„ E
und Lg vereinigt, so ergeben sich auch hier zwei von einander
verschiedene Schaltungen für die Tasterreihe, welche durch die
Hemmstange bewegt wird, nämlich:

"2

' E

E

' lT
n

LaL

Werden diese beiden Schaltungszeichengruppen unter die
Gruppen a) und b) geschrieben, und beide durch einen wage
rechten Strich von einander getrennt, so entsteht die nach
stehende Schaltungszeichengruppe:

;  E Lg
) "1—(Ul)

c c
(«1)

(»2)

(ti)

(t2)

(ta)

m h.
Li

«2 h
Li

T ^3

Lt E

E

' L.
n, --

n
■^7

2 T

Lr,
•^3

("2)

(tl)

(t2)

(ta)

Der Blocksatz läfst sich daher auf Grund der Schaltungs
gruppen ac, ad, bc und bd, somit auf vierlei Art einrichten.
(Tafel XV Abb. 83 b—e).

Bei Verbindung der Tasten dieses Blocksatzes untereinander
mit den Blockspulen, mit c^, E und den Blockleitungen L^, Lg,
Lg und L7 müssen auch die Schaltungszeichen und der Zustand
des Blocksatzes berücksichtigt werden. Die Verbindung des
Schlufsstückes c, der Leitung L^ und E wird zuerst vorgenommen.
Wenn für den Ruhezustand die Achsen zweier Tasten und die

rechten Schlufsstücke dieselbe Bezeichnung tragen, wie z. B. die
Tasten (iig) und (12) der Schaltungsart bc (Tafel XV Abb. 83 d),
nämlich n^ und L^, so werden diese beiden Tasten hintereinander
geschaltet. Aehnliches gilt für zwei Tasten, deren Achsen die
selbe Bezeichnung tragen, wenn das rechte Schlufsstück der
einen und das linke der andern gleich bezeichnet sind, wie
z. B. in ac die Tasten (iio) und (tj (Tafel XV Abb. 83 b).

Werden zum Verschliefsen der Stellkurbel oder des Stell

hebels zwei Blocksätze, ein Blocksatzpaar oder Doppelblocksatz,
verwendet, dann ist die innere Einrichtung und Schaltung eines
solchen Streckenblockwerkes sehr einfach, weil der Blocksatz,
durch dessen Freigabe das Signal auf »Vorsicht« gestellt wer
den kann, in die vom Xachbarwärter kommende und im Block
werke des andern Nachbars endende Blockleitung dauernd ein
geschaltet ist, während die vom zweiten Nachbarblockwärter
kommende Blockleitung einmal mit den Blockspulen desjenigen
Blocksatzes verbunden wird, durch dessen Freigabe das Signal
auf »Fahrt« gestellt werden kann, und das anderemal un
mittelbar an die Erdleitung gelegt wird. Ist das Signal ver
schlossen, so mufs es erst durch den ersten Nachbar Wärter zum
Stellen auf »Vorsicht«, und kann dann erst durch den zweiten
Nachbar zum Stellen auf »Fahrt« freigegeben werden.

Dient der Blocksatz m^ zum Verschliefsen auf »Halt« und
mg zum Verschliefsen auf »Vorsicht«, so sind beim Verschlüsse
des Signales auf »Halt« die beiden Blockfenster roth, beim
Verschlüsse auf »Vorsicht« mj weifs und rag roth, und nach
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der Freigabe des Signales zum Stellen auf »Fahrt«, beide

Blockfenster weifs geblendet.

i) Sclmltung von Blochicerken der Staüons-Sicherungsanlagen
mit elektrischem Fahrstrafsenverschlusse.

Seit der Einführung dos elektrischen Fahrstrafsenver-

schlusses haben die Sicherungsanlagen dieser Art vielfache Ab

änderungen und auch Vereinfachungen mit Rücksicht auf die

Zahl der Blocksätze in den Blockwerken erfahren.

Beim Uebergange von den älteren Signal- und Weichen-

Steil- und Sicherungsanlagen, bei welchen zwischen Signal und

der betreffenden Weichenstrafse ein nur auf mechanische Art

durchgeführtes Abhängigkeitsverhältnis bestand, die nur mecha

nisch verriegelte Weichenstrafse daher gleich nach der Um

stellung des Signales auf »Halt« verändert werden konnte, und

sich bei vorzeitigem Einziehen des Signales Fälle ereignet haben,

in denen der Zug infolge Veränderung der Fahrstrafse auf

ein falsches Gleis eingelassen, oder bei Umstellung während der

Fahrt durch die Weichen zweigleisig geleitet und zerrissen

wurde, war das Streben dahin gerichtet, in der gefährlichen

Zeit, in welcher sich der Zug dem Weichenbezirke nähert und

diesen befährt, die seiner Fahrstrafse zugehörigen Weichen der

Hand des Stellwerkswärters zu entziehen und das Verfügungs

recht über ihre Stellung in die Hand des diensthabenden Be

amten zu legen.

Dies wurde dadurch erreicht, dafs ähnlich, wie die ein

zelnen Signale auch die zu jeder Weichenstrafse gehörigen

Weichen unter Blockverschlufs gelegt und behufs Erhöhung der

Verkehrssicherheit die Einrichtung getroffen wurde, dafs ein

Signal oder eine Signalgruppe immer erst nach dem elektrischen

Verschliefsen der dem Signale entsprechenden Weichenstrafse

fi'eigegeben, und umgekehrt dieser Weichenverschlufs erst nach

dem Wiederverschliefsen des Signales, oder der Signalgruppe

aufgehoben werden konnte, wie dies aus der bildlichen Dar

stellung der Blocksignalirung in den Beziehungen von 2) bis

5) Abb. 84 Tafel XI zu ersehen ist; hier bedeutet S das

Stations- und A das Wärterblockwerk, m^ den Signal- und lUg

den Fahrstrafsenblocksatz.

Seit der Einführung des elektrischen Fahrstrafsen-Ver

schlusses haben sich in Oesterreich-Ungarn die folgenden fünf

Arten der Einrichtung von Sicherungsanlagen mit elektrischem

Fahrstrafsenverschlusse herausgebildet:

1. Anlagen, bei welchen der Verschlufs und die Freigabe

der Signalgruppen und Fahrstrafsen getrennt erfolgt;

2. Anlagen, bei welchen mit der Vornahme des Verschlusses

der Fahrstrafsen die Freigabe der Signalgruppe er

folgt, der Verschlufs der Signalgruppen und die Auf
hebung des Fahrstrafsenverschlusses getrennt bewerk

stelligt wird;

3. Anlagen, bei denen mit der Vornahme des Verschlusses
der Fahrstrafsen die Freigabe der Signalgruppen, und

mit der Vornahme des Verschlusses der Signalgruppen

die Aufhebung des Fahrstrafsenverschlusses erfolgt,

4. Anlagen, bei welchen der Verschlufs der Signalgruppen

und der Fahrstrafsen mittels eines und desselben Block

satzes bewirkt wird.

5. Anlagen, bei welchen der Verschlufs und die Freigabe

der Signalgruppen und der Weichenstrafsen getrennt

erfolgt, das zuerst freigegebene Signal jedoch erst nach

dem elektrischen Verschlüsse der Weichenstrafse auf

»Erlaubte Fahrt« gestellt werden kann.

Fall 1. Einrichtung von Sicherungsanlagen,

bei welchen der Verschluls und die Freigabe der

Signalgruppen und Fahrstrafsen getrennt erfolgt.

Zur Freigabe und zum Verschliefsen der Signalgruppe dient

die Tjeitung L, der Fahrstrafse oder des Fahrstrafsenbündels

die Leitung 1 (/.^ (Abb. 84 Tafel XT).

In der Beziehung 1) (Abb. 84 Tafel XI) ist der Ruhe

zustand der Blockwerke angedeutet. Hier ist die Einrichtung

und Schaltung der Blockwerke einer Sicherungsanlage mit' zwei
sich gegenseitig ausschlicfsenden Fahrstrafsen in Linien dar

gestellt.

Die Fahrstrafsenleitungen sind im Stationsblockwerke

unterbrochen, und im Stellwerke mit den Ankündigungsvorrich

tungen (a), dem Wecker W und der Erdleitung leitend ver
bunden, von dem Fahrstrafsenblocksatze jedoch getrennt. Ohne

Wissen und llinzuthun des diensthabenden Beamten kann keine

der beiden Fahrstrafsen elektrisch verschlossen, und daher

können auch die betreffenden Signale nicht freigegeben werden.

Wird der Fahrstrafsenknebel R im Stationsblockwerke

umgelegt und zum Einklinken gebracht, so wird die Leitung A2

oder Aj durch Schliefsen der Tasten (0,) oder (o^) mit dem

Blocksatze mo leitend verbunden, gleichzeitig der mit den Stiften

ij ia versehene Schieber S nach links verschoben, dadurch die

Hemmstange s frei, und durch Einwirkung auf die in der

Abbildung weggelassene Schiebervorkehrung die Abhängigkeit

zwischen dieser und den übrigen sich gegenseitig ausschliefsen

den Fahrstrafsen geschaffen.

Der diensthabende Beamte kann nun den Stellwerkswärter

mittels der Läutetaste w anläuten, und ihm gleichzeitig die

zu verschliefsenden Fahrstrafsen bezeichnen, wobei die die

Bezeichnung der Fahrstrafse tragende Bildscheibe des Ankün

digungswerkes, — Fahrstrafsenmelders oder Fahrstrafsen-

Anzeigers —, a^ oder a^ vor dessen Fenster tritt, und der
Wecker W ertönt.

Wenn darauf die Fahrstrafse eingestellt, durch Umlegen

des Fahrstrafsenknebels R^ oder Rg nach rechts verriegelt

wurde, — die Weichen und die Schiebervorkehrung sind weg

gelassen —, werden gleichzeitig der gemeinschaftliche Schieber S

sammt dem Fahrstrafsenschieber nach links verschoben, da

durch die Hemmstange g frei, die Taste (p^) oder (og) nach

abwärts geschlossen, der Blocksatz nig mit der betreffenden
Blockleitung A leitend verbunden, der betreffende Signalhebel

entriegelt, und die betreffenden Weichen verriegelt. Die Fahr

strafse kann nun elektrisch verschlossen werden.

Durch diesen Verschlufs wird das verschobene Lineal S

festgelegt und das grüne Blockfenster des Blocksatzes mg in

beiden Blockwerken weifs geblendet. Nun kann die Signal

gruppe, welche durch die Hemmstange s verschlossen ist, , frei
gegeben werden, wodurch die rothen Blockfenster beider Block

werke weifs geblendet, und, nach Umlegung des Signalknebels^
der Schieber S im Stellwerke nochmals festgelegt wird.
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Nun ist es dem diensthuenden Beamten unmöglich, den
Fahrstrafsenverschlurs aufzuheben.

Um die Freigabe der Signalgruppe von dem vorhergegangenen
elektrischen Verschliefsen der Fahrstrafse abhängig zu machen,
wirkt die Hemmstange a des Blocksatzes im Stationsblockwerke

■entweder auf die Taste welche zwischen c und dem untern
Schlufsstücke der Taste (ii) eingeschaltet ist, oder auf einen
selbstthätigen Schieber, oder es wird die Taste (t) im Wärter
blockwerke mit der Taste (tj gekuppelt, und mittels der
Stange a auf die Taste (ta) eingewirkt.

Durch diese beiden Tasten ist die von dem Stationsblock
werke kommende Leitung L, in welche in^ eingeschaltet ist,
zur Erde hindurchgeführt. Diese Tasten sind nur dann ge
schlossen, wenn die Stange a gehemmt, und der Tasterknopf
T^ ausgelassen wurde. Ist die Stange a ausgelöst, so ist (ta)
geöffnet und (t^) geschlossen, und ist g niedergedrückt, so ist

geöffnet und tg geschlossen. Die Taste (t^^) wird Sicherheits
taste genannt, weil durch sie bewirkt wird, dafs die Signalblock
leitung erst nach elektrischem Verschliefsen der Fahrstrafse
ein metallisch zusammenhängendes Ganzes bildet, und ein blofses
Niederdrücken des Druckknopfes T^ nicht hinreicht, die Frei
gabe der Signalgruppe zu ermöglichen. Dafs die Fahrstrafse
•erst nach der Wiederblockung der Signalgruppe freigegeben
werden könne, wird erreicht, indem die Stange s im Stations
blockwerke entweder auf die Taste (uj, welche zwischen c und
•dem untern Schlufsstücke der Taste (t) eingeschaltet ist, ein
wirkt, oder aber in denselben selbstthätigen Schieber, wie die
Stange a entsprechend eingreift.

Aehnlich wie die Signalblockleitung L, kann auch die
jeweilige Fahrstrafsenleitung über Tasten (ii^) und (Ug) im
Wärterblockwerke geleitet werden, von denen (Ui) mit (ii) ge
kuppelt ist, und (Ug) durch s entsprechend bewegt wird.

Der Schaltung beider Blocksätze in beiden Blockwerken
liegt der Schaltungsgedanke der Abb. 6 Tafel I zu Grunde.

Die Weckertaste beim Stellwerkswärter und der Wecker W
im Verkehrszimmer sind in die Leitung L eingeschaltet, sodafs
•der Stellwerkswärter den Verkehrsbeamten unmittelbar, der
•diensthabende Beamte dagegen den Stellwerkswärter erst nach
-dem Umlegen eines beliebigen Knebels nach rechts oder links
-anrufen kann.

Die Schaltung der beiden Blockwerke und der Stromverlauf
bei ihrer Benützung ist aus der Abb. 84 Tafel XI klar.

Diese Einrichtung bezieht sich auf den Fall, wenn das
jzu sichernde Gleisbündel entweder nur für Einfahrten, oder
nur für Ausfahrten dient. In Stationen, in denen keine Aus
fahrsignale bestehen, können nach diesem Gedanken Sicherungs-
•anlagen eingerichtet und mit Vortheil verwendet werden, indem
4ie Weichenstrafse für jeden ausfahrenden Zug unter Blockver-
schlufs gelegt und nach erfolgter Ausfahrt wieder freigegeben
werden kann.

Die Blockwerke solcher Stations-Sicherungsanlagen, bei
welchen das zu sichernde Gleisbündel sowohl für Aus- als auch
für Einfahrten bestimmt ist, wo daher derselben Fahrstrafse
zwei Signale — Ein- und Ausfahrsignale —, entsprechen, sind
in Abb. 85 Tafel XI und die Abwickelung der Blocksignal
gabe in Abb. 85 a Tafel XI dargestellt.

Der Blocksatz m^^ und nig dient zum Verschliefsen und
zur Freigabe der Einfahr- und Ausfahrsignale, und mg zum
elektrischen Verschliefsen der Fahrstrafsen des Gleisbündels.

Durch das Umlegen des Fahrstrafsenknebels R werden
beide Stangen der Signalblocksätze frei, und da jedesmal nur
eines dieser Signalgruppen freigegeben werden darf, so wird
die Abhängigkeit zwischen ihnen entweder durch den selbst
thätigen Schieber S^, oder wie in Abb. 85 b Tafel XI dar
gestellt ist, durch die Taste (iii) und (t^) erreicht. Die Art
und Weise, wie die gegenseitig hemmende Wirkung eines solchen
Schiebers zu Stande kommt, ist z. B. in Abb. 85 d Tafel IX
veranschaulicht. Die Bedingung, wonach die eine oder die
andere Signalgruppe erst nach dem elektrischen Verschliefsen
der Fahrstrafse freizugeben sein soll, wird durch die Taste (x^)
erfüllt, deren Achse mit c, deren oberes Schlufsstück im ersten
Falle (Abb. 85 Tafel XI) mit dem Blocksatze m^ und m^ und
im zweiten Falle (Abb. 85 b Tafel XI) mit der Taste (ii^) und
durch diese mit dem Blocksatze mj, und mit der Taste (tj^),
und durch diese mit dem Blocksatze m^ verbunden ist.

Die Abhängigkeit, wonach der Verschlufs der Fahrstrafse
erst nach dem Verschliefsen der freigegebenen Signalgruppe auf
gehoben werden kann, wird wie in Abb. 85 Tafel XI dar
gestellt ist, durch die Tasten (iij und (t^), und in der Abb. .85 b
Tafel XI durch die Tasten (iig) und (tg) geschaffen. Hierzu
kann auch ein selbstthätiger Schieber verwendet werden.

Der Blocksatz mg im Wärterblockwerke ist genau so ge
schaltet, wie mg in Abb. 84 Tafel XI. Allen Blocksätzen der
beiden Blockwerke liegt die Schaltung der Abb. 6 Tafel I
zu Grunde.

In Abb. 85 c Tafel XI ist die Abhängigkeit der zwei Signal
gruppen von einander und die, wonach die eine, oder die andere
erst nach dem elektrischen Verschliefsen der Fahrstrafse frei
gegeben werden kann, in das Wärterblockwerk verlegt, während
die Abhängigkeit der Freigabe der Fahrstrafse von dem Ver
schliefsen der Signalgruppen in dem Stationsblockwerke S ge
dacht wird, und entweder in der Verwendung der Tasten
(Ui) und (tj^) (Abb. 85 Tafel XI), oder in einem selbststhätigen
Schieber (Abb. 85 d Tafel IX) bestehen kann.

In Abb. 85 c sind die Sicherheitstasten (u^), (x^ Xg) und
(ti) mit den Tasten (u), (x) und (t) gekuppelt, und jede der
Hemmstangen s^ und Sg wirkt auf eine Taste (iig) und (tg),
und die Stange o auf das Tastenpaar (Xg X4) ein.

In der verlängerten Blockleitung L^ — zwischen mj^ und
E —, sind die Tasten (xj, (t^), (tg) und (xj, und in dem
Blockdrahte Lg die Tasten (Xg), (iij) (iig) und (Xg) eingeschaltet.

Bei der in Abb. 85 c Tafel XI dargestellten Lage der
Tasten sind die Signalblockleitungen unterbrochen.

Wurde die Fahrstrafse geblockt, so werden die Tasten
(Xg) und (X4) und dadurch die Signalblockleitungen geschlossen,
jede von beiden kann freigegeben werden. Durch die Freigabe
der einen Signalgruppe wird die Blockleituug der andern unter
brochen. Um die gleichzeitige Freigabe beider Blockleitungen
hintanzuhalten, mufs im Stationsblockwerke eine entsprechende
Vorkehrung getroffen werden.

Das einfachste Mittel zur Herstellung von Abhängigkeiten
zwischen den beiden Signalgruppen und den Fahrstrafsen uiid
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zwischen den Signalgruppen untereinander besteht in der Ver-

Avendung eines selbstthätigen Schiebers (Abb. 85 d Tafel IX),
er ist den sonstigen verwickeiteren Mitteln vorzuziehen.

Fall 2. Mit der Vornahme des Verschlusses

der Fahrstrafse erfolgt die Freigabe der Signal

gruppe; der Versehlufs der Signalgruppe und die
Freigabe der Fahrstrafse werden von einander
getrennt bewerkstelligt.

Die Einführung der in Fall 1) beschriebenen Stellwerks"
anlagen stiefs Anfangs bei einigen Babnverwaltungen auf Wider
stand. Wenn man auch im Allgemeinen den grofsen Werth

des elektrischen Fahrstrafsenverschlusses vom Standpunkte der

Verkehrssicherheit anerkannte, so wurden gegen die Art seiner

Bedienung und Handhabung nicht unberechtigte Einwendungen
erhohen, welche darin bestanden, dafs der diensthabende Beamte,

welchem nebst der Bedienung des Stationshlockwerkes noch

viele andere Dienstverrichtungen im Verkehrszimmer und auf
den Bahnsteigen übertragen sind, zu sehr an den Dienstraum
gebunden und an der Ausführung dieser Verrichtungen behin
dert ist.

Der diensthabende Beamte mufs nämlich vor der Ein- oder

Ausfahrt eines Zuges den Fahrstrafsenknebel umlegen, dann den
Stellwerkswärter anläuten, darauf so lange warten, bis dieser

die ihm bezeichnete Fahrstrafse elektrisch verschlossen hat;

darauf kann er die Signalgruppe freigehen und erst dann kann

er sich vom Blockwerke entfernen. Nach der Ein- oder Aus

fahrt des Zuges mufs er wieder das Blockwerk bedienen, näm
lich den Fahrstrafsenverschlufs aufheben.

Ist der Stellwerkswärter nicht an Ort und Stelle, oder

kann er wegen Benutzung der Gleise zu Verschiebungen dem
ihm ertheilten Auftrage nicht gleich nachkommen, so mufs der
Beamte längere Zeit beim Blockwerke verweilen, und dies führt
in der Regel zu Mifshelligkeiten zwischen ihm und dem Stell
werkswärter. Ist der Beamte auf dem Bahnsteige, um den an

gekommenen Zug zu empfangen, so bleibt jede noch so kräf
tige Aufforderung des Stellwerkswärters an den Beamten wegen
Aufhebung des Fahrstrafsenverschlusses erfolglos, wodurch wieder
Verschiebebewegungen der Züge aufgehalten werden.

Aus diesem Grunde war man darauf bedacht, dem dienst

habenden Beamten die Bedienung des Stationsblockwerkes zu

vereinfachen, ohne etwa dadurch den Stellwerkswärter mehr zu

belasten.

Der erste Schritt, welcher in der Bedienung der Sicherungs

anlagen mit elektrischem FahrstrafsenVerschlüsse eine Verein
fachung bedeutet, besteht darin, dafs der Beamte vor der Ein-
oder Ausfahrt eines Zuges blos den Fahrstrafsenknebel seines
BlockAverkes umzulegen, darauf den betreffenden Signalblocksatz

im Kurzschlüsse blocken und dann den Stellwerkswärter an

zuläuten, ihm die zu verschliefsende Fahrstrafse zu bezeichnen
brauchte, und sich dann von dem Blockwerke entfernen konnte.

Hat der Stellwerkswärter dem Auftrage des Beamten ent

sprechend die ihm angekündigte Fahrstrafse elektrisch ver
schlossen, so hat er sich gleichzeitig auch die betreffende Signal
gruppe freigemacht, worüber der Beamte durch die Verwandlung'
des grünen Blockfensters am StationsbloclcAverke in ein Aveifses

benachrichtigt. Avurde. Der übrige Vorgang in der Handhabung

der beiden Blockwerke blieb unverändert.

In Abb. 86 a Tafel XVIII sind dieser Vorgang der Ein- oder

Ausfahrt auf einem Gleisbündel und die dabei verwendeten

Leitungen bildlich in Linien angedeutet; die Abb. 86h, c und d

Tafel XVIII stellen die Wirkung der Abliängigkeitsschieher bei

den verschiedenen Stufen des Vorganges dar.

Die Beziehung 1) deutet die Ruhelage beider Blockwerke,
L ist die Signal- und 1 Abb. 86 Tafel XVIII) die Fahr-
strafsenblockleitung. In der Beziehung 2) ist die Blockung des

Signalblocksatzes im Kurzschlüsse, in der Beziehung 3) der
elektrische Verschlufs der Fahrstrafse, die gleichzeitigj erfolgte
Freigabe der Signalgruppe in A und des Falirstrafsenblocksatzes

in S auf den Leitungen L und 1, in der Beziehung 4) der

Wiederverschlufs der Signalgruppe in A und Freigabe des
Signalblocksatzes in S auf L, und in der Beziehung 5) die Auf
hebung des elektrischen Fahrstrafsenverschlusses durch S auf
Leitung 1 angedeutet.

Die beiden BlockAverke lassen sich auf Grund des Mit-

getheilten und der folgenden Stromlaufformeln schalten:

Wärter- S t a t i o n s ■

Blockwerk.

k nii L

kE

1 m2 E

c ni2 1

c lui L

1 in2 L

L Uli E

c lUi k

C 1112 1

I  I

Im Kurzschlüsse. (Zu 2)

Im WärterblockAverke
ist 1112 verschlossen,
Uli freigegeben, (Zu 3)

im Stationsblockwerke
1112 frei.

ini im Wärterblock
werke verschlossen,

nii im Statiüiisblock-
Averke frei.

(Zu 4)

1112 im Stationsblock-
Averke verschlossen,

102 im Wärterblock
werke frei.

(Zu 5)

Aus diesen Formeln ergehen sich für die Schaltung der

beiden Blockwerke (Abb. 86 Tafel XVIII) die folgenden Zeichen
und zwar für das WärterblockAverk A:

k  E E
(u) L lUi —, (t) 1 m2 — und (t^) k -—C  C U j I

und für das StationshlockAverk S: *

(u) nii k, (t) 1 nig — und k E.
c  c

Da der Blocksatz nig im Wärterblockwerke auf der Leitung
1 = Xg) unter Benutzung der Erdleitung freigegeben wird,
so mufs er mit dieser in dauernder Verbindung stehen. Da

nach den Zeichen (ii) und (t) die Leitung L im Stationsblock-
AA'erke mit den beiden Blocksätzen m^ und m^ leitend verbunden
ist, so Avürde beim Wiederverschliefsen der Signalgruppe eine
Stromtheilung im Statioiisstellwerke entstehen, Avas nicht nur
die Freigabe des Blocksatzes m^ in diesen, sondern auch des
Blocksatzes m2 im Wärterblockwerke, daher eine unbeabsich
tigte und in den meisten Fällen vorzeitige Aufhebung des Fahr
strafsenverschlusses zur Folge haben würde.
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Um dies zu verhüten ist es nothwendig, zwischen nig und E

0

im Wärterblockwerke eine Taste des Zeichens m2 E = (ii^) E

einzuschalten, und auf diese beim Wiederverschliefsen der Signal
gruppe einzuwirken.

Um der Bedingung im Stationsblockwerke Rechnung zu
tragen, wonach der Stellwerkswärter die ihm bezeichnete Fahr-

strafse erst nach dem Blocken des Signalblocksatzes m,^ im
Kurzschlüsse elektrisch verscbliefsen kann, werden in den vom
Stellwerke zum Stationsblockwerke führenden und jeweilig be
nutzten Draht 1 (Aj /g), welcher sich in letzterm an m., an
schliefst, zwei dem Blocksatze ra^ zugewiesene Tasten ("i) und
(11.2) eingeschaltet, von denen die Sicherheitstaste (iij) mit (11)
gekuppelt ist, während (iig) von der Hemmstange Sj bewegt und
durch deren Hemmung geschlossen wird.

Um die Aufhebung des elektrischen Fahrstrafsenverschlusses

von dem früher erfolgten Verschlüsse der Signalgruppe abhängig
zu machen, kann entweder die Taste 11, noch mit einer nach

oben schliefsbaren Taste (iig) versehen, diese in den Verbindungs
draht zwischen c und dem untern Schlufsstücke der Taste (t)
eingeschaltet, das untere Schlufsstück der Taste (11) aber un
mittelbar mit c verbunden werden, oder die zwei selbstthätigen
Schieber Sj und Sg können angeordnet und so eingerichtet
werden, dafs in S^ die Hemmstange s^ und die verlängerte
Druckstange und in Sg die Hemmstange Sg und die verlängerte
Druckstange der beiden Blocksätze eingreift. In der Ruhezeit
ist S2 in Folge der Hemmung der Stange S2 nach links ver
schoben, und Si befindet sich in der Grundstellung, der Block
satz nii kann im Kurzschlüsse geblockt werden. Ist dies erfolgt,
so ist Si nach links verschoben (Abb. 86 b Tafel XVIII) und die
Druckstange T2 des Blocksatzes mg gehemmt.

Wenn dann der Blocksatz m2 durch den elektrischen Ver-
schlufs der Weichenstrafse freigegeben ist, kehrt Sg nach rechts
(Abb. 86 c Tafel XVHI) zurück und nun ist auch die Druckstange

des Signalblocksatzes gehemmt, es kann also keine Druck

stange niedergedrückt werden. Wenn darauf der Blocksatz mj
durch die Blockung der Signalgruppe freigegeben wird, so wird
Sj in seine frühere Lage (Abb. 86 d Tafel XVHI) verschoben, da
durch Tg frei, und die Weichenstrafse kann freigegeben werden.
Ist dies erfolgt, so wird Sg nach links verschoben (Abb. 86
Tafel XVIII), dadurch auch T^ frei und der ursprüngliche Zustand
wieder hergestellt.

Soll nun für einen nachfahrenden Zug die Signalgruppe
freigegeben werden, so mufs dieser Handhabung die Freigabe
der Weichenstrafse vorangehen, d. h. die Vorschrift für die
Signalgabe pünktlich durchgeführt werden.

Wäre die Abhängigkeit zwischen dem Blocksatze mg und m^
blos durch die angeführte Taste (Ug) geschaffen, so könnte die
in (Abb. 86 Tafel XVIII) angedeutete Sicherungseinrichtung bei
nicht vorschriftsmäfsiger Handhabung zu dem folgenden Falle
führen. Wenn der Blocksatz m^ in S vor einem Zuge im Kurz
schlüsse geblockt, darauf dem Wärter das Gleis angekündigt
wird, auf welchem der Zug einzufahren bat, oder aus dem er
abzulassen ist, der Wärter A aber aus Uebei'eilung oder in bös
williger Absicht nicht die angekündigte Weichenstrafse blockt,

sondern den Signalblocksatz in Thätigkeit setzt, wodurch m^ in
S schon vor erfolgter Einfahrt des Zuges wieder frei wird; diesen
Mifsgriff bemerkend darauf die Weichenstrafse blockt, wodurch
die Signalgruppe frei wird; wenn ferner der Verkehrsbeamte
darauf die Weichenstrafse freigiebt, was er ja thun kann, weil
sein Signalblocksatz freigegeben und die Taste (iig) geschlossen
ist, so kann der Steliwerkswärter nach vorhergegangener rich
tiger Einstellung der Weichen für eine beliebige Weichenstrafse
das Signal auf »Fahrt« stellen, somit einen Zug auf ein belie
biges Gleis einlassen, oder einen Zug von einem beliebigen
Gleise ablassen. Aufserdem kann er durch vorzeitiges Umlegen
der Weichen den Zug zum Entgleisen bringen. Die so eingerich
tete Stellwerksanlage mit elektrischem Weichenstrafsen-Verschlusse
kann also bei der beschi'iebenen Handhabung versagen.

Wie aus der Beschreibung der Wirkungsweise der Schieber
Sj^ und Sg zu entnehmen ist, kann die beschriebene Ordnungs
widrigkeit in der Handhabung der Stell Werksanlage verhindert
werden. Dies kann aber auch bei Verwendung der Taste (iig)
erreicht werden, wenn nämlich der Signalblocksatz m^ in A mit
der bekannten Sicherheitsklinke gegen wiederholtes Blocken ver
sehen wird.

Ist der Blocksatz mg in A nicht mit dieser Klinke ver
sehen, dann ist der Beamte des Zwanges enthoben, die Weichen
strafse nach einem Zuge freizugeben, wenn ein zweiter Zug auf
demselben Gleise einfahren soll. In diesem Falle kann der
Beamte nach Einfahrt des ersten Zuges den freigegebenen Block
satz m^ wieder im Kurzschlüsse blocken und der Wärter A
durch neuerliche Bethätigung des geblockten Blocksatzes m, sich
die Signalgruppe frei machen. Dieser Umstand ist jedoch von
keinem Belange, weil ja die Freigabe der Signalgruppe mit Zu
stimmung des Beamten erfolgt. Der Blocksatz nig in A mufs
daher nicht unbedingt mit der Sicherheitsklinke versehen sein.

Die Sicherheitsklinken haben aufserdem noch den Zweck,
zu verhindern, dafs durch absichtliches Niederdrücken der Druck

stangen der Blocksätze während ihrer Freigabe diese gestört
oder verhindert, und wenn der Magnetismus der Blockwecker
allenfalls in Folge Gewitter nachgelassen hat, die Blocksätze
durch oftmaliges Niederdrücken und rasches Auslassen der Druck
stangen mechanisch ausgelöst werden.

Die Weckertaste des Wärterblockwerkes und der Wecker
im Dienstzimmer sind in die Signalblockleitung L, letzterer
wegen der besprochenen Stromtheilung vor den Blockspulen m^
eingeschaltet.

Wird das Gleisbündel für Aus- und Einfahrten verwendet,
dann wird sowohl im Wärter-, als auch im Stationsblockwerke
noch ein Ausfahrsignalblocksatz angeordnet, und zwischen beiden •
noch eine Signalblockleitung gespannt.

In Abb. 87 a Tafel XX ist die Anordnung und die Block
signalgabe während des Zugverkehres in Linien angedeutet, und
die dabei verwendeten Leitungen sind durch Pfeile gekenn
zeichnet. Darin sind m^ und mg Signalblocksätze, mg Fahr-
strafsenblocksätze, L^ und Lg Signal- und 1 (A^ P.g Abb. 87
Tafel XVIII) Fahrstrafsenblockleitungen.
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Aus dieser bildlichen Darstellung der ßlocksignalgabe folgen
die nachstehenden Formeln:

A, Warter- S. Stations-

Block w e r k.

k mi Li

kE

1 mgE

c 11131

0 mi Li

k mg Lg

kE

1 mg E

1 ragL

Li miE

c nii k

0 nigl

rai im Kurzschlüsse
geblockt.

(Zu 2)

mg im Wärterblock
werke geblockt, Uli
frei.

mg im Stationsblock
werke frei.

(Zu 3)

nii im Wärterblock
werke geblockt,

mi im Stationsblock
werke frei.

(Zu 4)

nig im Stationsblock
werke geblockt,

mg im ^¥ärterblock-
werke frei.

cmgl

C mg Lg

1 mg Lg

Lg mg E

c mgk

c mg 1

mg im Kurzschlüsse
geblockt.

(Zu 5)

(Zu 6)/

nig im Wärterblock
werke geblockt, nig
frei,

mg im Stationsblock-
werkc frei.

(Zu 7)1

mg im Wärterblock
werke geblockt,

nig im Stationsblock
werke frei.

(Zu 8)

nig im Stationsblock
werke geblockt,

mg im Wärterblock
werke frei.

(Zu 9)

Aus diesen Formeln lassen sich für das Wärterblockwert

die Zeichen

1' F E k
(u) Li nii (x) I m3 (xO k (tO Lg m

und für das Stationsblockwerk die Zeichen:

h L2(  1 ni undii) ̂  mi k E, (^1 mg und 1 = (x
(t)^m,kE

(x) g

ableiten,: welche die beiden Blockwerke in .Abb. 87 Tafel XVIII
ergeben.

Da der Blocksatz mg im Wärterblockwerke mit E dauernd
verbunden ist, so mufs zur Verhinderung einer Stromtheilung
beim Wiederverschlusse der einen und der andern Signalgruppe

die Verbindung zwischen m^ und E jedesmal unterbrochen wer
den, weshalb die Signalblocksätze im Wärterblockwerke mit
den Tasten (ii^) und (t^) versehen sind, welche in den Ver
bindungsdraht eingeschaltet werden.

Um beim Blocken der Weichenstrafse eine Stromtheilung

in A durch die beiden miteinander in S verbundenen Signal

blockleitungen und Lg zu verhindern, ist in S vor ihrem
Anschlüsse an E durch die nach oben schliefsbare Taste (tg)

und Lg durch (1I3) geführt. Auf diese Tasten wirken die Hemm
stangen Sj^ oder Sg ein. Beim Blocken des Blocksatzes m^ im
Kurzschlüsse wird L« und beim Blocken von Lg die Leitung L^

unterbrochen. Aus diesem Grunde mufs in jede Signälblock-

leitung ein Wecker und im Stellwerksthurme entweder zwei ge
trennte, oder eine Doppelwecktaste eingeschaltet und durch jede
von diesen eine dieser Leitungen geführt werden. Auch kann
in S nur ein \Vecker verwendet, seine eine Spule in L^, die
andere in Lg eingefügt werden. Wenn in der Ruhezeit geläutet
wird, wirken dann beide, wenn ein Zug verkehrt, nur eine Spule.

Im Stationsblockvverke sind, ähnlich wie in Abb. 86

Tafel XVIII, in der Ruhezeit die Signalblockleitungen L^ und L.,
von 1 (/-i J.g) getrennt; durch die Blockung des betreffenden
Signalblocksatzes im Kurzschlüsse wird immer eine von ihnen
mit 1 verbunden. Zu diesem Zwecke ist die Leitung L^, welche
an das obere Schlufsstück der Taste (11) und Lg, welche an
das obere Schlufsstück der Taste (t) angeschlossen ist, zugleich
mit dem obern Schlufsstücke der Taste (x) verbunden, und L^
durch die Tasten (Ui) (Ug) und Lg durch (tg) und (tj) zum
Anschlüsse an 1 hindurchgeführt.

Die gleichzeitige Blockung der beiden Signalblocksätze im
Kurzschlüsse wird durch den selbstthätigen Schieber Sj^ verhin
dert, und die Freigabe der elektrisch verschlossenen Fahrstralse
erst nach Wiederblockung der betreffenden Signalgruppe durch
den Schieber Sg ermöglicht, in welchen die Druckstangen und
(jg der beiden Signalblocksätze und die Hemmstange des Weiclien-
strafsen-Blocksatzes eingreifen. In der in Abb. 87 Tafel XVIII
dargestellten Lage ist Sg nach rechts verschoben, S^ befin(|et
in der Mittelstellung und es kann entweder der eine oder

sich

der

andere Signalblocksatz geblockt, aufserdem Sj^ nach links ver
schoben und dadurch Tg und Tg gehemmt werden (Abb. 87 b
Tafel XX).

Es dürfte angezeigt erscheinen, die Handhabung der Block
werke und den Stromverlauf während der Handhabung der Block
werke einer derartigen Sicherungsanlage, z. B. für die Einfahrt
eines Zuges, zu beschreiben, welcher die Signalblocksätze m^
entsprechen mögen. Die dabei vorkommenden Stellungen der
Abhängigkeitsschieber sind in Abb. 87 b, c und d Tafel XVIII
übersichtlich zusammengestellt.

Vor Ankunft des Zuges: Der Beamte legt den Fahr-
strafsenknebel R nach links, verbindet dadurch X-y mit 1, ver
schiebt das Lineal S nach links, wodurch Sj^ und Sg frei werden,
und läutet mittels der Weckertaste w den Stellwerkswärter an.

Die aus c.y abgeläuteten Läuteströme nehmen ihren Weg durch
die niedergedrückte Weckertaste w, geschlossene Taste , (pi),
durch Xy nach dem Wärterblockwerke, hier durch a^ (gy) und
W in E. Der Wecker W ertönt und am Stellwerke erscheint
die Bezeichnung der zu verschliefsenden Fahrstrafse. Darauf
stellt der Stellwerkswärter die Fahrstrafse ein. Mittlerweile

blockt der Beamte den Blocksatz m^ im Kurzschlüsse, wobei
die von c abgeleiteten Wechselströme die niedergedrückte Taste
(11) und nij^ durchlaufen und zu k der Inductionsspule zurück
kehren. Dadurch wird Sj gehemmt, Ug geschlossen, iig geöffnet,
S und damit auch R und (pj) festgelegt.

Hat der Stelhverkswärter die Fahrstrafse eingestellt, dann

legt er den Fahrstrafsenverschlufsknebel R^ nach rechts^ um,
verschiebt dadurch den gemeinschaftlichen Schieber S nach links,
wodurch a frei wird, schliefst die Taste (p^) nach unten, ver
riegelt durch Einwirkung auf die weggelassene Schiebervorkeh-
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rung die betreffenden Weichen und entriegelt gleichzeitig den

betreffenden Signalhebel der Einfahrsignalgruppe. Darauf ver

schliefst er diese Fahrstrafse mittels des Blocksatzes mg, wobei
die Taste (x^) geöffnet und (x) nach unten geschlossen wird.

Die von c aus kreisenden Wechselströme nehmen ihren Weg
von c durch (x), nig, 1, (a^), nach dem Stationsblockwerke;
hier durch (o^) w, mg, (x) (Ui), (Ug) und nach dem Wärter
blockwerke, und hier durch m^ (ii), durch die Achse der ge
öffneten Taste (Xi) nach k zurück, wodurch a verschlossen, und

so der umgelegte Fahrstrafsenverschlufsknebel sammt den

angeführten Verschlüssen festgelegt, Sg im Stationsblockwerke
ausgelöst, Sg nach links verschoben, dadurch sowohl Tj, als
auch Tg gehemmt wird (Abb. 87 c Tafel XX). Tg ist nun so
wohl durch Sg als auch S^ gehemmt.

So lange m^ im Stationsblockvverkc nicht freigegeben wurde,
d. b. die freigegebene Signalgruppe nicht wieder verschlossen

wurde, kann der Fahrstrafsenverschlufs nicht aufgehoben werden.
Wenn nun der Stellwerkswärter nach Einfahrt des Zuges

das Signal wieder auf «Halt» gestellt hat und die Einfahr-

Signalgruppe elektrisch verschliefst, nehmen die Wechselströme

ihren Weg von c durch die niedergedrückte Taste (u), m^ und
lij in das Stationsblockwerk, hier durch (ii), m^ in E. Da die
Taste (Ug) geschlossen ist, könnte ein Theilstrom aus durch

(Ug) (Uj), X, mg, w, (pj) und in das Wärterblock werk, hier
durch a^, durch die nach unten geschlossene Taste (p^), nig,
X in E kreisen, wenn ihm der Weg dahin durch die geöffnete
Taste (Ui) nicht abgeschnitten wäre.

Durch diese Strombewegung wird die niedergedrückte
Heramstange s^ im Wärterblock werke gehemmt, im Stations
blockwerke ausgelöst, durch die letztere (iig) geöffnet und (Ug)
geschlossen und R wieder frei, S^ wieder in die Mittellage ver
schoben (Abb. 87 d Tafel XX) und dadurch Tg wieder frei.
Nun kann der Fahrstrafsenverschlufs mittels der Blocktaste Tg
aufgehoben werden, wobei die Wechselströme von c, durch die
niedergedrückte Taste (x), mg, w, (p^) und nach dem Wärter
blockwerke, hier durch a^, niedergedrückte Taste (pj), mg, (x),
(Ui), (tj), durch die oberen Schlufsstücke der Tasten (pj und (pg)
und durch W in E fliefsen.

Diese Strombewegung hat die Auslösung der Hemmstange s
und die Freigabe des Schiebers S^, des Knebels R^ zur Folge.
Der Stellwerkswärter dreht diesen in seine frühere Lage zurück,
entriegelt dadurch die Weichen, hemmt die Stange a, verriegelt
das vor dem Zuge auf «Fahrt» gezogene und jetzt wieder ein
gezogenen Signal und hebt die Verbindung der Leitung mit
dem Blocksatze nig auf. Das Gleiche macht der Beamte, wo
durch die Hemmstangen s^ und Sg wieder gehemmt und die
Taste (pi) geöffnet wird. Durch die getrennte Stange Sg in S
wird Si nach rechts verschoben und dadurch T^ und Tg wieder
frei (Abb. 87 Tafel XVIII).

Der Stromlauf beim Läuten des Stellwerkswärters nach dem

Verkehrszimmer — während die Fahrstrafse verschlossen ist —
ist mit Rücksicht auf den Stromverlauf beim elektrischen Ver-

schliefsen der Signalgruppe klar, wobei nur bemerkt wird, dafs
der angeführte Theilstrom im Wärterblockwerke durch A^, aj p^,
nig, (x), (iii), (tj, durch die oberen Schlufsstücke der Tasten (p^)
und (pg) und durch W in E fliefst.

Entsprechende Wege nehmen die Ströme, wenn es sich um

die Ausfahrt eines Zuges handelt.

Die in Abb. 86 Tafel XVIII in Linien dargestellte Sicherungs
anlage kann für Züge, welche das Gleisbündel in der entgegen
gesetzten Richtung, für welche keine Signale bestehen, befahren,
nicht benutzt werden, weil die einzelnen Fahrstrafsen dieses

Bündels ohne gleichzeitig erfolgte Freigabe der feindlichen Sig
nalgruppe nicht verschlossen werden können.

Wenn in einer Station blos Eihfahrsignale bestehen, so

kann die beschriebene Art der Sicherungsanlagen nur dann zur

Verwendung gelangen, wenn, wie in Abb. 87 Tafel XVIII deren

beide Blockwerke auch Ausfahrsignalblocksätze enthalten, welche

bei Ausfahrten zwar in Thätigkeit kommen, zum Verschliefsen
der Ausfalirsignale, welche nicht vorhanden sind, nicht heran
gezogen werden können.

Werden beim Blocken der Fahrstrafsen die aus c abgelei
teten Wechselströme bei der Einrichtung des Wärterblockwerkes

(Abb. 86 und 87 Tafel XVIII) zuerst durch die Blockspulen des
Fahrstrafsen- und dann des Signalblocksatzes geführt, so ergeben
sich für die Schaltung dieses Blockwerkes im ersten Falle die

Formeln: bmiLJ cmgb
kE kl

1 mg E I cmj Lj
und aus diesen die Zeichen

(ll)Limi^(t)img 5 (tj (tg) ky;
im zweiten Falle entstehen die Formeln:

bm^Lj cnigb
kE kl

ImgE
cm^ Lj

dlUgLg cmg d
kE kl

1 mg E
cmg Lg

und aus diesen die Zeichen:

/  ̂ T b 1 E l E ^ E d(1^) k y (t) Lg mg-

,  v 1 E, N, E ,.. _ d
W -^3^ (Xi) (Xa) k y, (t) Lg mgy.

In jedem dieser Fälle ergiebt sich für das Wärterblockwerk
eine doppelschliefsige Taste mehr, als in Abb. 86 u. 87 Taf. XVIII.

Die Schaltung des Blockwerkes auf Grund dieser Schaltungs
zeichen kann daher nicht empfohlen werden.

Fall 3. Mit der Vornahme des Verschlusses

der Fahrstrafse erfolgt die Freigabe der Signal
gruppe und umgekehrt mit der Vornahme des Ver

schlusses der Signalgruppe die Aufhebung des Fahr-
strafsenver Schlusses.

Durch die beschriebene Einrichtung der Sicherungsanlagen
mit elektrischem Fahrstrafsenverschlusse erscheint die Mitwirkung
des Beamten bei der Handhabung während des Zugverkehres
schon einigermafsen vereinfacht, indem ihm die Freigabe der
Signalgruppe erspart ist, welche nach erfolgter Aufforderung
des Stellwerkswärters zum Verschliefsen der Fahrstrafse unter

Umständen nicht sogleich erfolgen kann.

4*
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Die späteren Erfahrungen des Verfassers liaben gezeigt,
clafs aiicli durch die nach den Schaltungen Abb. 84 Taf. XI.

Abb. 85, Taf. XI, Abb. 86, Taf. XYIII und Abb. 87, Taf. XVIII

durchgeführten Stations-Sichcrungsanlagen die- Sicherheit des

Zugverkehres nicht vollkoininen verbürgt ist, und dafs, trotzdem

der Beamte die elektrisch verschlossene Fahrstrafse in seinen

Händen hat, Fahrten der Züge auf unrichtige Gleise und Ent

gleisungen vorkommen, und zwar dadurch, dafs der Beamte den
elektrischen Fahrstrafsenverschlufs zu einer Zeit aufgehoben hat,

während welcher sich der Zug dem gesicherten Gleishezirke

näherte und der Stellwerks Wärter eine der freigewordenen

Weichen entweder knapp vor, oder unter dem Zuge umlegte.

Drei solche Fälle hat der Verfasser beobachtet. Dies veran-

lafste ilin im October 1894 den Gedanken zu verfolgen, das

Verfügungsrecht über die elektrisch verschlossene Fahrstrafse
aus den Händen des unverläfslichen Beamten zu nehmen und

den Vollzug ihrer Freigabe durch den Stellwerkswärter zu be
sorgen, und von der gänzlichen Räumung der Fahrstrafse ab
hängig zu machen.

Die Ergebnisse dieser Untersuchungen sind im Jahre 1895

dem Preisausschusse des Vereins deutscher Eisenbahn-Verwal

tungen vorgelegt, welcher jedoch diese Arbeit, da eine in diesem

Sinne errichtete Sicherungsanlage noch nicht im Betriebe war,

unter Hinweis auf diesen Umstand zurückgestellt hat.

Im Nachfolgenden soll nun die Schaltung der Blockwerke
einer solchen Anlage entwickelt werden. Der Verfasser beab
sichtigt jedoch später auf diesen Gegenstand zurückzukommen

und die Einzelheiten eingehend zu beschreiben.

Der Grundgedanke einer solchen Sicherungsanlage, bei
welcher das zu sichernde Gleisbündel nur für Ein-, oder nur

für Ausfahrten benutzt wird, ist in Abb. 88, Taf. XIX in Linien

angedeutet. Darin ist m^ Signal-, mg Fahrstrafsenblocksatz im
Wärter- und m Signalblocksatz im Stationsblockwerke. L und 1
sind Signal- und Fahrstrafsenblockleitung.

In Beziehung 1) ist der regelmäfsige Zustand, in 2) die
Blockung des Blocksatzes m im Kurzschlüsse, in 3) der Ver-
schlufs der Fahrstrafse und gleichzeitige Freigabe der Signal

gruppe auf den Leitungen L und 1 und in 4) der Wiederver-
schlufs der Signalgruppe und gleichzeitige Aufhebung des Fahr-
strafsenverschlusses auf L angedeutet.

Um zu zeigen, welchen Einfiufs die Trennung der Block
spulen auf die Schaltung der beiden Blockwerke bei dieser Art
der Einrichtung von Sicherungsanlagen ausübt, mögen die nach
folgenden zwei Beispiele unter dieser Voraussetzung durchgeführt
werden.

Wird m^ mit n^ n^, m^ mit rg bezeichnet, so bestehen für
die Ruhelage und Blockung der Blocksätze die folgenden Formeln:

Aus diesen Formeln ergeben sich die Zeichen:

0
und (u) — m k E,

c

A. W ärter - S. Stations-

B 1 0 c k w e r k.

c Uli k Blockung im Kurzschlüsse.

b n2 L
kE

crih
kl

Verschlufs von 102 und Freigabe
von nii.

a r2 L cnia L m E
Blockung von mi und Freigabe

von m2 und m.

Liig b, "i a, Li\, a, (t) -^r^ b, (t^) k y
aus diesen folgt die Schaltung des Wärter- und Stationsblock
werkes in Abb. 88 Taf. XIX.

Um während der Blockung der Signalgruppe eine jStrom-
theilung im Stationsblockwerke durch die jeweilige Fahrstrafeen-
blockleitung zu verhindern, mufs der Blocksatz m^ noch mit
der Taste (iij) versehen, und durch diese der von W nach E
führende Stromweg geleitet werden. Um. zu ermöglichen, dafs
S auch nach dem Verschliefsen der Fahrstrafse nach A läuten

W E
kann, mufs der Blocksatz m^ noch mit der Taste 1——-(ti) ver-

!  !
sehen, der Draht 1 mit dem Verbindungsdrahte der oberen
Schlufsstücke der Tasten (o^) und (og) verbunden und (tj^) zwischen
W und E eingeschaltet werden.

Der Blocksatz m ist in ähnlicher Weise wie in Abb. 86,

Taf. XVIII eingerichtet.

Da der Stellwerkswärter durch den Wiederverschlufs der

Signalgruppe den Fahrstral'senverscl)lufs aufhebt und diese Auf
hebung graile in der für den Zug gefährlichen Zeit erfolgen
würde, so sei hier bemerkt, dafs der Wärter in Folge der
weitern Einrichtung des Signalblocksatzes nicht früher in der
Lage ist, die Signalgruppe zu verschliefsen, als nicht die letzte
Achse des Zuges die Sicherheitsmarke des betreffenden jGleises
oder die äufserste in der Fahrstrafse liegende Weiche |Ver-
lassen hat.

Sind die Blockspulen im Wärter block werke nicht getrennt,
dann bestehen für dessen Schaltung die Formeln:

b nij L I c m., b
kE

d nu, L^

kl

c nij d

aus welchen sich durch entsprechende Vereinigung die Zeichen:

(11) n'i ̂  ("i)' (t) ~ "U -[;■ (ti), (t2) k y
und also ein Blockwerk mit fünf Tasten ergeben.

Um die Stromtlieilung, welche beim Blocken der Signal-
gi'upp0 vor der Blocks[)ule m im Stationsblockwerke entsteht, zu
vermeiden, müfste der Blocksatz lUj^ noch mit einer Taste (U2)
versehen werden, die in den Draht zwischen W und E einge
schaltet wird. Eine derartige Schaltung des Wärterblockwerkes
kann daher nicht empfohlen werden.

Bedeutend einfacher gestaltet sich die Einrichtung dieses
Blockwerkes nach den folgenden Stromlaufformeln:

b 111]^ L
kE

c nig d

c m.^ b
kl

dm^L^
wobei bemerkt wird, dafs die beim elektrischen Verschliefsen
der Fahrstrafse von c durch nig und dann durch m^ in L krei
senden Wechselströme auch beim Blocken der Signalgruppe den
selben Weg, nämlich zuerst durch m2 und dann durch m^ in
die Leitung L u. s. w. nehmen.

Aus diesen Formeln lassen sich die Zeichen: ;
b  d E i '(ii)Lmi-^- (tjcm^ I !

ableiten und darnach das Blockwerk in Abb. 88 b, Taf. jlX ein-
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richten, worin behufs Verhinderung einer Stromtlieilung heim

Yerschliefsen der Signalgruppe der Blocksatz noch mit der

Taste (u^) versehen sein mufs. Die Schaltung der Taste (tg)
wird hei der Schaltuugsentwickelung des elektrischen Fahr-

strafsen-Anzeigers eingehend behandelt.

Dient das Gleishündel sowohl für Ein-, als auch für Aus

fahrten, so müssen, wie bekannt, im Stationshlockwerke zwei

Blocksätze (m^ und nig) und im Wärterhlockwerke drei Block
sätze m^ nio und iHg, zwei Signal- und ein Fahrstrafsenhlocksatz,

vorhanden sein.

In Abb. 89 a, Taf. XVIII ist der Grundgedanke einer solchen

Sicherungsanlage und die Abwickelung der Blocksignalgabe wäh

rend des Zugverkehres angedeutet, die dabei in Betracht kom

menden Leitungen sind durch Pfeile gekennzeichnet.

Für die Schaltung der Block werke ergeben sich nach der

bisherigen Auffassung der Reihenfolge der einzelnen Theile der

Stromwege während der Blockung der Blocksätze im Wärter

blockwerke die nachstehenden Formeln:

A. Wärter- S. Stations-

B1 0 0 k w e r k.

1
1 c mi k

Blockung des einen Signalblock
satzes im Kurzsclilusse.

b mi Li

kE

c mab

kl

Eahrstrafse verschlossen, die eine
Signalgruppe freigegeben.

d ms Li c mi d LimiE Signalgruppe verschlossen.
Eahrstrafse freigegeben.

-

c m2 k
Der andere Signalblocksatz im

Kurzschlüsse geblockt.

e mg L2

kE

c mse

kl

Eahrstrafse verschlossen. Die an
dere Signalgruppe freigegeben.

f msLg crngf L2 m2E
Signalgruppe verschlossen.
Eahrstrafse freigegeben.

Aus diesen Formeln ergeben sich für das Stationsblockwerk

die Zeichen:

(il)5^mi kE, (t)-?m, kE
c  c

und für das Wärterblockwerk die Zeichen:

<") 7 "^1 ̂  (Iii)' (^) 7Y (^i) (^2) 7 "'3 ̂  (X3) (X4) k J,
(t) j(ti>

Diese in den Formeln eingehaltene Aufeinanderfolge der
beim elektrischen Verschliefsen der Signalgruppen und Fahr-
strafsen, von den Wechselströmen durchlaufenen Blockspulen
ihrer Blocksätze macht also die Verwendung von neun Tasten
nothwendig.

Um die bei Erklärung der Abb. 88, Taf. XIX auf dieser
Seite besprochene Stromtheilung im Stationsblockwerke durch
die jeweilig geschlossene Fahrstrafsenblockleitung zu verhindern,
müfste jeder Signalblocksatz im Wärterblockwerke noch mit

■einer Taste versehen werden.

Aus den Zeichen des Wärterblockwerkes ist zu ersehen,
dafs beim elektrischen Verschliefsen der einen Signalgruppe auch

eine Stromtheilung im Wärterblockwerke durch den Blockdraht
der andern Signalgruppe beim Austreten der Wechselströme
aus den Blockspulen nig entstehen und hierdurch die Freigabe
der zweiten Signalgruppe erfolgen würde, also müfste jeder Sig
nalblocksatz noch mit einer 4. Taste versehen, und durch diese
die Blookleitung der andern Signalgruppe geführt werden.

Das Wärterblockwerk müfste daher dreizehn Tasten besitzen.

Viel einfacher gestaltet sich die Schaltung " des Wärterblock
werkes, wenn die Signal- und Fahrstrafsenblockspulen beim Ver
schliefsen der Fahrstrafsen und Signalgruppen immer in der
selben Reihenfolge von den aus c fiiefsenden Wechselströmen
durchlaufen werden.

Wenn die von c ausfliefsenden Wechselströme dabei immer

zuerst durch die Blockspule nig und dann durch m^ oder nig
ihren Weg nehmen, so entstehen folgende Stromlaufformeln:

A. Wärter- S. Stations-

Bio c k w e r k.

0 mi k Blockung im Kurzschlussse.

b mi Li c ina b
k E 1 kl

Eahrstrafse verschlossen, die eine
Signalgruppe freigegeben.

c 1113 d j d mi Li Li nii E Signalgruppe verschlossen.
Eahrstrafse freigegeben.

i
c m2 k Blockung des andern Signalblock

satzes im Kurzschlüsse.

e m2 L2 ' c 1113 e
k E i kl

Eahrstrafse verschlossen, die an
dere Signalgruppe freigegeben.

c 1113 f 1 f 1112 Lo Lm2 E Signalgruppe verschlossen.
Eahrstrafse freigegeben.

und diese führen für das Wärterblockwerk zu den Zeichen:

(u) mi , cnig , cnig (Xi) k j und (t) Lg m. j-

Die Zeichen c nig und c mg , in denen c mg vorkommt,

lassen sich zu den Zeichen (x) c nig ^ vereinigen.
Das auf diesen Symbolen beruhende Wärterblockwerk ist

in Abb. 80 b Taf. VJI dargestellt, und zur Verhütung von Theil-
strömen beim Blocken der Signalgruppen mit den Tasten (Ui)
nnd (ti) versehen. Die Schaltung der Taste (Xg) wird bei Be
handlung des elektrischen Fahrstrafsen-Anzeigers besprochen.

Für die Schaltung der zwei Blockwerke mit getrennten
Blockspulen im Wärterblockwerke sind die nachstehenden For
meln mafsgebend.

A. Wärter- S. Stations-

B1 0 c kwe r k.

CÄii k mi wird im Kurz- .7 J P
Schlüsse geblockt. '/[xi

1

\
b n2 Li

kE
c Vi b
kl

1113 geblockt und ini ßJg
freigegeben. ^

1
/ Ä
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A. W ä r t e r - S. Stations-

B10 c k w e r k.

c V2e 6 Iii Li Li nii E

mi im Wärterblock- >
werke geblockt, mg ,r, j
dort und 1112 im Sta- ^ '
tionsblockwerke frei ]•->

1  c m2 k
!

1 S

1112 im Kurzschlüsse ,r/,
geblockt,

\ ̂

dr2 L2

kE

c V, d
kl 1 in» pblockt ,,5 J «

mg freigegeben. * 'j od

C V2f f riL2

1
i

L2 ra2 E1

1

1112 im Wärterblock- l;^
werke geblockt, 1113 1'-'
freigegeben und m2 (Zu 7) ]
im Stationsblock

werke freigegeben.

Aus diesen Formeln ergeben sich für das Stationsblockwerk

die Zeichen:

(ii) — k E und (t) — m^ k E
c  c

und für das Wärterblockwerk:

/  \ T ^ T ^2 ̂  v, e Vo f . ^, E

*2 e „ , . Vj fDie Zeichen c —— und c —lassen sich in eine vereinigen,
Vi b Vj d

V G f
und zwar in (x) c — •

Vi b d

Aus diesen Zeichen ergiebt sich die Abb. 89 Taf. XIX.

Da die Leitungen und Ao im Wärterblockwerke mit E

ständig in leitender Verbindung stehen, so würde beim jedes

maligen Wiederverschliefsen der Signalgruppe, wenn die be

treffende Signalblockleitung im Stationsblockwerke jeweilig mit

einer der Eahrstrafsenblockleitungen und verbunden ist,

eine Stromtheilung platzgreifen, und dadurch die Freigabe des

Signalblocksatzes in Frage gestellt. Um dies zu verhindern,

mufs der Signalblocksatz m^ und nig mit der Taste (Ui) bezw.
(ti) versehen, und durch diese der Stromweg von W nach E
geführt werden. Die Taste (Xg) hat wie in Abb. 88 Taf. XIX
den Zweck, nach dem Verschliefsen der Fahrstrafse die be

treffende Fahrstrafsenblockleitung A mit W und E in leitender

Verbindung zu erhalten und beim Blocken der Fahrstrafse diese

Leitung von E zu trennen. Durch die Tasten (iig) und (tß) im

Stationsblockwerke wird wie in Abb. 87 Taf. XVIII beim

Blocken des einen Blocksatzes die Blockleitung des zweiten unter

brochen, und dadurch beim Blocken der Fahrstrafse die Frei

gabe beider Signalgruppen in Folge Stromtheilung durch beide

Signalblockleitungen verhütet. Im Stationsblockwerke kann nur

ein Wecker mit getrennten Spulen und in A eine Doppel weck

taste verwendet werden.

Der Stromlauf heim Verschliefsen der Fahrstrafsen und der

Signalgruppen, sowie die Einrichtung des Stationsblockwerkes

ist aus der Abbildung klar.

Bei derartig eingerichteten Sicherungsanlagen bat der

Beamte nur vor dem Zuge mitzuwirken, Avährend alles Uebrige

dem Stellwerkswärter überlassen ist, und dieser vermöge des

in die Einrichtung gelegten Zwanges die allerwichligste Hand

lung, nämlich die AuHösung des Faiirstrafsenverschlusses, erst

dann ausführen kann, wenn der betreffende Zug die verschlossene

Fahrstrafse ganz geräumt hat.

Die Zahl der nothwendigen Blocksätze ist um einen kleiner,

als bei den vorbeschriebenen beiden Arten von Sicherungs

anlagen mit elektrischem Fahrstrafsenverschlusse.

Wird in einer Station ein Gleisbündel sowohl für Ein- als

auch für Ausfahrten benutzt, und bestehen in ihr keine Aus

fahrsignale, so kommt die Einrichtung der Sicherungsanlagen

im Sinne der Abb. 89 Taf. XIX zur Anwendung, wobei der

Blocksatz nig = r^ r^ nach vollendeter Ausfahrt zur Verwendung
gelangt.

Ein anderer Unterschied zwischen dieser und den beiden

beschriebenen Arten von Sicherungsanlagen mit elektrischem

Fahrstrafsenverschlusse besteht darin, dafs für den bewirkten

Fahrstrafsenverschlufs im Stationsblockwerke bei ersterer kein Er

kennungszeichen besteht, der Beamte also niemals genaue Kennt

nis davon hat, ob Verschlufs erfolgt ist oder nicht. Dieser

Uebelstand hat aber keine besondere Bedeutung, weil es sich

im allerungüiistigsten I'alle nur um das Anhalten eines Zuges,

also um eine Zugverspätung handeln kann.

Ein ähnlicher Mangel besteht übrigens bei allen Arten von

Sicherungsanlagen, bei welchen der Beamte nie ganz darüber im

Klaren ist, ob der Stellwerkswärter das ihm freigegebene, oder

von ihm selbst freigemachte Signal auf >Fahrt« gestellt j hat,
oder nicht; und wenn sich bei diesen Sicherungsanlagen die

Beaufsichtigung der Stellung der Signalarme durch eigene elek

trische Vorrichtungen, — Wiederholungssignale —, als zwecklos

erwiesen hat, so erscheinen sie auch bei dieser Art von Stell-

wcrksanlagen, die ja im Ganzen auf dasselbe hinauslaufen, nicht

unbedingt nothwendig.

Die Verwendung eines Blocksatzes für diesen Zweck ist mit

dieser Art von Stellwerksanlagen unvereinbar.

Fall 4. Der Verschlufs der Fahrstrafsen eines

Gleisbündels und der Signalgruppe wird mittels

eines Blocksatzes bewirkt.

Zum elektrischen Verschliefsen einer Signalgruppe und zur

Verriegelung der zugehörigen Fahrstrafsen kann auch nur ein

und derselbe Blocksatz verwendet werden, so dafs zur Sicherung

eines Gleisbündels, welches nur für Ein- oder Ausfahrten be

stimmt ist, sowohl das Wärter-, als auch das Stationsblockwerk

nur je einen, und wenn das Gleisbündel sowohl zu Ein- als jauch
zu Ausfahrten herangezogen wird, zwei Blocksätze enthkltJ

In Abb. 90a Taf. XIX ist der Grundgedanke einer einfachen

Sicherungsanlage für Einfahrten in Linien dargestellt, der Vor

gang bei der Blocksignalgabe angedeutet und die dabei ver

wendeten Leitungen sind durch Pfeile gekennzeichnet.

Die Handhabung einer solchen Anlage ist folgende:

Vor der Ein- bezw. Ausfahrt eines Zuges legt der Beamte

den betreffenden Fahrstrafsenknebel um, läutet den Stellwerks

wärter an, ihm die Fahrstrafse bezeichnend und ihn zu deren

Einstellung auffordernd. i

Der Stellwerkswärter stellt die Fahrstrafse ein, legt| den
Fahrstrafsenverschlufsknebel nach rechts um, wodurch jönej ver
riegelt wird, und zum Zeichen, dafs er den Auftrag vollführt

hat, läutet er in das Verkehrszimmer zurück. Darauf giebt

I i.
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der Beamte die Signalgrtippe frei, wodurch der Fahrstrafsen-

knebel im Verkehrszimmer und der Fahrstrafsenverschlufsknebel

im Wärterblock werke festgelegt wird.

Wenn die letzte Achse des Zuges die Fahrstrafse geräumt

hat, verschliefst der Stellwerkswärter die Signalgruppe und giebt
damit den Blocksatz und Fahrstrafsenknebel im Verkehrszimmer

und den eigenen Fahrstrafsenverschlufsknebel frei und hebt

dadurch den Verschlufs der Fahrstrafse auf. Die beide» Knebel

können nun in ihre ursprüngliche Lage zurückgeführt werden.

Bei dieser Anlage wird daher durch die Hemmung der

Blockstange, (Hemmstange) des Blocksatzes die Signalgruppe,
und durch die Auslösung der Stange die Fahrstrafse verschlossen.

Der Blocksatz im Wärterblockwerke enthält nebst der

Hemmstange s noch die mit der Druckstange entsprechend fest

verbundene Stange o, welche bei Vornahme der Blockung nach

abwärts gedrückt wird, und nach dem Loslassen des Blockdruck

knopfes wieder in die Höhe schnellt, während die Hemmstange s
in der niedergedrückten Lage verbleibt.

Die Schieber S und S^ sind zu beiden Seiten der Hernm-
stange gelagert, auf der Innenseite mit den Ansätzen nj, ng
und ng von entsprechender Dicke versehen, und auf dem untern

Ende der Hemmstange ist ein viereckiger Ansatz befestigt,
welcher sich, wenn s gehemmt ist, neben dem Ansätze ng des
Schiebers S^ und unterhalb der Ansätze n^ und 112 des Schiebers S
befindet, wodurch S^, und mit ihm die Signalgruppe in der Halt
stellung gesperrt, S und demzufolge auch die Weichen jedoch
freibeweglich sind.

Dem Zwischenräume zwischen n^ und iig gegenüber, welcher
nur um Geringes breiter ist als der Ansatz der Hemmstange s,
befindet sich das Ende der Stange a. Bei dieser Lage der
Schieber, der Grundstellung der Signal- und Fahrstrafsenver

schlufsknebel des Stellwerkes, geht der Ansatz der Hemmstange s
beim Niederdrücken des Blockdruckknopfes an den Ansätzen n^
und iig vorbei, und die Stange a schiebt sich zwischen n^ und iig
hinein.

Wird der eine, oder der andere Fahrstrafsenverschlufs

knebel nach Einstellung der ihm entsprechenden Weichen nach
rechts gedreht, so werden dadurch die zu der betreffenden Fahr

strafse gehörigen Weichen verriegelt, die betreifende Taste (0)
nach unten geschlossen, und der Schieber S so weit nach links

verschoben, dafs der Ansatz der Hemmstange s sich dem Zwischen
räume zwischen n^ und n^ gegenüber, und die Stange o rechts
neben dem Ansätze Ug befindet.

Wird nun die Hemmstange s durch den Beamten ausgelöst,
so schiebt sich ihr Ansatz zwischen n^ und hinein, wodurch
<ler Schieber S und mit diesem der umgelegte Knebel R und
daher auch die Fahrstrafse gesichert wird. Gleiclnzeitig verläfst
der Ansatz der Hemmstange s den Ansatz ng des Schiebers S^,
macht diesen und damit die Signalgruppe frei, von welcher nur
dasjenige Signal auf »Fahrt« gestellt werden kann, welches durch
den umgelegten Fahrstrafsenverschlufsknebel entriegelt wurde.

Eine Entriegelung der Fahrstrafse durch blofses Nieder

drücken des Blockdruckknopfes ist nicht möglich, denn bevor
dabei noch der Ansatz der Hemmstange s aus dem Zwischen
räume der Ansätze n^ und 112 gelangt, wird das Ende der Stange o
vor die rechte Seite des Ansatzes ng geschoben und der Schieber

durch diese Stange in seiner Lage festgehalten. Nur durch
den elektrischen Verschlufs der Hemmstange s läfst sich die

so verschlossene Fahrstrafse entriegeln, und da das nur dann

möglich ist, wenn die Signale der Signalgruppe auf »Halt«

stehen, die Signalknebel nach rechts gedreht sind, und der

Ansatz ng des Schiebers Sj^ sich in seiner ursprünglichen Lage
befindet, so wird mit der Aufhebung des Fahrstrafsenverschlusses
der Verschlufs der Signalgruppe, welcher immer früher erfolgt,

bewirkt.

Um die Freigabe der Signalgruppe von der vorher erfolgten

Einstellung der Fahrstrafse abhängig zu machen, ist, wie aus
der Abbildung zu ersehen, in der Ruhelage der Blocksatz m in

beiden Blockwerken von den Fahrstrafsenblockleitungen und A.,,

welche bei der Vornahme dieser Freigabe als Rückleitungen
dienen, getrennt.

Mit der Umlegung des Knebels R in beiden Blockwerken

wird die betreffende Fahrstrafsenblockleitung mit dem Block

satze m verbunden und dadurch die Freigabe der Signalgruppe

ermöglicht.

Der Wiederverschlufs der Signalgruppe und damit die

Freigabe des Blocksatzes im Verkehrszimmer erfolgt auf der
Leitung L unter Benutzung der Erdleitung.

Da die Freigabe des Blocksatzes m im Verkehrszimmer

auf der Leitung L und seine Blockung mit Benutzung der Lei
tungen L und A vor sich geht, so wird dieser Blocksatz nach

dem Schaltungsgedanken der Abb. 8 *) Taf. I und den Blocksatz
im Wärterblockwerk nach Abb. 6 Taf. I geschaltet.

Der Stromverlauf ist aus der Abb. 90 Taf. XIX klar.

Wird das Gleisbündel sowohl für Ein- als auch für Aus

fahrten benutzt, so bestehen zwei sich gegenseitig ausschliefsende
Signalgruppen, jeder entspricht ein Blocksatz in beiden Block

werken.

Der einen Signalgruppe entspricht im Stellwerke der gemein

schaftliche Schieber S^ (Abb. 91 Taf. XX) mit dem Ansätze iig
und der andern der Schieber Sg mit dem Ansätze ng. Auf dem
gemeinschaftlichen Fahrstrafsenschieber S sind die Ansätze zum

Verschliefsen der Fahrstrafsen zweimal vorhanden, nämlich n^ iig
qjid n^ n..

Die Blocksätze im Wärterblockwerke sind gerade so ein
gerichtet, wie in Abb. 90 Taf. XIX. Die Blocksignalgabe und
die dabei zu verwendenden Leitungen sind aus der Abb. 91 a

Taf. XVIII zu ersehen.

Damit nach Bedarf die eine oder die andere Signalgruppe
freigegeben werden kann, sind die oberen Schlufsstücke der

Tasten (u) und (t) mit einander und mit den unteren Schlufs-
stücken der Tasten (o) verbunden.

Im Stationsblockwerke greifen die beiden Hemmstangen s^
und Sg nicht nur in den gemeinschaftlichen Schieber S, sondern
um die gleichzeitige Freigabe beider Signalgruppen durch gleich

zeitiges Niederdrücken der beiden Blockdruckknöpfe zu verhindern,
auch in den selbstthätigen Schieber S^ ein.

Die Freigabe der einen Signalgruppe erfolgt auf der Lei
tung Lp die der zweiten auf der Leitung L, jedesmal unter

Benutzung der Leitung /.^ oder als Rückleitung.

*) In Abb. 8 Taf. I soll der wagerechte Verbiridungsdraht, welcher
die Inductionsspule k mit der Erdleitung verbindet, fortbleiben.
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Bei dieser Art von Stellwerksanlagen ist die Zahl der

Blocksätze für jedes Gleisbündel im Wärterblockwerke um einen

vermindert, und dabei noch eine einfachere Handhabung erzielt,

weil dabei die Vornahme des elektrischen Verschlusses der Fahr-

strafsen entfällt, indem an seine Stelle der zweite mechanische

Verschlufs durch die hinaufgeschnellte Hemmstange des Signal

blocksatzes tritt.

Die dabei benutzte Vorkehrung hat der Verfasser bereits

in seiner Abhandlung: «Untersuchungen über die Siemens-

Halske'schen Blockwerke» Organ 1889, S. 97 u. 136, preis

gekrönt vom Verein deutscher Eisenbahn-Verwaltungen, beschrie

ben; sie wurde zum ersten Male durch die Firma Siemens &

Halske in Wien in dem Blockwerke der Station Theben Neudorf

(Deveny üjfalu) bei Marchegg ausgeführt.
Es ist selbstverständlich, dafs auch bei dieser Art von

Stellwerksanlagen die Blockung der Signalgruppe und die damit

verbundene gleichzeitige Aufhebung des Fahrstrafsenverschlusses

erst dann möglich sein darf, wenn die letzte Achse des Zuges

die Sicherheitsmarke des betreffenden Gleises an der äufsersten,

in der verschlossenen Fahrstrafse liegenden Weiche hinter sich

hat. Diese Einrichtung wird in einem spätem Aufsatze be
schrieben.

Der in den Abb. 86 und 87, Tafel XVHl in Linien dargestellte
Grundgedanke der Sicherung eines Gleisbündels, bei welcher be
kanntlich mit dem Blocken der Fahrstrafse gleichzeitig die Frei

gabe der Signalgruppe, die Blockung der Signalgruppe und die
Freigabe der Fahrstrafse jedoch getrennt erfolgt, wurde wegen
der verwickelten Schaltung der verwendeten Blockwerke fallen

gelassen und hat einer Einrichtung Platz gemacht, bei welcher
die Freigabe und Blockung der Signalgruppen und Fahrstrafsen
getrennt bewirkt wird, das betreffende Signal jedoch erst nach
der bewerkstelligten Blockung der Weichenstrafse auf »Fahrt«
gestellt werden kann.

In Abb. 93 a, Tafel XV ist die Blocksignalabgabe einer solchen
Einrichtung während der Ein- oder Ausfahrt der Züge für ein aus

drei Gleisen bestehendes Gleisbündel und die Art der Verwen

dung der zugehörigen Leitungen, in Abb. 93, Tafel XV hingegen
die Schaltung der Blockwerke dieser Sicherungsanlage und in
Abb. 94, Tafel XV die Schaltung einer Sicherungsanlage ange

deutet, bei welcher das genannte Gleisbündel sowohl für Ein
ais auch für Ausfahrten benutzt wird. In beiden Abbildungen

93 und 94, Tafel XV ist auch noch der mechanische Theil dieser
Einrichtungen in Linien dargestellt, welcher sich auf den un
mittelbaren Eingriff der Hemm- und Druckstangen der Block

werke in die Schiebervorkehrung bezieht. Den beiderseitigen

Blockwerken im Verkehrszimmer und im Stellwerksthurme liegt

der in Abb. 6 Tafel I dargestellte Schaltungsgedanke zu Grunde.
Die Tasten (iii) in Abb. 93, Tafel XV, (uj und (Ti) in Abb. 94,
Tafel XV haben den Zweck, die Freigabe der Fahrstrafse von
der vorher durchgeführten Blockung der Signalgruppe nach dem
Zuge abhängig zu machen, welche Einrichtung, wie in Abb. 94
Tafel XV dargestellt ist, auch durch die Verwendung eines Schiebers
erreicht wird.

Die Schaltung des Weichenstrafsen-Anzeigers ist bekannt.
Die Wirkungsweise der Schiebervorkehrung im Stellwerke

und im Stationsblockwerke (.4,bb. 93, Tafel XV) ist folgende:

Wenn im Stationsblockwerke z. B. der Knebel k^ nach links

gedreht, dadurch (oj geschlossen und s frei gemacht, w nieder
gedrückt und darauf m^ geblockt wurde, so läutet im Stellwerk
der Wecker W, und der Blocksatz m^ wird freigemacht. Im
Stationsblockwerke wird der nach links verschobene gemeinschaft

liche Schieber S durch s gesperrt, dadurch k^ und (pi)j fest
gelegt, der Zwischenraum von n^ und ng dem Klötzchen am
Ende der Hemmstange So gegenüber gestellt.

Durch das Hinaufschnellen der Hemmstange s^ im Stellwerke-

stellt sich das an deren Ende angebrachte Klötzchen über den

Ansatz n des gemeinscliaftliciien Scbiebers S^, wodurch er an
dieser Stelle frei wird. Die Knebel kj und kn können | noch
nicht nach links gedreht, und dalier weder das eine noch das
andere Signal auf »Fahrt« gestellt werden. Beide Knebel sind
durch die Verschlufsstücke p und r verriegelt und durch den

Schieber S^, welcher durch das am Ende der Hemmstange S2
des Weichenblockcs m^ befindliche Klötzchen festgehalten ist,
unbeweglich gemacht.

Soll der Knebel ki nach links gedreht und das Signal I für

die Einfahrt in das Hauptgleis auf »Fahrt« gezogen werden, so

mufs der Knebel k^ nach rechts gedreht, dadurch der Schieber
83 und der durch den Mitnehmer p mit diesem gekuppelte
Schieber S3 nach links verschoben werden, wodurch kj und kn
bei p und r und die Hemmstange s^ bei n frei gemacht, kn hin
gegen durch 0, n wieder verriegelt wird. Nun kann Tg nieder
gedrückt und die Fahrstrafse geblockt werden, wodurch das
Klötzchen auf Sg den Ansatz c verläfst und den Schieber S^
entriegelt. Der Knebel kj kann nun nach links umgelegt und
das Signal I auf »F'ahrt« gestellt werden. Durch die ümlegung
des Knebels ki nach links wird einerseits kn nochmals gesperrt
und indem der Ansatz n unter die Hemmstange s^ gelangt auch
diese gehemmt, anderseits wird der nach links verschobene
Schieber Sg und der mit demselben gekuppelte Schieber S, durch
das nach aufwärts gedrehte Verschlufsstück p verschlossen, durch
die in niedergedrückter Lage gehemmte Stange s,, deren
Klötzchen sich rechts neben das Verschlufsstück n stellt, werden

die beiden Schieber S., und 83 nochmals gesperrt.
Wenn der Stellwerkswärter den Schieber S^ durch blofses

Niederdrücken der Blocktaste Tg frei machen wollte, so würde
ein solcher Versuch von keinem Erfolge sein, weil mit der Be
wegung des Klötzchens auf der Stange 83 nach abwärts gleich
zeitig die verlängerte Druckstange § zwischen die Ansätze 9 und
g hineingeschoben wird, und den Schieber festhält. I

Durch die Blockung der Fahrstrafse wird im Stationsblock
werke Sg ausgelöst und das Klötzchen am Ende dieser Stange
legt sich zwischen die Ansätze n^ und iig, wodurch S nochmals
in der verscliobenen Lage gesperrt wird.

Wenn dann das Signal I hinter dem Zuge auf »Halt« ge
stellt, der Knebel ki nach rechts gedreht und dadurch S^ nach
rechts verschoben wurde, kann m^^ wieder geblockt werden, wo
durch s im Stationsblock werke ausgelöst, der eine Lerschlufs
des Schiebers S aufgehoben und die geöffnete Taste (iii) wieder
geschlossen wird. Nun kann auch die F'ahrstrafse freigegeben
werden, wodurch im Stationsblockwerke das Klötzchen auf Sg
aus dem Zwischenräume zwischen n^ und Ug heraustritt, und
dadurch auch der zweite Verschlufs des Schiebers S beseitigt
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■wird. Nun kann wieder nach rechts gedreht, dadurch s
wieder gehemmt und (o^) wieder geöffnet werden.

Auch liier könnte der Verschlufs des Schiebers 8 durch
hlofses Niederdrücken der Blocktaste T2 nicht aufgehoben werden,
weil dies durch die verlängerte Druckstaiige vereitelt wird.

Wird nach Freigabe des Blocksatzes m^ und Einstellung
der Weichen für eines der übrigen beiden Gleise, (ein Neben
gleis), der Knebel ka oder kg nach rechts gedreht, dadurch nur
83 nach links verschoben, dann wird der Verschlufs des Signal
knebels kii bei pr, und durch das Blocken des Blocksatzes ra g
auch bei c am Schieber S^ aufgehoben, dann kann das Signal II
auf Fahrt gezogen werden. Dabei ist der Signalknebel kj bei
pr an Sg und durch n an S^ verschlossen.

Diese Einrichtung kann auch in solchen Stationen, in welchen
das Gleisbündel sowohl für Ein- als auch für Ausfahrten dient,
in welchen jedoch keine Ausfahrsignale bestehen, zur Anwendung
gelangen. In solchen Fällen wird der Verkehrsbeamte vor der
Abfahrt eines jeden Zuges den betreffenden Knebel nach links
umlegen, den Stellwerkswärter zum Blocken des betreffenden
Gleises auffordern, die Signalgruppe jedoch nicht freigeben.

Wenn dann der Stellwerkswärter die ihm angekündigte Fahr-
strafse eingestellt, mit dem bezeichneten Knebel verriegelt und
mittels mg geblockt hat, was sich bekanntlich durch den Farben
wechsel im Blockfenster des Stationsblockwerkes kundgiebt, so
wird der Zug abgelassen und wenn dann der Verkehrsbeamte
sich die Ueberzeugung verschafft hat, dafs der ganze Zug den
Gleishezirk verlassen hat, wird er die Fahrstrafse freigeben.

In Abb, 94, Tafel XV bestehen gleichfalls zwei mittels p
gekuppelte Schieber 84 und 85, In 84 greift die Ilemmstange
Sg des Weichenblockes mg ein. Da die drei Gleise sowohl für
Ein-, als auch für Ausfahrten benutzt werden, so müssen sich
die Einfahrsignalgruppe I, II und das Ausfahrsignal III gegen
seitig ausschliefsen, was durch den Schieber 84 und die zusammen
gehörigen Verschlufsstücke m und 0 erreicht wird. Dieser Schieber
wird durch die Hemmstange Sg des Blocksatzes nig bei n^ fest
gehalten, dadurch Signal III geblockt, und nach Freigabe von
Signal III wird durch die Umlegung des Knebels km nach
links verschoben und dadurch kj und kn verriegelt.

Die zu den Einfahrsignalen I und II gehörigen Knebel ki und
ku werden durch die Hemmstange s^ des Blocksatzes m^ bei
n des Schiebers Sg festgehalten, geblockt, Aufserdem greift Sg
bei nj in den Einfahrschieber Sg und s^ bei n in den Ausfahr
schieber Sj ein.

In den gemeinschaftlichen Schieber Sg, welcher durch jeden
der drei Signalknebel bewegt wird, greift die Hemm- und Druck
stange Sg und (>3 des Weichenblocksatzes nig ein, welcher in der
Ruhezeit, wenn mg freigegeben ist, bei n^ festgelegt ist.

Die Wirkungsweise dieser Einrichtung ist folgende:
Wenn nach Umlegung des Knebels k^ im Stationsblock

werke für einen auf das Hauptgleis einzulassenden Zug der
Wecker Wj im Stellwerke ertönt und hier der Einfahrblocksatz
freigegeben wurde, so ist hierdurch der Verschlufs des Schiebers Sg
bei n aulgehoben und der Ausfahrschieber 84 bei n verschlossen.

Da die Einfahrsignalknebel kj und kji auch in den ge
sperrten Schieber Sg eingreifen und beide bei p r an den Schiebern
84 und 85 gesperrt sind, so kann keiner von ihnen nach links

gedreht, und daher keines der Einfahrsignale auf »Fahrt« ge
stellt werden. Erst wenn der Stellwerkswärter nach Vornahme
der richtigen Einstellung der Weichen den Knebel kj nach links
umgelegt und dadurch beide Schieber 84 und Sr, nach links ver
schoben hat, wird kj und ku bei p r frei, kn dagegen durch m
am Schieber Sg wieder gesperrt, und die Ilemmstange Sg bei n
frei; wenn darauf der Blocksatz m, geblockt wurde, so wird
der Verschlufs des Schiebers Sg bei iij aufgehoben und jetzt erst
kann ki nach links gedreht und das Signal I auf »Fahrt« ge
stellt werden. Durch die Umlegung dieses Knebels werden die
beiden Schieber Sg und Sg nach links verschoben und dadurch
kn und kui durch die Ansätze m nochmals gesperrt.

Während das Signal I auf »Fahrt« steht, ist das Ausfahr
signal III durch Sg bei Uj an 84, durch Si bei n an 84, durch
om an 84 und durch m am Schieber Sg also an vier Stellen
und das Signal II durch om am Schieber S. und durch m auf
Sg und Sg, somit an drei Stellen gesperrt.

Wird hingegen der Einfahrsignalblocksatz lUj nach Um
legung eines der Knebel kg oder kg zur Einfahrt in die Neben
gleise im Stationsblockwcrke freigegeben und der Stellwerks
wärter durch Ertönen des Weckers Wg, oder Wg zum Blocken
der Fahrstrafse aufgefordert, so wird durch Umlegung des be
treffenden Fahrstrafsenknebels kg oder kg nach rechts nach
vorhergegangener richtiger Stellung der Weichen nur der ge
meinschaftliche Schieber 84 nach links verschoben, dadurch kn
und kjn bei p r und die Hemmstange Sg bei n frei, während
k'i bei p r an S5 gesperrt bleibt.

Wenn darauf durch die Blockung der Weichenstralse die
Blockstange Sg gehemmt wurde, wird Sg und dadurch kn frei,
kn kann nun nach links gedreht und das Signal II auf »Fahrt«
gestellt werden.

Da durch die Umlegung des Knebels kn die Schieber Sg
und Sg nach links verschoben werden, so ist in der Zeit, in
welcher das Signal II auf »Fahrt« steht, das Signal III durch
S4 und Sg bei n und 04, bei om an 84 und bei m an Sg, also
an vier Stellen, und Signal I bei m an Sg und Sg und bei p r
an Sg also an drei Stellen gesperrt.

Wenn ferner für einen auf dem Hauptgleise ausfahrenden
Zug der Blocksatz mg freigegeben wurde, so wird hiedurch Sj
bei 114 frei, Sg hingegen bei 04 gesperrt. Durch die Umlegung
des Fahrstrafsenknebels kj nach rechts wird, wie bereits be
merkt wurde, der Verschlufs der Knebel kj, kn und km bei p r
aufgehoben und Sg bei n am Schieber Sg frei, dagegen kn bei
om an Sg wieder verschlossen, und wenn darauf der Blocksatz
m3 geblockt wird, so wird der Schieber Sg frei beweglich, der
Knebel kni kann dann nach links gedreht und das Signal.III
auf »Fahrt« gestellt werden. Durch diese Bewegung des Knebels
kin werden 84 und Sg nach links verschoben und dadurch
kl und k'n bei om an 84 und bei m an Sg gesperrt.

Während der Stellung des Ausfahrsignales III auf »Fahrt«
sind kl und kn und zwar beide durch S4 bei n und Sg bei 114
an Sg, durch om an 84 und durch m an Sg und kn aufserdem
noch durch 0 m an Sg gesperrt. Der Knebel ki ist also mit einem
vierfachen und kn mit einem fünffachen Verschlüsse versehen.

Wenn schliefslich der Signalblocksatz für einen aus den
Nebengleisen abfahrenden Zug freigegeben und darauf entweder
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k., oder kg nach rechts gedreht wird, so wird dadurch nur
nach links verschoben, und nach Freistellung des Signales III

werden die vorgenannten Verschlüsse der Knebel ki und kn mit

Ausnahme des Verschlusses des Knebels kn bei om an Sg platz

greifen.

Im Stationsblockwerke greifen die Hemmstangen s^ und s^

der beiden Blocksätze m^ und nr, und die Hemm- und Druck

stange des SVeichenblocksatzes nig in den gemeinschaftlichen
Schieber Sj, und s^ Sj und u in das selbstthätige Schieberlineal
S.^ ein. In der Ruhezeit, wenn m^ und m^ freigegeben und m,
geblockt ist, sind beide Schieber frei beweglich. Durch die
Blockung des Blocksatzes m^ wird Sg nach links, und des Block
satzes mg nach rechts verschoben, und dadurch jedesmal Tg
durch 6 gehemmt. Wenn nach ümlegung eines der Knebel k^

ko und kg und Blockung des Blocksatzes m^ oder nig, wodurch
Si in der verschobenen Lage festgehalten wird und das Klötz
chen am Ende von s., dem Zwischenräume n^ und iig gegenüber
zu stehen kommt, die Hemmstange Sg in Folge Blockung der

Fahrstrafse ausgelöst wird, so gelangt das Klötzchen zwischen

n^ und iig und a nimmt seine Lage rechts von n, ein. Dadurch
ist in der verschobenen Lage nochmals gesperrt.

Wenn dann hinter dem Zuge die Signalgruppe durch den

Stellwerkswärter wieder geblockt ist, so wird Sg in seine ur

sprüngliche Lage verschoben, Tg wieder frei und der eine Ver-
schlufs von Si aufgehoben; wenn dann die Fahrstrafse durch
den Beamten freigegeben, und das Klötzchen auf Sg aus n^ n2

getreten ist, wird dadurch auch der zweite Verscldufs von S^

gelöst, und die Fahrstrafsenblockleitung 1^, L oder lg von dem
Weichenblocksatze nig wieder getrennt.

Der beschriebene Eingriff der Hemm- und Druckstange des

Weichenblockes des Stationsblockwerkes kommt bei allen den

beschriebenen Stellwerksanlagen vor, bei welchen die Freigabe

der Fahrstrafse durch das Stationsblockwerk besorgt wird.

In der Wirklichkeit haben jedoch die Verschlufsstücke, welche

in die Schieber S^, Sg, Sg und S^ des Stellwerkes eingreifen, eine
ganz andere Form, als die angedeutete. Im Schieberkasten sind
nämlich oberhalb der Schieber neben jeder Signalblockstange

eine und neben der Weichenblockstange zwei Riegelachsen, eine

für die Hemm-, die andere für die Druckstange, entlang den

Signalriegelachsen gelagert. Vorn sind auf jede dieser Achsen

kurze Arme aufgesteckt und befestigt, auf denen die betreffenden

Staugen der Blocksätze aufstehen. Rückwärts imVerriegelungskasten

und knapp vor, oder hinter den betreffenden Schiebern S^, Sg,
Sg und S4 sind auf diesen Riegelachsen hakenförmige Verschlufs
stücke aufgesteckt und befestigt und neben oder unter diesen an

die zugehörigen Schieber rechts oder links von den Haken An

sätze n oder n^ und iig, oder aber statt dieser kurze Stifte eng
nebeneinander angenietet.

Durch das Niederdrücken der Blocktasten T^, T,, Tg werden

die Riegelachsen und mit diesen die hakenförmigen Verschlufs
stücke entweder vor die Ansätze gedreht, dadurch der betreffende

Schieber gesperrt, oder sie verlassen diese Ansätze, dann werden

die Schieber frei, oder wenn sich das Verschlufsstück unter dem

Haken befindet, wird das Niederdrücken der Blocktaste verhindert.
Die Rückdrehung dieser Riegelachsen wird durch Stahl

schraubenfedern bewirkt. Statt der drei Schieber S^, Sg und Sg

im Stellwerke können auch zwei verwendet werden. In diesem Falle

müssen dann Sg und § in diese beiden Signalschieber eingreifen.
Zum Schlüsse dieser Abhandlung soll noch die folgende

Aufgabe gelöst werden.

Die Stellung des durch den Doppelblocksatz nij^ mg (Abb. 92 a
Taf. IX) verschlicfsbaren Ausfahrsignales einer Sicherungsanlage,
welche sich an eine Blocklinie in der Richtung gegen B an

schliefst, auf «Fahrt» ist von der Station S und dem ßlock-

wärter B abhängig. Es soll eine Einrichtung so getroffen werden,
dafs nach Bedarf die Station selbst das ganze Verfügungsrecht

über das Signal ausüben kann.

Beim Betriebe der Sicherungsanlagen, welche sichi an

Blocklinien anschliefsen, kommen öfters Fälle vor, in denen der
Beamte für einen ausfahrenden Zug entweder das unrichtige

Signal freigiebt, oder eine unrichtige Fahrstrafse verschliefsen
läfst, oder aber, dafs er aus Versehen oder Uebereilung, statt
des Einfahr- das Ausfahrsignal freigiebt, oder endlich, weil die
schon angezeigte Ausfahrt eines Zuges im letzten Augenblicke
aus irgend einem Grunde unterbleibt. Wenn dann der Stell
werkswärter, zum Wiederverschliefsen des freigegebenen Signales
oder der Signalgruppe aufgefordert, dieses mittels des Doppel
blocksatzes geblockt hat, so wird an dieses, wie bekannt, ein
doppelter Blockverschlufs angelegt, von denen der eine durch
den Beamten und der zweite durch den Streckenblockwärter B

gelöst wird. ■ |
Da durch den letzteren die sämmtlichen in die Blocklinie

weisenden Ausfahrsignale verschlossen sind, so ist der Stell
werkswärter, wenn der Beamte das richtige, oder nachträglich
das irrthümlich freigegebene Ausfahrsignal wieder freigiebt,
aufser Stande, dieses auf «Fahrt» zu stellen. In einem solchen
Falle bleibt dann nichts anderes übrig, als den Bleiverschlufs
am Blockfenster des zweiten Blocksatzes zu entfernen und diesen

mechanisch auszulösen, was, wenn es durch den Beamten besorgt
wird, zeitraubend, und wenn es durch den Stellwerkswärter
bewirkt wird, zu Mifsbräiichen und unter Umständen zu Un
fällen führen kann.

Um dies zu verhindern, erscheint es geboten, dem Bbamten

die Möglichkeit zu bieten, den zweiten Blocksatz vom Verkehrs
zimmer aus freigeben zu können.

Zu diesem Zwecke mufs im Stationsblock werke noch ein

Blocksatz m., angeordnet und mit dem Blocksatze nig in A ent
sprechend verbunden sein. 1

Die Bedingungen, welche heide Blockwerke zu erfüllen
haben, können durch die nachstehenden Stromlaufformeln aus
gedrückt werden.

s. A.

C ITll Ll Ll ini E
Freigabe des Blocksatzes mi in A

durch S.

Li mib

b 1112 E

cm 2 b

b Uli Ll
Blockung der Ausfahrsignale.

L3 ni2 E
Freigabe des Blocksatzes 1112 in A

durch B.

c ni2 L2 L-j iiio E
Freigabe des Blocksatzefe id2 in A

durch S.
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(u) LiUii-, (t) " (tj
0  ijo

Durch die Vereinigung der Formeln mit Rücksicht auf m^
und m, entstehen für das Blockwerk in S die Zeichen:

b  b E
, (t)

c

und für das Blockwerk in A:

, _ E Lg E L, E
(u) L, m, - -, - - m, und — m, y •
^ '^ ^ b c "b c b

Die letzten beiden Zeichen, welche bis auf L2 und I-g ein
ander gleich sind, lassen sich in ein Zeichen vereinigen, nämlich:

I L Ein (t) m, Y (ty) und führen zur Schaltung in Abb. 92
Taf. XX.

Da die Leitungen Lg und Lg im obern Schlufsstücke der

Taste (t) mit einander verbunden sind, so würde dieser Umstand
bei eindrahtigen Blocklinien während der Freigabe des Block

satzes mg durch S zu einer Stromtheilung und mithin zu einer

nicht beabsichtigten Freigabe des etwa geblockten Signales des
Blockwärters B füiiren, und unter Um.ständen das Einholen zw^eier

einander folgender Züge von der Station zur Folge haben.

Diesem Uebelstande kann durch die Trennung der Block
spulen nig vorgebeugt werden, in welchem Falle die nachfol

genden Stromlaufformeln die Grundlage der Einrichtung bilden.

s. A.

cnii Lj LimiE Freigabe des Blocksatzes mj
durch S.

Li mi b

bro E kE
cmi Li

kriE
Blockung des Signales.

L3 r2 E Freigabe des Blocksatzes mg
durch B.

Cl'i Jj2 L2 i'i E Freigabe des Blocksatzes mi
durch S.

><!

Aus diesen Formeln ergeben sich für das Blockwerk in S
die Zeichen:

(11) Lj mj - , brg E und (t) - r^
C  C

und für das Blockwerk in A die Zeichen:

(u) Ivj m^ -— , Lg rg E, (t) k ——, Lg r^ E,

aus denen die Abb. 92b Taf. XX folgt.

Bei dieser Schaltungsart dient die Blockspule im Wärter
blockwerke A zur Freigabe der Ausfahrsignale durch den Nach
barblockwärter B, und die Blockspule r^ sowohl zum Verschliefsen
als auch zur Freigabe der Ausfahrsignale durch den dienst
habenden Beamten, dabei fällt die Taste (tj) in beiden Block-
werken weg. Ist der in die Blocklinie eingreifende Blocksatz mg
nicht in A, sondern in S, und hier mit m^ zu einem Doppel
blocksatze vereinigt, dann kann dieser bei Eintritt des an

geführten Falles auf mechanischem Wege durch den Beamten
freigegeben werden.

Die vier beschriebenen Arten von Stellwerksanlagen mit
elektrischem Fahrstrafsenverschlusse stehen gegenwärtig bei den
Bahnen Oesterreich-Ungarns in Verwendung, und haben sich seit
der Einführung des elektrischen Verschlusses im Jahre 1886

zuerst in der Stellvverksanlage in der Station Galanta*) in Folge
der an sie gestellten Anforderungen nach und nach entwickelt.

Wenn man die älteren Stellwerksanlagen mit den beschrie

benen neuen vergleicht, so lassen sich die folgenden Unterschiede

anführen:

1) durch die neueren Arten ist ein unvergleichlich höherer
Grad der Verkehrssicherheit verbürgt, als durch die älteren;

2) die älteren Stellwerksanlagen beruhen auf Einzelhlockung
der Signale, die neueren auf der Blockung von Signal
gruppen und Gleisbündeln:

3) bei den älteren Anlagen besteht nur mechanische Abhän
gigkeit zwischen den Signalen und Fahrstrafsen im Stell
werke, bei den neueren Anlagen nebst mechanischer zwi
schen den Signalen und Fahrstrafsen noch elektrische
zwischen den Signalgruppen und Gleisbündeln im Wärter-
und Stationsblockwerke;

4) bei den älteren Stell Werksanlagen liegt nach erfolgter Frei
gabe der Signale das Verfügungsrecht über die Weichen-
strafse, ihren Verschlufs und die Auflösung in der Hand
des Stellwerkswärters, bei den neueren entweder in der
Hand des Beamten, oder ihre Auflösung wird durch die
Wirkung des Zuges ermöglicht, und

5) die älteren Anlagen zeichnen sich durch eine grofse Anzahl
von Blocksätzen aus, deren Vorhandensein ungerechtfertigt
ist, während bei den neueren Anlagen deren Zahl auf
das Mindestmafs herabgesetzt ist.

Auf Grund der Darstellung der Einrichtung einzelner Block
sätze und Blockwerke durch Zeichen ist man auch in der Lage,
die Schaltung ganzer Sicherungsanlagen ebenso, ja viel leichter
darzustellen, als dies durch eine Abbildung möglich ist.

So kann die Schaltung eines vierfenstrigen Wärter- und
des damit mittels der Leitungen L^, Lg, Lg und L,^ in leitender
Verbindung atehenden Stationsblockwerkes einer Siclierungsanlage
mit Einzelblockung der Signale durch die nachstehenden beiden
gleichen Zeichengruppen ausgedrückt werden:

Ci Ci
Lsiä

Cl
L4

Ĉl

T  WiELiini
c

T  W2EL2 ing
c

T  W3E
L3 ms—^

c

r  W4EL4 m4—-—
c

kE

Ci
TL12-—

Cl
Ls^

Cl 1 Cl

Li mi
c

T  W2E
L2 m2

c

J  WsEL W4E
Bs ms L4 m4

C  1 c

kE

Aus dem Zeichen c^ in den Schaltungszeichen der Tasten
erkennt man, dafs dieselben Weck- oder Läutetasten — und
aus c, dafs die betreffenden Tasten Blocktasten sind.

Die Schaltung des Stationsblockwerkes, des Streckenblock-
Werkes für Balinhofsabsclilufs und des Mittelstreckenblockwerkes
einer zweidrahtigen Blocklinie mit hintereinander verbundenen
Blockspulen kann durch die Zeichen:

*) Organ 1889. S. 179 rechts unten.
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Stationsblockwerk.
Streckeublockwerk für
Balinhofsabschlufs.

Mittelstreeken-
blockwerk.

1-2
L2

Cl

U W ,
Uli k

c

TL2ni2 —

kE

Ausf. Einf.

Bei getrennten

L2
La

Cl

Lj Wn2 E
ric

|g|®

kR

Cl Cl

L3W2
—f— nii

C

E
-nu

Ti.3 —
Cl

Lg
Ĉl

E.5W2

La

L4W1
—  1112

^W2 1
E

c

E
—1112
c

kE

Cl

. Li
^^^ci

Li —
Iii C

kA

_  Wii'aE
La W2 na E La

ric

Cl Cl

1 0

T  ®Lßn-

L5 Wa no E1L4 V1 i'a E

kE

einer eindrahtigen Rlocklinie mit hintereinander verbundenen

Blockspulen durch die Zeichen:

L2

lTw ,
nii k

c

La

Cl

Lolllo
c

kE

Li —
Cl Cl

La
mi^

Ri La

WaE

c

Uli
La---

,  WiELama ^

.  La

Cl

T L4
Cl

L4

"^La
La

"'^L4
T  ni2La--

mi

Wo E 1 Wi E
Uli 1 lila

C  1 c

kE

und einer eindrahtigen Blocklinie mit getrennten Blockspulen

durch die Zeichen:

j^a
y L4
L.\ —

Cl Cl

, W.raE -f Wai'aE
L4

l'lC 1-1 c

kE

T  'L4 . Lß
1.4 l^ß

Cl Cl

kA
Lß

. WiraE
Li

ni c

T WanaE
ric

Lg vv 112 R '

Mittelstrecken
blockwerk.

Streckenblockwerk für
Bahnhofsabschlufs.

Stationsblock
werk.

versinnlicht werden.

In ähnlicher Weise lassen sich die Schaltungen der Block

werke. welche bei Stellwerksanlagen mit elektrischem Fahr-

strafsenverschlusse Verwendung finden, durch Zeichen darstellen.

Wenn unter die Zeichen der Tasten (pj) (og) . . . . die

Bezeichnungen Rj bezw. Rg . . . . der Knebel gesetzt und die

Zeichen derjenigen Tasten, welche durch die Hemmstangen be

wegt werden, durch einen dicken Strich kenntlich gemacht, dann

I.
L

Cl

T-n.raL ^  T— riiioL
c

,  WE
h ai ^

^  WR
h 32 —Y—

, "'i
0

k®
1

(?i) (02)

j W E
0

El Eo

läfst sich die Schaltung der Blockwerke z. B. in Abb. 88

Taf. XIX in das nachstehende Kleid hüllen:

1'
Cl

LW , „
inkE

c

LW,
0

1-^ ^ 1-"^-1 j ^ A2
(n) (ps)
El Ea

-^1
1  kE

Stationsblockwerk.W ärterblockwerk.

Beim Läuten, oder Blocken der Blocksätze der betreffenden

Blockwerke und heim Umlegen der Fahrstrafsenknebel müssen,

um den Stromlauf verfolgen zu können, die betreffenden Tasten

oder Tastenreihen als niedergedrückt, somit die neben den

wagerechten Strichen ihrer Zeichen stehenden mit den unter

halb dieser Striche angesetzten Gliedern als leitend verbunden,

von den oberlialh der Striche befindlichen Glieder jedoch als

getrennt, bei den Zeichen aber, deren Tasten sich in der Ruhe

lage befinden, umgekehrt die neben den Strichen hcfindlichen

Glieder mit den oberhalb der Striche stehenden als leitend ver

bunden, und von den unter den Striclien angesetzten Gliedern

des Stromleiters als getrennt betrachtet werden.

. Die Darstellung der Blockwerke und ihrer Schaltung durch

Zeichen kann als der Ersatz der bildlichen Darstellung der

Blocksignalgabe der Sicherungsanlagen, aus der sie sich nach

dem Gesagten ergiebt, und der wirklichen Darstellung der Strom

leitung in Linien angeselien werden; wenn sich diese Darstellungs

art durch Zeichen eingebürgert haben wird, so kann sie jene in

vielen Fällen ersetzen und Ersparnis an Zeit und Kosten gewähren.

Indem der Verfasser diese Abhandlung über die von ihm

aufgestellte Schaltnngstheorie der Blockwerke und ihre Anwen

dung an zahlreichen Beispielen von Sicherungsanlagen erprobt,

der Oeffentlichkeit übergiebt, spricht er zugleich die Ueberzeugung

aus, dafs er durch sie einem langersehnten Wunsche seiner

Fachgenossen entsprochen und eine mit der fortsclireitenden

Entwickelung dieses wichtigen Faclies immer mehr fühlbare Lücke

zu grofsem Theile ausgefüllt hat. Es ist zu erwarten, dafs es
auf Grund dieser sehr einfachen Theorie, welche nur auf An

nahmen und gewissen Anschauungen beruht, somit einer rein

wissenschaftlichen Grundlage entbehrt, den Anfängern ermöglicht

ist, in das Wesen der Sicherung des Zugverkehres leichter ein

zudringen, sich die in den Block- und Stellwerken während

ihrer Handhabung abwickelnden Vorgänge auf Grund ihrer bild

lichen Darstellung nicht nur zu erklären und in die Stromleitung

der verschiedeneu Sicherungsanlageu vorzudringen, sondern diese

auch auf ihre Richtigkeit und Zweckmäfsigkeit zu prüfen und
selbst solche zu entwerfen.

Mit diesem einfachen Mittel können die Bedingungen,

welche die Blocksätze und Blockwerke der verschiedenen Siche

rungsanlagen zu erfüllen haben, durch Zeiclien dargestellt, das

Gedächtnis in hohem Mafse entlastet, jede gegebene Aufgabe

von mehreren Gesichtspunkten aus betrachtet und die einfachste

Art ihrer Lösung gefunden werden.



Schaltung des elektrischen Pahrstrafsen-Anzeigers hei Stellwerksanlagen mit elektrischem
Fahrstralsen -V erschlnsse. *)

Von M. Beda, Docent an der böhmischen Technischen Hochschule in Prag.

(Hierzu Zeichnungen Abb. 1 bis 6 auf Tafel XXVII.)

Behufs Ankündigung der durch den Stelhverkswärter zu

-verschliefsenden Fahrstrafsen werden entweder die gewöhn
lichen Blockwecker mit Fallscheibe, oder aber eigene aus einem

Elektromagneten mit einer die Gleisnummer tragenden Fall-
Scheibe bestehenden Ankündigungsvorrichtung verwendet. Jeder
Fahrstrafse entspricht ein Blockwecker oder eine solche Ankün

digungsvorrichtung.

Die Wecker werden oberhalb der Fahrstrafsen-Verschlufs-

knebel an einer Holzwand, und die Ankündigungsvorrich
tungen auf dem Verriegelungskasten des Stellwerkes ange
bracht und in einem eisernen, mit kleinen, viereckigen, ver
glasten Ankündigungsfenstern versehenen Schutzkasten verwahrt.

Die Ankündigungsvorrichtung ist hinter dem Fenster so ange
bracht, dafs sie sich vor dieses stellt und die betreffende

'Gleisnummer zeigt, wenn ihre Fallscheibe durch Entsendung
•eines Gleichstromes, des Läutestromes, durch die Windungen
ihrer Elektromagnete ausgelöst wird.

Bei Benutzung von Blockweckern zur Ankündigung der zu
verschliefsenden Fahrstrafsen werden die aus deren Gehäusen

hervorgefallenen Fallscheiben, welche auch die Gleisnuramer
tragen können, mit der Hand, die Fallscheiben der Ankün-

4igungsvorrichtungen hingegen durch Umlegen des betreffenden
Fahrstrafsenverschlufsknebels nach links hinaufgehoben und auf
•einen Zahn des Ankerhebels gehängt.

Um die vollzogene Ankündigung einer Fahrstrafse mittels

•der Ankündigungsvorrichtungen dem Stellwerkswärter auch

hörbar zu macheu, sind die einem Fahrstrafsen-Bündel zuge
hörigen Ankündigungsvorrichtungen mit einem Wecker ver

sehen, welcher jedesmal ertönt, wenn irgend eine Fahrstrafse
dieses Bündels zum Verschliefsen angekündigt wurde.

Die Fahrstrafsen-Riegelachsen, auf welche die Fahrstrafsen-

Verschlufsknebel aufgesteckt sind, sind im Verriegelungskasten

über den Schieberlinealeu gelagert, und da diese beim Ver

schliefsen der Fahrstrafsen immer nach links verschoben werden,

so müssen diese Knebel von links nach rechts gedreht werden,

in der Grundstellung liegen diese Knebel daher links.

Bei den Stellwerksanlagen mit elektrischem Fahrstrafsen-

Verschlufs entspricht bekanntlich jeder Fahrstrafse eine zwischen

dem Stell- und dem Stationsblock-Werke gespannte Leitung,

auf welcher die Ankündigung der zu verschliefsenden Fahr

strafse an den Stellwerkswärter, die Blockung der Fahrstrafse

selbst, deren Freigabe oder die Freigabe der Signalgruppe und

der damit gleichzeitig erfolgende mechanische Verschlufs der

Fahrstrafse bewirkt wird.

In der Ruhezeit, wenn die Fahrstrafsen-Knebel im Stell-

und im Stationsblock-Werke (der Schubknopf im Stationsblock

werke) die Grundstellung einnehmen, sind die Fahrstrafsen-
Blockleitungen in beiden Blockwerken von den Fahrstrafsen-

Blocksätzen getrennt, in dem Stationsblockwerke nämlich unter

brochen und im Stellwerke mit den betreffenden Ankündigungs

weckern oder Ankündigimgsvorrichtungen und deren gemein

schaftlichem Wecker und mit der End- oder Rückleitung leitend

verbunden. In der Ruhezeit kann daher die Station dem Stell-

werkswärter keine Fahrstrafse ohne Weiteres ankündigen. Soll
dies geschehen, so mufs der Verkehrsbeamte vorerst den der

beabsichtigten Fahrstrafse entsprechenden Knebel oder Schub

knopf seines Blockwerkes in die vorgeschriebene Lage drehen,

oder den Schubknopf auf das betreffende Gleisdes Bahnhofs

bildes verschieben, wodurch die betreffende Fahrstrafsen-Block-

leitung mit der Wecktaste in leitende Verbindung tritt, demnach

nun in Benutzung genommen werden kann. Da immer nur eine

Fahrstrafse desselben Gleisbündels angekündigt werden darf, so

kann immer nur ein Knebel umgelegt, und es kann daher nur

eine Wecktaste hierzu verwendet werden.

*) Dieser Aufsatz schliefst an die „Schaltungstheorie der Blockwerke", Organ 1898, 8. 1 und zuletzt S. 133 desselben Verfassers an.
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Es ist einleuchtend, dnfs jeder Knebel beim Umlegem aus der
Grundstellung auf eine einscblüssige Taste einwirken inufs,
welche bei Grundstellung des Knebels geöffnet, bei dessen Um

legung geschlossen wird. Dasselbe gilt von den Stationsblock

werken der Bauart Rank, bei denen die betreffende Fabr-

strafsen-Blockleitung durch die Verschiebung des Schubknopfes
auf ein bestimmtes Gleis des Bahnhofsbildes mit der gemein
schaftlichen Ankündigungswecktaste leitend verbunden wird.

Das Ende jeder Fahrstrafsen-Blockleitung muss also entweder
an die Achse, oder an das Schlufsstück der betreffenden Taste,
und die Ankündigungswecktaste an den Draht angeschlossen

werden, welcher die Schlufsstücke oder die Achsen aller Tasten

mit einander verbindet. Wenn die Ankündigungswecktaste nach

Umlegung eines Fahrstrafsen-Knebels oder Einstellung des
Schubknopfes auf ein bestimmtes Gleis niedergedrückt und dabei

die Induktionsspule in Drehung versetzt wird, so werden deren

aussetzende Gleichströme durch die betreffende, leitend ver

bundene Fahrstrafsen-Blockleitung in das Stellwerk kreisen, hier,
wenn zur Ankündigung die Fahrstrafsen-Blockwerke verwendet

wurden, ihren Weg durch den betreffenden Wecker in die Erde

oder Rückleitung nehmen.

Dem entsprechenden Ruhezustande im Stellwerk entsprechen

daher die Formeln:

1) liWiE, l.W.E, I3W3E und I4W4E,
in denen l^jU, I3 und 1^ die Fahrstrafsen-Blockleitungen, Wi,W2,
Wg und W4 die Ankündigungswecker einer solchen Stellwerks

anlage mit vier Weichenstrafsen, E die Erdleitung bedeuten!

Den Stellwerken mit eigenen, im Stellwerke untergebrachten

Ankündigungsvorrichtungen entsprechen dagegen die Formeln:

2) Ij^a^WE, loU^WE, IgUaWE und l^a^WE,
in denen mit ai,a2,a3 und a^ die Elektromagnete der betreffen

den Ankündigungsvorrichtungen und mit W der allen gemein

schaftliche Wecker bezeichnet ist.

Bei solchen Stellwerksanlagen, bei denen die Aufhebung

des elektrischen Fahrstrafsen-Verschlusses durch den Verkehrs

beamten erfolgt, mufs der Weichenblock durch Umlegung eines

jeden Fahrstrafsen-Verschlufsknebels mit der betreffenden Fahr

strafsen-Blockleitung leitend verbunden, also zwischen diese Block

leitung und E eingeschaltet werden. Der gemeinschaftliche Draht,

welcher den Weichenblock mit den Fahrstrafsen-Blockleitungen

verbindet, möge mit 1 bezeichnet werden. Soll die Einrichtung

derart getroffen sein, dafs der Verkehrsbeamte nicht nur die

beabsichtigte Fahrstrafse dem Stellwerkswärter ankündigen,

sondern auch nach Umlegung des Fahrstrafsen-Verschlufsknebels

und nach elektrischem Verschliefsen der Fahrstrafse den Wärter

anläuten kann, so müssen, wenn zur Ankündigung Blockwecker

verwendet werden, nach der Umlegung der Verschlufsknebel die

Formeln:

3) .. li,WilmE, IgWalmE, laWglniE und l.iW,ilmE,
und wenn zur Ankündigung eigene Ankündigungsvorrichtungen

in Verbindung stehen, die Formeln:

4) .. lj^a2lmWE, l2a2lmWE, l3a3lmWE und l^a.^lmWE

erfüllt werden.

Wird im letzten Falle die Bedingung gestellt, dafs nach

Umlegung der Fahrstrafsen-Verschlufsknebel die vom Verkehrs-

ziinmer in das Stellwerk entsendeten Läute- und ßlockströme

die Dralitwindungen der Elektromagnete der Ankündigungsvor

richtungen nicht durchlaufen, so geht die Formelreihe 4)-

über in

5) l^lmWE, l2lmWE, IglmWE und l^lmWE.

Da die Formelreihen 1) und 2) dem Ruhe-, die Formel

reihen 8), 4) und 5) dem Zustande der Bethätigung des Fahr

strafsen-Anzeigers entsprechen, so kann die Formel 1) mit der
Formel 3) und die Formel 2) mit den Formeln 4) und 5) in

der bekannten Weise vereinigt Averden.

Diese Vereinigung führt für 1) und 3) zu den Schaltungs

zeichen :

1.3)..fo)l,W,-^, und

aus denen sich die in Abb. 1, Tafel XXVII dargestellte Ein

richtung des Fahrstrafsen-x\nzeigers ergiebt. Im zweiten Falle

folgen die Schaltungszeichen:

W F W F W F
2.4).fa)l,a. und

W F

(e.l)Ua4

und danach entsteht die in Abb. 2, Tafel XXVII veranschaulichte

Einrichtung des Fahrstrafsen-Anzeigers. Im dritten Falle er

geben sich die Schaltungszeichen: ! '

2,5)
a^WE a.,WE

(Sa)
agWE a^WE

ImWE ' ImWE ' ^ ImWE ' ImWE
als Grundlagen der in Abb. 3, Tafel XXVII angedeuteten Ein

richtung des Fahrstrafsen-Anzeigers.

Bei Stellwerksanlagen, bei denen der Fahrstrafsen-Ver-

schlufs nicht durch den Verkelirsbeamten, sondern durch den

Stellwerkswärter selbst aufgehoben wird, mufs das andere Ende

des Verbindungsdrahtes 1 ständig, oder mindestens während der

Ruhelage des Weichenblockes mit E verbunden sein, damit der

Verkehrsbeamte läuten kann. Für diesen Fall erhält man die

den Formelreihen 3), 4) und 5) entsprechenden Reihen, und
die sich durch Vereinigung aus den letzteren und den Formel

reihen 1) und 2) ergebenden Schaltungszeichen, wenn man in

den Formelreihen 3), 4) und 5) und in den Schaltungszeichen

1,3), 2,4) und 2,5) das Zeichen m wegläfst.

Die Schaltungszeicheu sind dann:

1.3)1 .

WE WE WE WE i
2.4)1 (?l)^ ((>3)13%

)l (Pl) 1 , (P2) 2 , (Ps) 3 1 (Pl) 4 •

Die Einrichtung und Schaltung des Fahrstrafsen-Anzeigers

im Sinne der Schaltungszeichen 1,3)^ ist in Abb. 4, Taf. XXVTI
im Sinne der Schaltungszeichen 2,4)^ in Abb. 5, Taf. XXVII
und im Sinne der Schaltungszeicheu 2,5)i in Abb. 6, Taf. XXVII
veranschaulicht.

Da beim elektrischen Verschliefsen der Fahrstrafsen solcher

Stellwerksanlagen die vom Sammler (Collector) des Magnet

induktors abfliefsendeii Wechselströme durch die Signal-, und

die vom Metallkörper k abgeleiteten Ströme durch ^ie be
treffende Fahrstrafsen-Blockleitung nach dem Stationsblöckwerk
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:gehen. so mufs während dieser Thätigkeit des Weichenblockes

die Verbindung zwischen I und E getrennt und 1 an k ange
schlossen werden, woraus sicli die Verwendung der Taste (t.,) in
den Abb. 4 und 6, Tafel XXVII erklärt.

Bei der ersten Art der Stellwerksanlagen kann der Fahr-
istrafsen-Anzeiger im Sinne der Abb. 4, 5, 6 Taf. XXVII geschaltet
werden. In letzterm Falle wird bei den Anlagen, bei welchen
mit der Freigabe der Signalgruppe der mechanische Verschlufs

der eichenstrafse und mit der Blockung der Signalgruppe
■dessen Aufhebung erfolgt, das andere Ende des Verbindungs
drahtes 1 ständig mit der Erdleitung verbunden, (Abb. 5,
Tafel XXVII).

Bei den Stellwerksanlagen der ersten Art, wo nämlich der
elektrische Fahrstrafsen-Verschlufs durch den Beamten aufge
hoben wird, und bei Verwendung eigener Fahrstrafsen-An
kündigungsvorrichtungen wird die Vorrichtung zur Herstellung
der Abhängigkeit, wonach der elektrische Fahrstrafsenverschlufs

■erst nach der vollzogenen Wiederblockung der Signalgruppe
aufgehoben werden kann, in der Regel in das Blockwerk des
Stellwerkes verlegt. Der Signalhlocksatz wird hier nämlich
mit einer nach unten schliefsbaren Hemm- und mit einer nach
oben schlielsbaren Drucktaste (Sicherheitstaste) versehen und
diese Tasten werden in den Draht, welcher den Elektromag
neten des Weichenblockes mit der Erde E beziehungsweise mit
der Rückleitung L verbindet, hintereinander eingeschaltet.

Ist nun die Signalgruppe geblockt, die Ilemmtaste ge
schlossen, so ist der Stroraweg zwischen dem Weichenblock und
L geschlossen und wenn ein Fahrstrafsenknebel nach rechts
umgelegt ist, so kann der Verkehrsbeamte den Stellwerkswärter
mittels Wecker rufen und die allenfalls verschlossene Fahr-
strafse freigeben. Ist die Signalgruppe hingegen freigegeben
und dadurch die Hemmtaste geöffnet, so ist die betreffende
Fahrstrafsen-Blockleitung in der Taste unterbrochen und die
zwei Handhabungen des Verkehrsbeamten können nicht voll
führt werden. Um dies zu ermöglichen, wird zur Ankündigung
■der Fahrstrafsen und zum Rufen des Stellwerkswärters eine
eigene Rückleitung L o verwendet, deren eines Ende mit dem
^gemeinschaftlichen Wecker am Stellwerke und deren anderes
Ende mit der doppelten Wecktaste am Stationsblockwerke und
•durch diese beim Niederdrücken mit k des Magnetinduktors
leitend verbunden ist.

Bei dieser Einrichtung theilen sich die heim Ankündigen
•der durch den Stellwerkswärter zu blockenden Fahrstrafse nach
•dem Stellwerk entsendeten, aussetzenden Gleichströme vor ihrem
Eintritte in den Wecker in zwei Zweige, von denen der eine
seinen Weg durch die zwei Tasten unmittelbar in die Erd
oder Rückleitung L und der zweite durch den Wecker und
die Rückleitung Lo zu dem Metallkörper k der Inductions-
spule nimmt. Da jedoch der Leitungswiderstand des ersten
Stromesweges um den Widerstand des Weckers kleiner ist,
als der Widerstand des zweiten, so wird sich der gröfsere
Theilstrom durch den ersteren Stromweg bewegen und der
Wecker entweder gar nicht ansprechen oder aber nur mangel
haft läuten. Um ein befriedigendes Läuten des Weckers zu er
zielen, wird zwischen die nochmals genannte Hemmtaste und
•die Erd- oder Rückleitung L eine Widerstandsspule einge

schaltet und dadurch der Widerstand im ersten Stromwege
gegenüber dem des zweiten entsprechend erhöht.

Die Verwendung von Widerstandsspulen im Stellwerks
betriebe kann nicht als Fortschritt bezeichnet werden, aufserdem
hat die gleichzeitige Verwendung der Wecktaste am Stations
blockwerke zur Ankündigung der Fahrstrafsen und zum An
läuten des Stellwerkwärters den grofsen Uebelstand, dafs in
der Ruhezeit eine Verständigung des Verkehrsbeamten mit dem
Stellwerkswärter unmittelbar nicht vor sich gehen kann, sondern
dazu jedesmal die Umlegung eines Fahrstrafscnknebels oder
die Einstellung des Schubknopfes auf ein Gleis des Gleisbildes
nothwendig ist, was jedesmal eine unbeabsichtigte Ankündigung
einer Fahrstrafse zur Folge hat. Um dem auszuweichen, wird
am Stellwerke und zwar über dem Blockwerke ein zweiter
Wecker und am Stationsblockwerke eine zweite Wecktaste an
geordnet und in die Signalblockleitung eingeschaltet. Demnach
werden bei solchen Stellwerksanlagen für jedes zu sichernde
Gleisbündel, welches nur nach einer Seite für Einfahrten oder
Ausfahrten mit einem Signale versehen ist, im Verkehrszimmer
zwei Wecktasten und ein Wecker, im Stellwerksthurme hin
gegen zwei Wecker und eine Wecktaste angeordnet, zwischen
beiden eine zweite Rückleitung und im Blockwerke des Stell
werkes eine Widerstandsspule r verwendet; für jedes zu sichernde
Gleisbündel, welches mit Ein- und Ausfahrsignalen ausgerüstet
ist, werden aufserdem sowohl im Stationsblockwerke, als auch
vom Stellwerke noch eine Wecktaste und ein Wecker ange
ordnet. Das Schaltungszeichen der Sicherungsanlage im ersten
Fall ist:
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